. 12%, Herbft .1 


to 2 Tbl. 11%, Sgr. 
> Fänftheifiaen Zeile in Betitichrift 1½ Sgr. 


Nr. 193, Morgen: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Altona, 26. April. Eine Bekanntmachung der Bundes⸗ 
Commiſſare vom 25. d. ſagt: Der König von Preußen hat 
ſcheidend zu erkennen gegeben, daß er ſich durch den erheben: 
den, feinem Herzen wohlthnenden Empfang von den Behörden, 
der Geiſtlichkeit und von allen Klaſſen der Bevölkerung auf's 
Junigſte ergriffen gefühlt habe, und zugleich feinen lebhaften 
Dank für die feſtliche Aufnahme der nach Holſtein zum Kampfe 
beſtimmten, ſowie der aus Schleswig nach Holſtein zurück: 
gekehrten königlichen Truppen ausgeſprochen. Die Commiſſare 
bringen dieſe Dankesbezeigung zur Kunde der Betheiligten. 
(Wolffs T. B.) 
Paris, 26. April. Der „Moniteur“ ſchreibt: Die londoner 
Conferenz iſt geſtern zufammengetreten, alle Mitglieder waren 
anweſend. — Der Kaiſer von Mexico iſt in Gibraltar einge: 
troffen. Die Abfahrt findet am 26. ſtatt. — Von Tonlon 
ſind 3 Linienſchiffe und eine Corvette nach Tunis abgegangen, 
wo der Aufſtand fortdauert. Ein Gerücht meldet den Sturz 
der Regierung des Bey's. (Wolff's T. B.) 
London, 26. April. In der Montaas⸗Sitzung der Con: 
ferenz wurde Ruſſell einſtimmig zum Präſidenten und William 
Stuart zum Sekretär gewählt. Die Waffenſtillſtandsfrage iſt 
noch unerledigt. Die Conferenzen werden wahrſcheinlich zweimal 
wöchentlich ſtatthaben. (Wolff's T. B.) 


Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Abendpeſt) 


Telegrapbiſche Courſe und Borſen⸗ Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 26. April, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
55 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90, Prämien⸗Anleihe 123%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 103). Oberſchleſiiche Lin. A, 155%. 
Overſchleſ. Urt. B. 140%, Freiburger 129%,, Wilbelmsbahn 58%. Neiſſe⸗ 
Brieger 85. Tarnowitzer 67%, Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%. Oeſtetreich. 
National-Auleibe 70. 1860er Loofe 83%. 1864er Looſe 55%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 6%. Darmſtaͤdter 8. Köln⸗Minden 181. 
Fredrich Wilhelms Nordbahn 62. Mainz⸗Ludwigshafen 124. 
Aw eibe 47% Genfer Credit⸗Aktien 8 Fommandit⸗Antheile 100. Aufl. 
Banknoten 55%. Hamburg 2 Monat 150%. London 3 Monat 6, 20. 
Paris 2 Monat 79%. Fonds behauptet, Aktien feſt. 

Bien, 0 April,  Mnfangss Coufe.) Fest, „gredit Aren 196, 30. 
1860er «ooje 95, 95. 1864er Soofe 95, 65. National⸗Anleihe 80, 30. London 


114, 30. 

Berlin, 26. April. Roggen: niedriger. Frühjahr 35%, Mai⸗Juni 
35%, Juni⸗ Jui 36% „ Herbſt 384, — Spiritus: matt. Frübjahr 14%, 
Mai⸗Juni 12 Juni⸗Juli 15%, Herbſt 16%. — Rüböl: matter. Frühj. 
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24+ 


f. Im Lager der Gegner. 
In ihrem Sonntaägs⸗Leitartikel führte die „Kreuzzeitung“ einen 
abermaligen Schlag gegen jede Art von Volks abſtimmung in den Her: 
zogthümern und zog dabei zu Felde gegen die „Symptome einer 
Grundſatzloſigkeit, welche die Wahrheit für biegſames Wachs hält, und, 
die Klugheit für ein Geſchick, über die Wahrheit zu täuſchen.“ 

Noch am Schluſſe deſſelben Artikels beweiſt freilich das feudale 
Organ, daß es die von ihm geſchmähte „Klugheit“ in reichem Maße 
beſitzt, indem es die Mittheilung des Tacitus, daß die Germanen ihre 
Könige aus dem Adel wählten, in das Gegentheil verdreht, und 
die Worte: „reges ex nobilitate sumunt“ — überſetzt: „Könige wer— 

1 RR 
* d von Decazes bat einſt Ludwig XVIII. um den Poſten 
eines gent Ihomme de la chambre du roi. 8 

— Kennen Sie das bürgerliche Kochbuch? fragte der Koͤnig. 

i ire. 

Er e wiſſen, daß es im 9. Kapitel heißt: „Um 
ein Haſenragout zu machen, nehme man einen Haſen.“ Zu einem 
gentilhomme de la chambre du roi brauche ich einen Edelmann. 

Wir hatten gebofft, die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ werde der 
„Kreuzzeitung“ auf ihr Verlangen nach einem prinzipiellen Regiment 
eine ähnliche Antwort erteilen: um nach Grundſätzen zu regieren, müſſe 
man erſt Grundſätze haben. Es ſcheint aber, als ſollen „die Waffen 
ruh'n, des Krieges Stürme ſchweigen“; als wollen die Conſervativen den 
Streit in der Preſſe beenden, um den Zwieſpalt in ihren Reihen zu 
verbergen. B 

Eine ſeltſame Fügung des Schickſals läßt durch daſſelbe Schwert, 
das den Liberalismus niederſchlagen ſollte, die Feudalpartei zerſpalten; 
die preußiſche Action im Norden, der „Kreuzzeitung“ zufolge beftimmt, 
die „Revolution“ zu beſiegen, hat die Saat der Zwietracht unter die 
Männer des Rückſchrittes geſtreut. . 

Die Noth führt die Menſchen zuſammen und das Glück trennt ſie; 
die Liberalen aller Schattirungen ſind unter dem Miniſterium Bismarck 
zu einer Partei verſchmolzen, während die verſchiedenen Elemente der 
Conſervativen ſich zu ſondern beginnen. 

Jede Partei beſteht, wie ein Comet, aus einem Kern und einem 
langen verſchwimmenden Schweif; der Kern iſt die Hauptſache, obwohl 
er räumlich gegen den Schweif verſchwindet; eine kleine Zahl rühriger 
Männer macht die Partei, die große Zahl iſt die Partei. Nun ift 
der ganze Schweif der Conſervativen an den Kern nicht durch Grund⸗ 
fäge, ſondern durch Intereſſen gebunden; ſobald Prinzip und Vortheil 
nach verſchiedenen Richtungen weiſen, wird er dem Wege des Vortheils 


olgen. : 
Liegt darın 
Liberalen, die, 


ſchon eine Schwäche der Feudalpartei gegenüber den 
Alle von 1 1 715 nur durch mehr 
roßen Eifer unterſchieden ſind; ſo liegt ihre andere 

Sg öl Verhältniſſe zur Executiogewalt. Nur im Bünd⸗ 
niſſe mit der letzteren konnen die Conſervativen ihre Exiſtenz als ein⸗ 
flußreiche Partei wahren, und dieſes Zuſammen gehen muß jeden 
Augenblick zu einem Zuſammenſtoße führen. > 
„Un Jacobin ministre nest pas. miniptre Jacobin. Wäre 
Herr v. Bismarck auch mit dem feſten Willen in's Amt getreten, allen 
Forderungen der Jakobiner der Reaction Geltung zu verſchaffen, er 
hätte bald in ſeinem Vorhaben erlahmen müſſen. Der zähe Wider⸗ 
fand, die Schwierigkeiten, welche ſich den Männern der Erecutive täglich 
entgegenſtellen, machen auch den Ungeduldigſten beſonnen, während die 
Proſectenmacher im Volksderein und der pattiotiſchen Vereinigung nicht 
müde werden, vorwärts zu drängen. Es ift eben heutzutage unmog⸗ 
lich, nach den Prinzipien der Feudalen zu regieren; die Regierung kann 
nur verſuchen, die Intereſſen dieſer Partei auf jedem moglichen Wege 
ordern. ‘ 5 

8 2 Miniſterium, das noch Ende vorigen Jahres für die Integri⸗ 


_ At Dänemarks und den londoner Vertrag ſchwärmte, hat ſich gezwun⸗ 


eslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Italieniſche soll 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 27. April 1864. 


eitu 


— mm nenn m — 


gen geſehen, mehr und mehr in die Bahnen der nationalen Politik 
einzulenken, während die Fanatiker der Reaction an ihrem Haſſe gegen 
alle Volkswünſche feſthalten. Es iſt der „Kreuzzeitung“ nicht zu ver⸗ 
denken, wenn ſie nach dieſem erſten Einlenken fürchtet, es könne ihrem 
zweiten Blücher mit der liberalen Politik ergehen, wie es Göthe mit 
dem merſeburger Bier ging. „Zum Erſtenmal ſchauert man, und hat 
man's eine Woche getrunken, ſo kann man's nicht mehr laſſen.“ 

Es mag Augenblicke geben, in denen die Feudalen zu den erbit⸗ 
tertſten Feinden der miniſteriellen Politik zählen; aber ſo lange es 
ihnen irgend möglich it, werden fie Programme auf Programme opfern, 
um nicht ihre einzige Stütze zu verlieren. Es wird ihnen das, ihrer 
innerſten Natur gemäß, nicht ſchwer fallen, da ſie ſelbſt nicht an ihre 
Sache glauben, da ſie nur anders ſprechen, oder hoͤchſtens anders den⸗ 
ken, als wir. Wenn aber das Miniſterium durch den maßgebenden 
Willen oder die Macht der öffentlichen Meinung ſich gezwungen ſieht, 


den Prioatintereſſen der Volksvereinler zu nahe zu treten, alsdann⸗ 


wird es mit der Allianz und mit der Feudalpartei zu Ende ſein. 


Nundſchreiben der preußiſchen Regierung. 

Die preußiſche Regierung hat in Erwiderung und zur Widerlegung 
des bekannten mehrerwähnten Rundſchreibens der däniſchen Regierung 
vom 15. März, welches die Anklagen gegen das Verfahren der 
öfterreichifch = preußiichen Civil-Commiſſäre im Herzogthum Schleswig 
enthält unter dem 15. April folgendes, bereits im Auszuge mit⸗ 
getheiltes, Rundſchreiben erlaſſen: 5 

„Die däniſche Regierung bat unter dem 15. März an ihre im Auslande 
beglaubigten diplomatiſchen Agenten ein Rundſchreiben gerichtet, das lediglich 
eine lange Anklage⸗Acte gegen die Civilcommiſſare Preußens und Oeſterreichs 
im Herzogthum Schleswig iſt. Obwohl dieſes Actenſtück nur durch die 
Blätter und durch Mittheilungen ihrer Vertreter bei den auswärtigen Höfen 
zur Kenntniß der Regierung Sr. Majeſtät des Königs gelangt iſt, haben wir 
geglaubt, die darin enthaltenen Anſchuldigungen, die geeignet wären, die 
Politik, deren Agenten im gegenwärtigen Augenblicke die Commiſſare ſind, 
im ungünſtigſten Licht erſcheinen zu laſſen, nicht ohne Antwort laſſen zu 


ollen. 1 1 

„Ein großer Theil dieſer Anklagen widerlegt ſich thatſächlich in ſich ſelbſt 
für Jeden, der nicht das Ziel außer Augen verliert, welches wir im Herzog⸗ 
thume verfolgen, und der ſich die Mühe giebt, die don der däniſchen Regie⸗ 
rung inkriminirten Maßregeln mit den gerechten Forderungen in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen, deren Verwirklichung der gegenwärtige Krieg bezweckt. 
Nichtsdeſtoweniger haben wir geglaubt, unfere Stimme erſt nach bollftänbi- 
ger Kenntnißnahme von der Sachlage erheben zu ſollen und nachdem wir 
die genaueſten Erkundigungen über die in der däniſchen Depeſche niederge⸗ 
legten Beſchwerden eingezogen haben. Das Ergebniß dieſer Erkundigungen 
findet ſich in der Denkſchrift niedergelegt, von der ich die Ehre habe, Ihnen 
beifolgend Abſchriſt zu übermitteln. 
„Cs gebt aus dieſer Denkschrift hervor, daß ein Theil der von der däni⸗ 
ſchen Regierung formulirten Beſchwerden jeder Begründung entbehrt und 
> 1 reinen Erfindungen oder mindeſten gänzlich unrichtigen Daten 
eruht. 

„Was diejenigen betrifft, welche ſich auf Maßregeln beziehen, die wirklich 
von unſeren Commiſſären getroffen ſind, ſo legen dieſelben ein neues Zeug⸗ 
niß ab von den befremdenden Prätenſionen der dzniſchen Regierung, die zu 
lauben ſcheint, die Beſetzung Schleswigs durch die verbündeten Mächte habe 
einen andern Zweck als das Unterdrückungsſpſtem fortzufegen, das die dä⸗ 
niſche Regierung ſo lange in dem Herzogthum ausgeübt hat. In allen die⸗ 
ſer Unterdrückung unterworfenen Bezirken ſind die derbündeten Truppen mit 
Jubel aufgenommen worden und hatten die Civilcommifiäre keine andere 
Aufgabe, als die Mißbräuche, denen das Land zum Opfer gefallen war, auf⸗ 
hören zu laſſen, und ihm diejenigen Rechte wieder zu geben, deren Wieder⸗ 
herſtellung der einzige Zweck der Beſetzung geweſen iſt. Es liegt auf der 
Hand, daß die Commiſſäre, um dieſen Zweck zu erfüllen, ſich nicht derjenigen 
bedienen konnten, die bis dahin die Werkzeuge dieſes Bedrückungsſyſtems 
geweſen waren, und die keine andere Aufgabe gehabt hatten, als mit allen 
möglichen Mitteln das nationale Gefühl und die Anhänglichkeit an das be⸗ 
ſchworene Recht in den Herzen der deutſchen Bevöllerungen zu erſticken. Die 
Kirche und die Schule namentlich befanden ſich in den Händen von Perſön⸗ 
lichkeiten, die theilweiſe dem Herzogthum fremd, aller durch die Geſetze und 
die Pflichten ihres Amtes erforderlichen Eigenſchaften entbehrten und keinen 
anderen Anſpruch auf die ihnen übertragenen amtlichen Stellungen hatten, 
als ihre blinde Ergebenheit in die Politik des kopenhagener Cabinets. 

„Ein großer Theil der angeblichen, den verbündeten Mächten vorgewor⸗ 
fenen Ungeheuerlichteiten findet ſeine ſebr natürliche Erklärung in dem Kriegs: 
zuſtande, der gegenwärtig auf dem Lande laſtet und der unſeren Generalen 
die gebieteriſche Pflicht auferlegt, vor Allem über die Sicherheit unſerer Trup⸗ 
pen zu wachen. Zu den Maßnahmen dieſer Art muß man vor Allem die 
Verhaftung von Spionen rechnen, die leine Armee bisher gendihigt geweſen 
iſt, in ihrer Nähe zu dulden. 

„Die politiſchen und administrativen Maßregeln, über die die dänische 
Regierung ſich beklagt hat und die ſie ſich zur Aufgabe macht zu entſtellen 
und unter einem jaljchen Geſichtspunkte darzustellen, haben lediglich die Un: 
bilden des ungerechten und vexatoriſchen Spſtems entfernt, das ſeit 12 Jah⸗ 
ren auf der deulſchen Bevölkerung gelaſtet hat. Es iſt natürlich, daß man, 
um die Unterdrückung aufhören zu laſſen, deren Agenten, mindeſtens dieje⸗ 
nigen unter ihnen hat entfernen müſſen, die ſich durch ihren Fanatismus 
bemerkbar gemackt baten. 15 

„Eine gewiſſenhafte Prüfung des Verhaltens unſerer Militär: und Civil⸗ 
Behörden im Herzogthum Schleswig muß jeden Unparteilſchen überzeugen, 
daß ſie mit allen denjenigen Rückſichten gehandelt haben, die ihnen der Aus: 
nahme⸗Zuſtand des Landes geſtattete. 5 

„Ich erſuche Sie — dieſe Depeſche dem Herrn Miniſter des Auswärti 


gen vorzuleſen, und ihm Abſchrift von derſelben fo wie von der Beilage zu 


behändigen. lunterz.) Bismarck. 


Preußen. 

Berlin, 25. April. [Aus der oben erwähnten preußis 
ſchen Denkſchrift,] die die Anklagen Dänemarks betreffs der Ci⸗ 
vilberwaltung Schleswigs zurückweiſt, iſt vielleicht der Theil von beſon⸗ 
derem Intereſſe, welcher ſich mit der Beamtenfrage beſchäftigt. Die 
Denkſchrift macht in dieſer Beziehung zunächſt darauf aufmerkſam. daß 
die Mehrzahl der Beamten bereits vor dem Zeitpunkt entfernt ſei, in 
welchem die Civilcommiſſare ihre Wirkſamkeit antraten. Später ſei 


allerdings auch noch die Entfernung einer Anzahl anderer Beamten 


nothwendig geworden, und zwar ſolcher, die entweder in der Erkennt⸗ 
niß ihrer eigenen Unmöͤglichkeit ſich freiwillig entfernt, oder die zur Ans 
nahme der ihnen von der neuen Verwaltung geftellten Bedingung, 
nämlich die Unterwerfung unter dieſelbe und ihren Gehorſam anzugei⸗ 
gen, ſich nicht entſchließen konnten. Was insbeſondere den bekannten 
Blaunfeldt betrifft, jo ſtellten die Akten heraus, daß derſelbe in der 
unter dem Namen „Feldpolizei“ organiſirten Spionage eine Haupt⸗ 
rolle geſpielt habe. Bezüglich der oberen Beamten ſei zu bemerken, 
daß der Amtmann von Gottorf ſich ſelbſt mit den übrigen Beamten 
entfernt, der Amtmann von Flensburg aber entlaſſen werden mußte, 
weil er ſich beſtimmt weigerte, den Anordnungen der Civilcommifjare 
Folge zu leiſten. Der Amtmann von Tondern habe entlaſſen werden 
müſſen, weil er in dem auszuſtellenden Reverſe unzuläſſige Vorbe⸗ 
halte machte, der von Hadersleben wegen Verletzung der Intereſſen der 
Armee. Auf Fehmarn habe der Amtmann freiwillig ſeine Stelle nie⸗ 


dergelegt. Was endlich noch die viel angefochtene Anſtellung von 
Thomſen Oldenswort betreffe, fo habe derſelbe nach freiwilliger Entfer⸗ 
nung der betreffenden Beamten aus eigenem Antriebe behufs Abweh⸗ 
rung der Anarchie die bezüglichen Functionen übernommen, und da er 
ein allgemein geachteter Mann ſei, fo. hätten die Civilcommiſſare keinen 
Anſtand genommen, ihn in denſelben zu beſtätigen. Wenn die däniſche 
Regierung ihn einen „Revolutionär“ nenne, weil er für die Rechte der 
Herzogthümer ſtets eingeſtanden, ſo habe er aus letzterem Grunde ge⸗ 
rade für eine beſonders geeignete Perſoͤnlichkeit gelten müſſen. Als Re⸗ 
volutionär im Sinne der däniſchen Anklage müſſe übrigens faſt jeder 
Schleswiger gelten. 

[Zwiſchen den Cabineten von Berlin und Wien] fanden 
in den letzten Tagen lebhafte Correſpondenzen ſtatt, welche hier zum 
Theil durch mündliche Verhandlungen erörtert wurden. Letztere fanden 
während der Abweſenheit des Miniſterpräſidenten zwiſchen dem Unter⸗ 
ſtaatsſecretär v. Thile und dem öſterreichiſchen Geſandten Grafen Karolyi 
ſtatt, welcher, wie es heißt, demnächſt einen kurzen Aufenthalt auf dem 
Kriegsſchauplatze nehmen wird. 

[Die Inſel Fehmarn] wird von den Dänen zu Schleswig ge⸗ 
rechnet, wurde jedoch bei der Grenzregulirung von 1851/52 vom 
Bunde als zu Holſtein gehörig, in Anſpruch genommen. Seit dem 
kühnen Handſtreiche vom 15. März iſt die Inſel bekanntlich von preuß. 
Truppen beſetzt, fie liegt aber fo ſehr außerhalb der jetzigen militäri⸗ 
ſchen Wirkungsſphäre, daß ſich der Feldmarſchall Wrangel veranlaßt ge⸗ 
ſehen hat, den General v. Hake darauf aufmerkſam zu machen, ob 
nicht eine Beſetzung Fehmarns durch Bundestruppen jetzt angemeſſen 
ſei. General v. Hake hat ſich hierzu auch bereit erklärt, jedoch vorbe⸗ 
haltlich einer vom Bundestage desfalls einzuholenden Inſtruct 'on. Er 
hat ſich denn deshalb auch nach Frankfurt gewandt, wartet jedoch 
nun ſchon gegen drei Wochen vergeblich auf Beſcheid. 
Während ſich alſo Dänemark zur See die gröbſten Vergewaltigungen 
gegen den Bund erlaubt, hat man in Frankfurt nicht einmal den 
Muth, inſoweit eine Repreſſalie zu ergreifen, daß man von einem Ge⸗ 
biete Beſiz nimmt, auf welches man früher als Bundesgebiet Anſpruch 
gemacht hat. f 

[Die Sieges freude und die Reaction.] Die „K. 3. ſchreibt 
in ihrer letzten Nummer: Es iſt nicht lange her, daß wir von 
Stelle die uns ſchmerzlich betrübenden Worte hoͤren mußten, es gebe 
in Preußen Menſchen oder gar eine „Partei“, welche ſich über Siege 
des preußiſchen Heeres nicht freuen würde. Jetzt nach dem ſchönen 
und herrlichen Siege, welchen die preußiſchen Waffen durch die todes⸗ 
muthige Erſtürmung der düppeler Schanzen errungen haben, zeigt es 
ſich klar, daß das preußiſche Volk bei ſeinem Könige verleumdet wor⸗ 
den. Es gebt durch ganz Preußen nur Ein Gefühl der Freude, des 


ober 


Stolzes und der Begeiſterung, wenn von den Thaten unferer braven 


Truppen geſprochen wird. Seit den Tagen von Ligny und Belle⸗ 
Alliance hat preußiſche Tapferkeit keinen ſolchen Ehrentag gefeiert. 
Ein jeder Preuße fühlt ſich gehoben, er nimmt ſich ſeinen Theil an der 
ſchönen Beute des kriegeriſchen Ruhmes und fühlt und weiß nicht an⸗ 


ders, als daß das preußifche Heer das preußiſche Volk in Waffen iſt. 


Nirgends iſt der Jubel lebendiger, als in der Hauptitadt, welche doch 
lauter freiſinnige Abgeordnete gewählt hat und ohne Zweifel wieder 
wählen wird. Die berliner Stadtoerordneten, welche doch ſo oft von 
der feudalen Preſſe als demokratiſch und folglich als „feindlich gegen die 
Armee“ geſinnt angegriffen worden ſind, haben 20,000 Thaler für die 
Verwundeten geſchenkt, und ſchon während des Krieges hat in ganz 
Preußen ſich die innigſte Theilnabme für unſere kämpfenden Brüder 
obne allen Unterſchied der Partei kund gegeben. Die beftigften Gegner 
der Armee-Reorganiſation von 1860 haben ſich durch 
Armee, man darf ſagen: hervorgethan. Der einzige Mißklang, welcher 
die ſchöne Siegesfeier ftört, iſt der thörichte Verſuch, fie in einſeitigem 
Partei-Intereſſe auszubeuten, ja, die Siegesfreude ſelbſt darzuſtellen 
als eine Billigung der Armee-Reorganiſation; als ob die etwas mit 
der Erſtürmung von Düppel zu thun hätte! Die Armee⸗Reorganiſa⸗ 
tion beruht auf drei Punkten: Verſſärkung der Aus hebung, Beibehal⸗ 
tung der wieder eingeführten dreijährigen Dienſtzeit und demnach be⸗ 
deutende Verſtärkung des ſtehenden Heeres in Friedenszeit. Hat irgend 
einer dieſer Punkte etwas zu ſchaffen mit der bewunderungswürdigen 
Beſchießung von Düppel? Gewiß nicht und um ſo weniger, als die 


E 


Spenden für die 


Artillerie bisher gar nicht reorganiſirt wurde. Oder mit dem tapferen 


Sturme? 5 Es iſt dabei von einem Unterſchiede der Jahrgänge, ob 
Jemand ein, zwei oder drei Jahre gedient hat, nicht das Geringſte 
bemerkt worden. Und endlich wäre auch ein Heer von 150.—1 60,000 


Mann ebenſo gut wie eine Armee von 210 — 220,000 Mann ſehr 


wohl im Stande geweſen, die für die Führung eines Krieges mit Dä⸗ 
nemark erforderliche Truppenzahl abzugeben. 


Verluſt⸗ Li ſt e 5 
des combinirten preußiſchen Armee ⸗ Corps und der ihm attachirten 
Garde ⸗Truppen für die Zeit vom 7. bis inel. 14. April 1864. 
Beim Ausheben der Halbparallele vor Düppel in der Nacht vom 7. zum 
8. April d. J., 7. brandenburgiſches Inf.⸗Regiment Nr. 60, 11. Compagnie: 
Avantageur Heinrich Freiherr von Dalwig aus Saarlouis, Kreis Saar⸗ 
brück. Leicht verwundet. Streifſchuß an den Weichtheilen des Hinterkopfes. 
Lazareth zu Broacker. Füſilier Johann Friedrich Andree aus Alt⸗Lands⸗ 
berg, Kreis Nieder⸗Barnim. Leicht verwundet. Leichte Contuſion am rech⸗ 
ten Unterarm durch einen Granatſplitter, Lazareth im Revier. Auf Vor⸗ 
poſten vor den düppeler Schanzen am 8. April d. B. Brandenburgiſches 
Fuſilier⸗Regiment Nr. 35: Füſilier Johann Friedrich Wilhelm Trapp aus 
Treuenbrietzen, Kreis Zauch⸗Belzig. Leicht verwundet. Durch einen Granat⸗ 
ſplitter am Hinterkopf geſtreift. Lazareth im Revier. Fuſtlier Friedrich Ernſt 
Ternick aus Kuſchtow, Kreis Lübben. Schwer verwundet. Schuß in den 
rechten Oberſchenkel. Lazareth zu Rinkenis. Füſilier Johann Friedrich Auguſt 
Mufäus aus Tremsdorf, Kreis Zauch⸗Belzig. Leicht verwundet. Prellſchu 
an der rechten Bruſt. Lazareth zu Rinkenis. Sergeant Chriſtian Friedri 
Wilhelm Beitz aus Taſchenberg, Kreis Prenzlau. Leicht verwundet. Ver⸗ 
letzung des rechten Auges durch einen Granatſplitter. Lazareth zu Rinkenis. 
üſilier Moritz Piorkowski aus Lohnau, Kreis Koſel. Leicht verwundet. 
erletzung ben * der linken Hand durch einen Granatſplitter. 
reth in Flensburg. 
Lab einen vor den düppeler Schanzen, Nacht vom 9. bis 10, April. 
6. weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment Nr. 55. 7. Compagnie: Musketier Franz 
Jofeph Bobbert aus Ottbergen, Kreis Hörter. Leicht derwundet. Am 
obern rechten — La — 1 
Als Commandeur der erie Nr. vor den du 
10, April. Brandenburgiſche Artillerie⸗Brigade Nr. 3. 1 8b e 
ae g de — — Knobbe aus Wedel, Herzog⸗ 
thum Holſtein. Leicht verwundet. Quetſchun i i 
der ——— er u Flensburg. ee 
tirteby in der Nacht vom 10. zum 11. 1 
Regiment Nr. 11, 4. Escadron: — — Fend dert. Ma 
Freiherr v. Strombeck aus Braunſchweig, vermißt. Aufgehoben dom 


—— 


2 


Feinde in der Nacht vom 10, bis 11. April d. J. Sergeant Wilhelm 
Schroeder aus Gottnig, Kreis Bitterfeld, vermißt. Desgl. Trompeter 

Far Steinicke aus Brandenburg, Kreis Weſthavelland, vermißt. Desgl. 

Gefreiter Albert Baſtian aus Alt⸗Landsberg, Kreis Nieder⸗Barnim, verm e ßt, 

desgl. Trainſoldat Auguſt Hoodt aus Herzberg, Kreis Beeskow⸗Storkow, 

vermißt, desgl. 

Auf Vorpoſten vor den düppeler Schanzen am 11. April. Brandenburg. 

üͤſilier⸗Regiment Nr. 35: Füſilier Johann Karl Louis Heink aus Berlin, 
eicht verwundet, Gewehrſchuß durch die linke Seite des Körpers. Lazareth 

u Broacker. Hauptmann und Compagnie⸗Chef Heinrich von Kirſchy aus 
furt. Leicht verwundet. Contuſion am rechten Oberſchenkel durch einen 

Granatſplitter. Lazareth zu Broacker. Seconde⸗Lieutenant Johann Chriſtoph 

Buftav Schob aus Potsdam. Schwer verwundet. Gewehrſchuß durch die 

rechte Hand und den rechten Oberarm. Lazareth zu Nübel. Füſilier Johann 

Friedrich Auguſt Nickolaus aus Oelſchen, Kreis Steinau. Schwer ver⸗ 
wundet. Starb an der Wunde auf dem Verbandplatz. Schuß durch den 

Unterleib. Füſilier Karl Friedrich Wilhelm Brückner aus Birkholz, Kreis 

8 A Rt Leicht verwundet. Contuſion am rechten Oberſchenkel. Lazareth 
zu Sinn. R 

f Recognoscirung bei Rackebüll am 11. April. 2. Weſtfäliſches Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), 9. Compagnie: Füſtlier 

ie Wilhelm Auguft Droege aus Lenzinghauſen, Domizil Spenge, 
eis Herford. Schwer verwundet. Schuß in den linken Oberſchenkel mit 

Knochenzerbrechung. Lazareth Weſter⸗Schnabeck. 12. Compagnie: Füſilier 

Heinrich Auguſt Moentkemöller aus Vilſendorf, Kreis Bielefeld. Leicht 

verwundet. Streifihuß an der rechten Schläfe. Lazareth Weſter⸗Schnabeck. 

Bei den Tranchee⸗Arbeiten vor den düppeler Schanzen am 11. April. 

4. Brandenburgiſches 8 NASEN Nr. 24. 6. Compagnie: Muske⸗ 

tier Karl Asbeck aus Kl.⸗Kreutz, Kreis Weſt⸗Havelland. Leicht verwundet, 

Streiſſchuß an der linken Wade. Bei der Compagnie verblieben. 7. Com: 

95 BG Ludwig Koepernick aus Berlin. Todt. Schuß durch 

en Kopf. 
Auf Vorpoſten in den Trancheen am 11. April. 4. Brandenburgiſches 
nfanteries Regiment Nr. 24. 10. Compagnie: Füfilier Wilhelm Hein aus 

b en Er Oſt⸗Priegnitz. Schwer verwundet. Schuß durch das Ellen: 

ogengelenk. c 
Bei den Tranchee⸗Arbeiten vor den düppeler Schanzen am 12. April. 

4. Brandenburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 24. 4. Compagnie: Muster 

tier Albert Krüger aus Gadow, Kreis Oſt⸗Priegnitz. Durch eine Kanonen⸗ 

kugel getödtet. 

Beim Batteriebau vor Rackebüll in der Nacht vom 11. bis 12. April. 
1. Weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment Nr. 13. 11. Compagnie: Füſilier Wil⸗ 
belm Sonders aus Werth, Kreis Borken. Leicht verwundet. Schuß in 
den Rücken durch einen Granatſplitter. Lazareth zu Oſter⸗Schnabeck. 

78 Beim Vorgehen in der erſten Parallele am 12. April. 4. Brandenbur⸗ 
giſches Infanterie⸗Regiment Nr. 24. 1. Compagnie: Musketier Heinrich 
Scharnweber aus Verchen, Kreis Demmin. Leicht verwundet durch einen 
Granatſplitter. Lazareth zu Broacker. 

5 An der Demontir⸗Batterie Nr. 9 am 12. April. 3. Feſtungs⸗Compagnie 
Brandenb. Artillerie-Brigade Nr. 3: Kanonier Karl Decker aus Egeln, Kr. 
Guben. Leickt verwundet. Quetſchung des linken Kniegelenks durch einen 
Granaiſplitter. Lazareth zu Flensburg. 

Auf Vorpoſten in den Trandeen am 12. April. 8. Brandenburgiſches 
Infanterie⸗Regiment Nr. 64. 6. Compagnie: Musketier Karl Theod. Breſe⸗ 
mann aus Laſſan, Kreis Greifswald. Todt. Granatfplitter durch die Bruſt. 
7. Compagnie: Musketier Friedrich Chriſtian Wegener aus Hohenfelde bei 
Schwedt a. d. O., Kreis Angermünde. Leicht verwundet. Am Genick durch 
einen Granatſplitter geritzt. Beim Truppentheile. 

Beim Batteriebau vor Rackebüll in der Nacht vom 12. bis 13. April. 
1. Weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment Nr. 13. 4. Compagnie: Gefreiter Jo⸗ 

hann Joſeph Burichter aus Dorſten, Kreis Recklinghauſen. Leicht ver: 
wundet. Am Kopf geſtreift durch einen Granatiplitter. Beim Truppentheile. 

In Batterie Nr. 10 in der Nacht vom 12. bis 13. April. 1. Garde: 

eſtungs Compagnie: Ober⸗Gefreiter Joſeph Amfaldern aus Wockeralh, 
eis Erkelenz. Todt. Durch das Krepiren einer 12pfündigen Granate bei 
der Bedienung des Geſchützes. Kanonier Johann Joachim Chriſtian Rüſch 
aus Buckow, Kreis Oſt⸗Priegnitz. Todt. Durch das Krepiren einer I2pfd. 

Mi Granate bei der Bedienung des Geſchützes. 

u E Bei Vollendung der Strandbatterie Nr. 25 am Alſen⸗Sunde. Nacht 

Nil vom Alten bis 12. April. 3. Feſtungs⸗Compagnie rheiniſcher Artillerie⸗ 

Brigade Nr. 8: Kanonier Bartholomäus Jakob Tellers aus Vinn, Kreis 

N Heinsberg. Schwer verwundet. Durch Krepiren einer Bombe Schenkelbruch 

| unterhalb des linken Knies. Lazareth zu Broacker. \ 

Beim Batteriebau Nr. 4 vor Düppel in der Nacht vom 12ten bis 13. 
April. 1. weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment Nr. 13. 4. Compagnie: Feld. 
webel Friedrich Eduard Moennich aus Halden, Kreis Lübbecke. Leicht 
verwundet. Streiſſchuß am linken Schienbein durch einen Granatſplitter. 
Im Revier zu Satrup. e 

Bei Armirung der Batterien Nr. 25 und 26 bei Stabegaardt am 13. 
April. 1. weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment Nr. 13. 9. Compagnie: Füſt⸗ 
lier Hein ich Grueter aus Bottrop, Kreis Recklinghauſen. Leicht verwundet. 
Durch Granatſplitter am Kopf. Bei Truppentheil. ; 

Beim Eingraben der vorgeſchobenen Vorpoſten am 13. April Abends. 
Brandenburgiſches Pionnier-⸗Bataillon Nr. 3. 2. Compagnie: Unteroffizier 
Carl Schade aus Eulau, Kreis Sprottau. Schwer verwundet. Schuß im 
rechten Arm. Lazareth zu Stenderup. Gefreiter Julius Miethke aus 
Küftrin, Kreis Königsberg. Todt. Schuß in den Hals. Pionnier Auguſt 
Müller II. aus Berlin. Schwer verwundet. Schuß in den linken Ober: 
ſchenkel. Lazareth zu Stenderup. 2 
Beim Vorſchieben der Vorpoſten vor den düppeler Schanzen in der 
Nacht vom 13ten zum 14. April. 1. Bataillon 7. brandenburgiſchen Infan⸗ 
terie- Regiments Nr. 60. Bataillons⸗Commandeur Major Carl. v. Jena, 
aus Nettelbeck, Kreis Weſt⸗Priegnitz. Schwer verwundet. Kartätſchenſchuß 
in den Rücken. Geſtorben am 16. April im Lazareth zu Rübel. 1. Com⸗ 
pagnie: Unteroffizier Carl Gärtner, aus Beeskow, Kreis Beeskow⸗Storkow. 
Schwer verwundet. Schuß unterm linken Schulterblatt. 1 8115 am 16. 
April im Lazareth zu Stenderup. Gefreiter Auguſt Proſetzki II., aus 
Spreenhagen, Kreis Beeskow⸗Storkow. Schwer verwundet. Einen Schuß 
durch den rechten Oberarm und einen durch den linken Fuß. Lazareth zu 
Stenderup. Musketier Guſtav Kühne aus Moabit bei Berlin. Schwer 
verwundet, Schuß durch den linken Oberſchenkel. Lazareth zu Stenderup. 
Musketier Heinrich Schulz II. aus Beeskow. Kreis Beeskow⸗Storkow. 
Reicht verwundet. Streifſchuß an der linken Hinterbacke. Beim Truppen: 
tbeil. Musketier Wilhelm Groeger aus Kreidelwitz, Kreis Glogau. Leicht 
verwundet. Contuſionen auf der Bruſt. Beim Truppentheil. Musketier 

erdinand Polack aus Straußberg, Kreis Ober⸗Barnim. Leicht verwundet. 

ayonnetſtich über'm rechten Auge. Beim Truppentheil. Musketier Herr⸗ 
mann Brey aus Berlin. Leicht verwundet. Schuß durch die rechte Hand. 
Lazareth zu Rinkenis. 2. Compagnie: Musketier Wilhelm Lillwitz aus 
Berlin. Leicht verwundet. Gewehrſchuß in die Schulter. Lazareth ii 
Stenderup. Musketier Heinrich Magnus aus Billerbeck, Kreis Kösfeld. 
Leicht verwundet. Bayonnetſtich in die Bruſt. La areth zu Stenderup. 
Musketier Auguſt Vreßler aus Ruhlsdorf, Kreis Juterbogk⸗Luckenwalde. 
Schwer verwundet. Gewehrſchuß durch den rechten Arm. Lazareth zu 
Stenderup. Musketier Carl Bethge aus Liebenwalde, Kreis Nieder⸗ 
Barnim. Leicht verwundet. Prellſchuß am rechten Arm. Beim Truppen⸗ 
theil. Musketier Carl Goldberg aus Meyenburg, Kreis Oſt⸗Priegnitz. 
Leicht verwundet. Streiſſchuß am rechten Auge. Beim Truppentheil. 
Musketier Georg Schneider aus et Kreis Liebenwerda. Leicht 
verwundet. Bayonnetſtich in die Wade. Beim Truppentheil., Gefrei⸗ 
ter Albert Kurth aus Charlottenburg, Kreis Teltow. Leicht ver⸗ 
wundet. Streifſchuß an der rechten Backe. Beim Truppentheil. 4. Com⸗ 
pagnie: Seconde⸗Lieutenant Maximilian v. Seydlitz aus Penkun, Kreis 
Randow. Todt. Schuß durch den Kopf. Musketier Carl Ehrhardt aus 

Rüdersdorf, Kreis Nieder⸗Barnim. Leicht verwundet. Bayonnetſtich in die 

rechte Hand. Beim Truppentheil. Musketier Guftab Remme aus Pradi⸗ 

“tom, Kreis Ober⸗Barnim. Vermißt. 5. Compagnie: Hauptmann Karl Lud⸗ 

wig Wilhelm Hugo v. Redern aus Wansdorf, Kreis Nieder⸗Barnim. Schwer 

verwundet. Schuß in den linken Oberarm. Johanniter⸗Lazareth zu Rinke⸗ 

Ai. Gefreiter Wilhelm Scheifler aus Beelitz, Kreis Zauch⸗Belzig. Todt. 
Schuß durch den Kopf. Musketier Wilhelm Kuhroeber aus Buckow, Kreis 

Weſt⸗ Havelland. Schwer verwundet. Schuß in die rechte Seite. Lazareth 
85 Stenderup. Musketier Karl Kerſtan, aus Cablower Ziegelei, Kreis 

Beeskow⸗ Storkow. Schwer verwundet. Schuß in die rechte Lende. Lazareth 

At 5 Stenderup. Musketier Guſtav Blankenburg aus Malz, Kreis Nieder⸗ 
ee: Schwer verwundet. Schuß in den Kopf. Lazareth zu Stenderup. 

Dee a Schuß m II. aus Rothen Klempnow, Kreis Randow. Schwer 

Herrmiax 848 5 — Ad inte Seite. Lazareth in Stenderup. Musketier 

Schulter und einen Shi K Schwer verwundet. Einen Schuß durch die 
; uß ins Kreuz, Lazareth zu Stenderup. Musketier 

Heinrich oe a nanbolg, Kreis Ober Barnim. Schwer verwundet 

Schuß in 3. Lazaretb zu Stenberup, Musketier Eduard Koehler II. 


i w. 
aus Zeitz. Schwer verwundet. Schuß in den linten Fuß. Lazareth zu 
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Stenderup. Musketier Ferdinand Woelffel aus Kaliſch (Ruſſiſch⸗Polen), 
Domizil Berlin. Leicht verwundet. Schuß in den linken Deere. 9 
zareth zu Stenderup. Musketier Wilhelm Heitzmann aus Berlin. Leicht 
verwundet. Schuß in die rechte Hand, es fehlt ein Finger, einer zerſchoſſen. 
Lazareth zu Stenderup. Musketier Auguſt Süßbier aus Germersdorf, 
Kreis Nieder⸗Barnim. Leicht verwundet. Streifſchuß am linken Fuß. La⸗ 
areth zu Stenderup. Musketier Auguſt Schirmer aus Schadow, Kreis 
Nieder⸗Barnim. Leicht verwundet. Streifſchuß am Geſäß. Lazareth zu 
Stenderup. Musketier Ferdinand Düring aus Sydow, Kreis Ober⸗Bar⸗ 
nim. Schwer verwundet. Schuß ins Geſäß und in den Unterleib. Im 
Lazareth zu Broacker am 14, April d. J. geſtorben. 

Beim Vorſchieben der Vorpoſten vor den düppeler Schanzen in der Nacht 
vom 13. zum 14. April d. J. 7. Brandenburgiſches Infanterie Regiment 
Nr. 60. 6. Compagnie: Unteroffizier Auguſt Conrad aus Schegel, Kreis 
Sorau. Schwer verwundet. Schuß durch den Unterleib. Lazareth zu Sten⸗ 
derup. Musketier Friedrich Wilhelm Liebe aus Biesdorf, Kreis Ober⸗Bar⸗ 
nim. Todt. Schuß durch den Kopf, Musketier Ferdinand Holt aus Stet⸗ 
tin. Leicht verwundet. Schuß durch den linken Fuß. Lazareth zu Stende⸗ 
rup. Musketier Karl Büſcher aus Goſen, Kreis Beeskow⸗Storkow. Leicht 
verwundet. Contuſion am linken Fuß durch einen Bombenſplitter. Lazareth 
zu Stenderup. \ 

Auf Vorpoſten vor den düppeler Schanzen am 14. April. 7. Brandenb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 60. 1. Comp.: Musketier Karl Rauchſtaedt aus Freuden⸗ 
berg, Kr. Ober⸗Barnim. Schwer verwundet. Schuß durch die Geſchlechts⸗ 
theile und in den rechten Oberſchendel. Lazareth zu Stenderup. Musketier 
Auguſt Koenig aus Cöslin. Leicht verwundet. Streifſchuß am linken Ober⸗ 
arm. Lazareth zu Flensburg. 

In den Trancheen vor den düppeler Schanzen in der Nacht vom 13. zum 
14. April. Brandenb. Jäger⸗Bat. Nr. 3. 2. Comp.: Jäger Heinrich Kiel 
aus Ernſthoff, Kr. Ober- Barnim. Schwer verwundet. Zerſchmetterung der 
linken Ferſe durch einen Granatſplitter. Lazareth zu Stenderup. 4. Comp.: 
Feldwebel Moritz Albert Petatz aus Lamsfeld, Kr. Lübben. Leicht verwun⸗ 
det. Verletzung durch eine Pike an der rechten Seite. Bei der Compagnie. 

Halt, 14. April. 2. Brandenb. Ulanen⸗Regt. Nr. 11. 4. Escadron: Wlan 
Karl Bong aus Berlin, Vermißt. Vom Feinde aufgehoben am 14, April 
Morgens. Ulan Rudelph Elsholz aus Hennigkendorff, Kr. Nieder⸗Barnim. 
Vermißt. Vom Feinde aufgehoben am 14. April Morgens. Ulan Friedrich 
Lichterfeld aus Alt⸗Grund, Kr. Nieder⸗Barnim. Vermißt. Vom Feinde 
aufgehoben am 14. April Morgens. Ulan Michael Schoenebeck aus Zeh: 
lendorff, Kr. Nieder-Barnim. Vermißt. Vom Feinde aufgehoben am 14, April 
Morgens. Ulan Herrmann Todt aus Spaatz, Kr. Weſt⸗Havelland. Vermißt. 
Vom Feinde aufgehoben am 14. April Morgens. 

In Strandbatterie Nr. 26 am 14, April. Rhein. Art.⸗Brigade Nr. 8. 
3. Feſtungs⸗Comp.: Kanonier Mathias Zeutzheim aus Pfaffendorf, Kreis 
Koblenz. Todt. Kanonenkugel durch die Bruſt. Kanonier Joſeph Klaß aus 
Farſchweiler, Kr. Trier. Todt. Kanonenkugel durch die rechte Schulter. 
Gefreiter Herrmann Lippmann aus Neuwied. Schwer verwundet durch 
ein Sprengſtück eines Shrapnels am rechten Oberſchenkel. : 

Bei Erweiterung der 2. Parallele am 14. April. Weſtf. Pionnier » Bat. 
Nr. 7. 4. Comp.: Pionnier Joſeph Faßbender aus Kirchheerte, Kr. Berg⸗ 
heim. Leicht verwundet. Gewehrkugel durch den linken Oberſchenkel. Laza⸗ 
reih zu Stenderup. 

Vor Düppel in der Nacht vom 5. zum 6. April. 4. Garde⸗Regt. z. F. 
Gefreiter Chriſtian Karl Zabel aus Loͤbbejün, Saalkreis. Vermißt. Nad 
Mittheilung eines Parlamentärs am 6. April gefallen und in Sonderburg 
beerdigt. Grenadier Friedrich Wilhelm Schultka aus Buchholz, Kr. Calau. 
Schwer verwundet. Zerſchmetterung des linken Backenknochens durch einen 
Granatſplitter. Lazareth zu Büffelkoppel. Gren. Friedrich Gottlieb Kreißel 
aus Brücken, Kr. Sangerhausen. Leicht verwundet. Kontuſion im Genick 
durch einen Granatſplitter. Beim Truppentheil. Am 8. April: Grenadier 
Ernſt Ludwig Reinhold Severin aus Wundersleben, Kr. Weißenſee. Leicht 
verwundet Virwundung über dem linken Auge durch einen Granatſplitter 
Beim Truppentheil. 

3. Garde⸗Grenadier-Regt. Königin Eliſabeth: Grenadier Joh. Miezka 


aus Karchowitz, Kreis Gle witz. Todt. Durch einen Granatiplitter den Kopf 


83 Unteroffizier Joſeph Cieſielsky aus Zaczewo, Kreis Ple⸗ 
chen. Leicht verwundet. Durch ein Granatſtück am rechten Oberarm ger 
queiſcht. Lazareth zu Flensburg. Gefreiter Friedrich Wienzek aus du: 
wodzitz, Kreis Oppeln. Leicht verwundet. Contuſion am linken Arm. La⸗ 
zareth zu Broacker. Grenadier Paul Barthel aus Breslau. Leicht ver⸗ 
wundet. Contuſion am Kreuz. Lazareth zu Broacker. Grenadier Anton 
Merker aus Blottnitz, Kreis Groß⸗Strehlitz. Leicht verwundet. Contuſion 
am Arm. Lazareth zu Broader. Grenad. Adolph Adler aus Pilgrams⸗ 
dorf, Kreis Pleß. Leicht verwundet. Contuſion am Kopf. Einige Tage 
Schonung. Seconde Lieutenant v Trotha aus Gänſefurt in Anhalt⸗Bern⸗ 
burg. Leicht verwundet. Verletzung am linken Auge durch umherſpritzende 
Erde. Bei der Compagnie. Unteroffizier Ignatz Jaſinsky aus Poſen. 
Todt. Zerſchmetterung des Kopfes. Grenadier Friedrich Wieſener aus 
Eichberg, Kreis Schönau. Todt. Zerſchmetterung des Rückgrates. Grena⸗ 
dier Auguſt Grünberger aus Woitſchecke, Kreis Grünberg. Schwer ver⸗ 
wundet. Verletzung des Gemächtes und des linken Oberſchenkels durch ein 
Granalſtück. Lazareth zu Büffelkoppel. Grenadier Simon Kubiak aus 
Saparzin, Kreis Poſen. Schwer verwundet. Verletzung am Auge und Schä⸗ 
del rechter Seite durch ein Granatſtück. Lazareth zu Büffelkoppel. Grenadier 
Stanislaus Pralat aus Raduchowo, Kreis Frauſtadt. Schwer verwundet 
durch einen Granatſplitter am rechten Arm. Lazareth zu Büffelkoppel. — 
Am 7. April: 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Auguſta: Füſilier 
Gerhard Mangelmann aus Hiesfeld, Kreis Duisburg. Leicht verwundet. 
Durch Granatſplitter über dem rechten Knie. Lazareth zu Nübel. Füſilier 
Eduard Müller aus Solingen. Leicht verwundet. Durch Granatiplitter 
am linken Unterarm. Lazareth zu Nübel. Grenadier Anton Hey aus Malten, 
Kreis Schleiden. Leicht verwundet. Durch Granatſplitter unterhalb des lin⸗ 
ken Schulterblatts. Lazareth zu Broacker. Grenadier Michael Loef, aus 
Nöͤrtershauſen, Kreis St. Goar. Leicht verwundet. Streiſſchuß durch einen 
Granat plitter unterm linken Arm. Beim Truppentheil. Grenadier Heinrich 
Spiegel, aus Mühlheim, Kreis Arnsberg. Leicht verwundet. Durch einen 
Vorſtecker eines dieſſeitigen 6pfünd. gezogenen e zwiſchen Kopfhaut 
und Schädel. Lazareth zu Broacker. — Am 11. April: Grenadier Theodor 
Dichoder, aus Datteln, Kreis Recklinghauſen. Schwer verwundet. Ges 
wehrkugel in den linken Fuß über dem Feſſelgelenk. Lazareth zu Broacker. 
Gefreiter Stephan Wagner aus Blieſen, Kreis St. Wendel. Leicht ver: 
wundet. Gewehrſchuß in den rechten Oberſchenkel. Lazareth zu Broacker. 
Grenadier Joſph Weber aus Grünebach, Kreis Altenkirchen. Leicht ver⸗ 
wundet. Prellſchuß am rechten Backenknochen, Lazareth zu Broacker. Fü⸗ 
ülier Anton Rörig aus Oberſalwei, Kreis Meſchede. Leicht verwundet. 
Durch Granatſplitter an der linken Hand. Beim Truppentheil. 

Berichtigungen zur Verluſtliſte pro 28. März d. J.: Gefreiter 
Franz Spott der 6. Comp. 1. Poſenſchen Inf.⸗Regiments Nr. 18 nicht ver⸗ 
mißt, ſondern ſchwer verwundet, Schuß in den Oberſchenkel. Im Lazareth 
zu Rinkenis. Musketier Martin Doberſtein der 7. Comp. deſſelben Regi 
ments nicht vermißt, ſondern leicht verwundet. Contuſion am rechten Bein. 
Am 6. April geheilt aus dem Lazareth entlaſſen. Horniſt Ernſt Niedrig 
der 9. Comp. deſſelben Regiments nicht todt, ſondern in Gefangenſchaſt. 
Füfilier Franz Kowalski der 10. Comp. deſſelben Regiments nicht vermißt, 
ſondern leicht verwundet. Am 7. April geheilt aus dem Lazareth entlaſſen. 

Haupt⸗Quartier Gravenſtein, den 18. April 1864. 

Der commandirende General. Friedrich Karl, Prinz von Preußen. 


Bahn, 20. April. [zum Kirchenſtreit,] Der bereits geſtern erwar⸗ 
tete General⸗Superintendent Jaspis traf erſt heute Morgen in unſerer 
Stadt ein und ſtieg bei dem Superintendent Petrich ab. Die Communikan⸗ 
ten ſetzten voraus, daß der Erſtgenannte das Abendmahl nach der Ordnung 
der Landeskirche verwalten würde und fanden ſich daher im Gotteshauſe 
ein, nur hatte eine Anzahl dies bedenklich gemacht, daß der Prediger der 
Gemeinde, der doch die Beichte abgehalten, nicht bei der Feier betheiligt 
ſein ſollte. Letzterer hielt indeß die Liturgie und der General⸗Superinten⸗ 
dent predigte darauf über Daniel Kapitel 9. In der Predigt nannte er 
die Gemeinde Bahn ausdrücklich eine „in der evangeliſchen Landeskirche 
ſchen Pr und die weitere Bezeichnung, daß ſie ſei „ein Glied der pommer⸗ 
chen Provinziallirche“ konnte dem Zuſammenhange gemäß wohl nicht für 
gleichbedeutend mit „lutheriſch“ genommen werden. Die Gemeinde ſah ſich 
daher in der rechten würdigen Abendmahlsſtimmung erhalten und communi⸗ 
cirten circa 300. Gleich darauf hielt der General⸗Supexintendent noch eine 
Conferenz mit dem Kirchenrath in der Sacriſtei ab, die mehrere Minuten 
ewährt haben ſoll. Mittags fuhr er aus der Superintendentur nach 

tettin zurück. Wenn nun auch durch die Erſcheinung des Dr, Jaspis 
die Gemeinde nach langem Harren zum Sakramentsgenuß gelangt iſt, ſo iſt 
damit doch blos einem augenblicklichen Uebelſtande abgeholfen, die Einheit 
der Gemeinde iſt noch nicht hergeſtellt. Dies kann immer erſt dadurch ge⸗ 
ſchehen, daß die Ordnungen der evangeliſchen Landeskirche in allen Stücken 
zur Geltung kommen und die Sectirerei nicht begünſtigt wird. Es ſoll auch 
von dem Gemeinde⸗Kirchenrath ein Proteſt gegen die Einführung von ſepa⸗ 
ratiſtiſchen Communionen an den evangeliſcheu Ober⸗Kirchenrath abgegangen 
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fein. Die meiften Glieder unferes Kirchenraths ſtehen treulic mit der Ger 


meinde zuſammen, nur zwei ſind d f 
mit 2 lichen Yihertbum. a 5 2 
Strzelno, 24. April. Mit Bezug auf die Nachricht aus Woyein 
von der polniſchen Grenze (f. Nr. 185 der Brest. Ztg.) theile ich Ihnen 
mit, daß die Soldaten, welche jenen Zug mitmachten, jetzt hier am 
Orte ihre Standquartiere haben und aus der Affaire kein Hehl machen. 
Wie ich übrigens heute erfahre, ſollen von ruſſiſcher Seite an das hie⸗ 
ſige Militärkommando ſowohl die geraubten Gegenſtände, als auch das 
Geld, welches in Ermangelung einer genaueren Ermittelung auf 90 
Thlr. angenommen wurde, hierher geſchickt worden fein. (Bromb. 3.) 
Düſſeldorf, 25. April. [Confiscation.] Die „Rheiniſche 
Zeitung“ wurde heute wieder einmal mit Beſchlag belegt. 


Deut ſechland. 

Frankfurt, 24. April. [Der engliſche Bundestags⸗Ge⸗ 
ſandte bei der Shakeſpearefeier.] Geſtern Abend um 7 Uhr 
hatten ſich die Theilnehmer der auf Anregung des hieſigen English 
Cercle veranſtalteten Shakeſpeare-Feier im großen Saale des Saal⸗ 
baues verſammelt. An dem nach Schluß der eigentlichen Feier begin⸗ 
nenden Feſtmahle nahmen ungefähr 200 Perſonen (Herren und Damen) 
Theil, darunter eine kleine Anzahl Engländer, etwa 30 Amerikaner, 
unter denen man den Generalconful, Hrn. Murphy und den amerika⸗ 
niſchen Geſandten zu Kopenhagen, Hrn. Wood bemerkte. Den erſten 
Toaſt brachte Hr. Dr. Braunfels auf das Vaterland aus. Die 
geiftigen Beziehungen Deutſchlands zu dem Vaterlande Shakeſpeare's, 
die politiſchen Antipathien des Augenblicks, die Ueberzeugung, daß das 
gegenfeitige Verſtaͤndniß der beiden Nationen bald wieder ein beſſeres 
ſein, Deutſchlands Recht anerkannt oder erkämpft werde, traten in dieſer 
Rede hervor; auf welche das Orcheſter Arndt's Vaterlandslied ſpielte. 
Den nächſten Toaſt brachte Dr. Karl Grün auf Shakeſpeare aus, in 
deſſen Vortrage die politiſchen Tagesfragen noch weit ſtärker markirt 
waren, als in dem vorhergegangenen. Der engliſche Bundes⸗ 
tags-⸗Geſandte Sir Alex. Malet fand ſich zu einer Antwort vers 
anlaßt, die Anfangs in recht glücklicher, natürlicher Wendung ſich bes 
wegte, indeſſen mit einer ſehr unglücklichen Vergleichung ſchloß: Deutſch⸗ 
land, ſagte Sir Alexander, „fordert ſein Recht, aber ſein Recht zu 
eigenſinnig fordern, iſt nicht gut. Sehen Sie dort das Bild zu Sha⸗ 
keſpeare's Kaufmann von Venedig; auch Shylok forderte fein Recht.“) 
Dieſer Redeſchluß wurde mit allgemeinem Ziſchen aufgenommen und 
Profeſſor Creizenach lieh dem gemeinſamen Gefühl einen ſehr richtigen 
Ausdruck, als er erklärte, weder an dieſem Feſtabend noch ſonſt jemals 
koͤnne man zugeben, daß Deutſchland mit Shylok auf eine Linie ge⸗ 
ſtellt werde. Sir Alex. Malet ergriff hierauf nochmals das Wort, um 
zu entgegnen, daß ihm ein ſolcher Vergleich auch nicht im Enifernte⸗ 
ſten in den Sinn gekommen; er habe nur von dem allzuſtarren Feſt⸗ 
ſtalten am Rechte geſprochen, wodurch das Recht oft ſelbſt gefährdet 
werde. Profeſſor Creizenach antwortete in einer Weiſe, die zu gleicher 
Zeit die Verſöhnlichkeit des deutſchen Sinnes und die Entſchiedenheit 
* 5 betonte; er führte die Verſe aus Hamlet an 
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Wahrhaft groß fein, heißt, 
Nicht ohne großen Gegenſtand ſich regen, 
Doch einen Strohhalm ſelber groß verfechten, 
Wenn Ehre auf dem Spiel'. — 
„Deutſchlands Ehre iſt auf dem Spiel“, fuhr er fort, „und hoffen wir, 
daß England dies erkenne und ſo handeln werde, daß ſeine Ehre nicht 
auf dem Spiel ſtehe.“ Ein endloſer Beifall lohnte dieſe Worte nach 
Gebühr. (N. Fr. 

Frankfurt, 22. April. [England kriegerſſch. — Die 
Reiſe des Königs von Preußen.] Der „B.- u. H.⸗3.% wird 
geſchrieben: Ich theilte Ihnen geſtern eine Aeußerung Sir Alexander 
Malet's mit, die in den diplomatiſchen Kreiſen der Bundesſtadt großes 
Aufſehen macht. Um das Geſagte zu wiederholen, bemerke ich, daß 
dem Vertreter Englands Andeutungen in den Mund gelegt werden, 
aus welchen erhellen ſoll, daß England in einem gegebenen Fall für 
einen beſtimmten Regulirungs-Modus in dem deutſch⸗däniſchen Streit 
die Waffen ergreifen würde. Was dieſe Andeutungen bemerkenswerth 
macht, das ift ihr Unterſchied von früheren öfter gehörten und mehr 
und mehr unbeachtet bleibenden engliſchen Drohungen. Um ſolche 
handelt es ſich im vorliegenden Falle nicht, ſondern um eine Eventwa: 
lität, die England ſelbſt wohl am wenigſten herbeiwünſcht, der es aber 
nicht würde ausweichen können, weil es durch beſtimmte Stipulationen 
dazu verbunden wäre. Ich bemerke, daß nicht ohne Abſicht dieſe An⸗ 
deutungen gerade in dem Augenblick verlautbart zu ſein ſcheinen, in 
dem Herr v. Beuſt ſich in der Bundesſtadt befand, um mit ſeinen 
Collegen von den ſüdlichen Mittelſtaaten zu berathen und dann in 
London ſich zum Organ des neben Preußen und Oeſterreich beſtehenden 
Deutſchlands zu machen. Ich glaube wenigſtens nicht zu irren, wenn 
ich in der Verbreitung eine hierauf gerichtete Beziehung erkenne. — 
In den hieſigen öſterreichiſch geſinnten Kreiſen wird die Reiſe des Köͤ⸗ 
nigs von Preußen nach den Herzogthümern mit ſeltſamem Argwohn 
beſprochen. Man glaubt in dieſem ſich ohne Weiteres erklärenden 
Beſuch des königlichen Kriegsherrn bei ſeinen, eine große ruhmreiche 
Waffenthat feiernden Truppen den erſten Schritt zur Annexion zu er⸗ 
kennen. „Da die moraliſche Eroberung vor der militäriſchen nicht 
glüden wollte — bemerkte ein ſüddeutſcher Diplomat — fo wird fie 
nach der militäriſchen unternommen.“ Die Bemerkung mag von 
böfen Neigungen gegen Preußen zeugen, aber fie it inſofern ſehr zu⸗ 
treffend, als die moraliſche Eroberung vor der militäriſchen jedenfalls 
nicht viel genützt hätte, Preußen ſo wenig, als Deutſchland und den 
Herzogthümern. Jetzt ſieht ſich die „moraliſche Eroberung“ allerdings 
neben, 28. April. (d 

f ünchen, 23. April. [Dementi.] Die halboffizielle „Bai 
550 a J Die halboffizielle „Baierſche 

Mehrere baieriſche Blätter reproduciren einen wiener Co ndenz⸗ 
artikel der „Deutſchen Allg. Ztg.“, 5 — in Wien ae N Hadan 
gegen die baieriſche Regierung herrſchen ſoll, weil der junge König ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, in der allernächſten Zeit die Kammern einzuberufen, die na⸗ 
türlich dann ſich energiſch zu Gunſten Schleswig⸗Holſteins ausſprechen wür⸗ 
den, und weil die Anzeichen ſich vermehrten, daß Baron von der Pfordten 
wieder an die Spitze des Miniſteriums des Aeußern gerufen und der durch 
altgewohnte öſterreichiſche Kanäle geübte Einfluß in den Hintergrund gedrängt 
werden würde, wie denn kürzlich ein von Wien aus verſuchter Appell an 
die Vermittelung der Königin⸗Mutter in der eniſchiedenſten Weiſe zurück⸗ 

ewieſen worden ſei. — Wir find in der Lage, auf das Beſtimmteſte zu ver⸗ 
f 15 alle dieſe Nachrichten lediglich unwahre und unbegründete Con⸗ 
jectu nd.“ 

Darmſtadt, 21. April. [Interpellation in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Angelegenheit.] Am Schluß der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer wurde von den Abgeordneten Dumont, 
Eigenbrodt von Hof Lauterbach, Hofmann aus Friedberg, K. J. Hoff⸗ 
mann und Stockhauſen, eine Interpellation an den Minifter des Aus⸗ 
wärtigen geſtellt, deren ce Br * 

„Der gegenwärtige Augenblick ma oppelte Anſtren i Pi 
wigrbolfteimfehen Sache — Pflicht, da Angeſichts 99 — ee 
nung der londoner Gonfereng die Anerkennung des Her ogs Friedrich durch 
den deutſchen Bund als Herzog des deutſchen Bundeslandes Holſtein der 

*) Dieſer Saß ſcheint eine unwillkürliche Erinnerung von der Lectüre der 

„Times“ ber zu ſein; wenigſtens ir i ; i 
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wird, und da es nicht gerathen iſt, die Kirche ſo lange darunter lei⸗ 29 
den zu laſſen, ſo ertheilt er der Geiſtlichkeit feiner Didcefe die Weiſuns̃̃, 
die Kirchentrauer aufzubeben und Glocke und Orgel wieder in Tha. 
tigkeit zu bringen. — Der Kriegszuſtand hat in der That ſeine merk⸗ 5 N 

* 


hinaus erſtrecken dürften, wenn nämlich eine Verſtandigung über die 
däniſche Frage ſelber unmöglich werden ſollte. Vielleicht würde man 
alsdann in einer ausgedehnteren Erörterung der europäiſchen Verbält⸗ 
niſſe auch die Loͤſung der Herzogthümerfrage finden müſſen. Wenn 
allgemeinere Umgeſtaltungen das einzige Mittel werden ſollten, um zun 
Frieden in der däniſchen Frage zu gelangen; jo würde natürlicherweiſe 
vielleicht die Conferenz dahin gelangen, den Kreis ihrer Berathungen 
zu erweitern. Man wollte hier bereits wiſſen, daß der franzöſiſche 
Conferenz⸗Bevollmächtigte inſtruirt ſei, in der dritten oder vierten Sitzung 
die allgemeine Reduktion der ſtehenden Heere anzuregen 

[Zur Steuer⸗Ermäßigung] Die Budgets⸗ ſowie die einge: 
ſetzte Spezial⸗Commiſſion des geſetzgebenden Körpers ſind einig, die 
vom Kaiſer angeordnete Aufhebung der Kriegsdeeime dankend anzu⸗ 
nehmen, aber auch darüber die neuen Abgaben und Gebührenprofecte 
der Regierung, die man ſo brevi manu abmachen zu konnen gedachte, 
ad calendas graecas der nächſten Seſſion zu verweilen. Was den 
Ausfall zwiſchen der mericaniſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung und der 
auizuhebenden Decime⸗Steuer betrifft, fo beantragt die Commiſſion 
ihn durch Erſparniſſe im Kriegs⸗ und Marinebudget zu decken, ſie will 
u. A. den Effectioſtand der Armee von 450,000 Mann auf 400,000 
Mann, reduzirt wiſſen. Die Commiſſion meint, daß die Regierung 
hierauf um ſo leichter eingehen könne, als ja der Kaiſer ſelbſt in ſei⸗ 
nem Schreiben die Ueberzeugung ausſprach, daß der Friede ungeſtört 
bleiben werde. a 

[Börſenſchwindel.] Geſtern Abend zwischen 9 und 11 Ubr 
herrſchte große Aufregung auf dem Boulevard des Italiens, als ob 
Paris gewählt oder der Telegraph eine wichtige Kunde gebracht hätte. 
Die Urſache war das Erſcheinen des Herrn Pereire, der ſich im Café 
‚eines Grand Hotel“ inſtallirte, und von da aus „par ordre supe- 
rieur“ Befehl ertheilte, mexicaniſche Anleihe, die mit % pCt. Verluſt 
angeboten, war, ſo lange zu kaufen, bis man 1% pCt. Prämie ver⸗ 
langen werde. So geſagt, ſo gethan; man nennt Courtiers, die ge⸗ 
ſtern Abend 20 30,000 Fr. Courtage machten, und als Mr. Pereire 
um Mitternacht in ſeine Equipage ſtieg, galt die mexicaniſche Anleihe, 
die an den Agent de change zu 62 abgegeben wird, dem Schein⸗ 
werthe nach 64%. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man dieſe freche 
Lüge durch die officiöſe Telegraphen Agentur ſofort allen Provinzialblät⸗ 
lern noch in der Nacht melden ließ. Ich beeile mich, beizufügen, daß 
das intelligentere Publikum ſich durch ſolche rohe Manöver nicht täu⸗ 
ſchen läßt; beute iſt das 1% pCt. Prämie bereits wieder auf pCt. 
zuſammengeſchrumpft; Jedermann iſt entrüſtet über die Schamloſigkeit 
ſolcher ſeit Laws Zeiten nicht erlebten Agiotage, und als Herr Lefebre 
vom Credit mobilier heute an die Börſe kam, wurde er mit den un⸗ 
zweideutigſten Zeichen des Hohnes und des Mißfallens empfangen. 

Belgien. 

Brüſſel, 23. April. [Der König) if feit zwei Tagen von Lon⸗ 
don zurück; man wußte, daß er den Anfang der daͤniſchen Conferenz 
nicht abwarten werde. Verſichert wird, König Leopold habe von Lon⸗ 
don die Ueberzeugung mitgebracht, daß der europäiſche Friede auf lange 
Dauer hinaus keine ernſte Störung zu fürchten habe. — Jetzt dürfte 
ouch unſere Miniſterkriſis, die nachgerade 3 bis 4 Monate währt, ihr 
Ende finden, natürlich nicht anders, als mit einem katholiſchen Mini⸗ 
ſterium. Die neueſte Liſte nennt u. A. die Herren d' Anethan, De⸗ 
mever, Henri Dumortier. Es find die alten Namen, auch die in zwei⸗ 
ter Linie von der Liſte genannten eventuellen Mitglieder des künftigen 
Cabiners find ſchon oftmals erwähnt. (B.- u. 9.3.) 


Großbritannien. 

London, 23. April. [Unterbaus⸗Sitzung vom 22] Liddell 
8 eine Reſolution, welche eine weitere Einmiſchung in den chineſi⸗ 
ſchen Bürgerkrieg von Seiten Englands für unpolitiſch und unnöthig 
erklärt. Es ſei dies, bemerkt er, eine Frage, welche die Ehre Englands und 


wi 1 gegen eine unberechtigte Einmengung des Auslandes in 
8 We ba Fee betet, rein deutſ 0 Frage 225 wüde, gleichzeitig aber 
auch geeignet wäre, in Betreff Schleswigs die Hoffnung auf Wahrung der 
deutſchen Rechte und Intereſſen zu verſtärken. — Mit Bezug hierauf erlauben 
ch die Unterzeichneten an Se. Excellenz den Herrn Praͤſidenten des große 
erzogen Minıfteriums des Aeufern die ergebenſte Anfrage: J 

1) Was die großherzogliche Staatsregierung feit dem 26. Februar 1864 
zur Herdelfabrung der Anerkennung des Herzogs Friedrich VII, von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein durch den deutschen Bund gelban bat? 2) Welche Inſtruttionen 
die großherzogliche Staatsregierung ihrem Geſandten am Bunde in Betreff 
der Vollmachten des Herrn v. Beust zur londoner Conſerenz erthrilt hat? 
3) Ob die berzogliche Staatsregierung Willens ist, Alles aufzubieten, um 
noch dor oder während der londoner Conſerenz die Anerkennungsfrige am 
Bunde zur Entſcheidung zu bringen?“ 

Wiesbaden, 20. April. [Vom Landtag.] Der „Köln. Z.“ 
wird berichtet: Die zweite Kammer votirte in einer gefltigen achtſtün⸗ 
digen Sitzung mit allen Stimmen gegen ſechs die von der Oppoſition 
beantragte Adreſſe an den Herzog, in welcher wegen Verletzung der 
politiſchen Rechte und Vernachläßigung der wirthſchaftlichen Intereſſen 
des Landes Beſchwerde geführt und namentlich auch die handelspoli⸗ 
tiſche Haltung der Regierung getadelt wird. Bekämpft wurde die Adreſſe 
von dem geiſtlichen Rath Rau, Domherrn des Bisthums Limburg, 
welcher, im Widerſpruch mit den Producenten ſelbſt, Gefahr von dem 
Handelsvertrage fürchtet, und von dem Regierungsdirektor Schepp, 
deſſen Behauptung, „Naſſau werde mit Gerechtigkeit und Milde regiert 
und genieße die ausgedehnteſte Preß⸗ und Vereinsfreiheit“, in dem 
Saale und auf den dicht gefüllten Gallerien mit Gelächter aufgenom: 
men wurde. 

Wiesbaden, 21. April. [In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer! rechtfertigte der Abgeordnete Dr. Lang ſeinen 
Antrag auf Beſeitigung der oetroyirten Verfaſſung vom 25. 
November 1851 und Wiederherſtellung der zwiſchen der Regierung und 
den Ständen vereinbarten Verfaſſung vom 23. Dezember 1849. Der 
Regierungskommiſſar verlas, wie das „Fr. J.“ berichtet, aus einem 
bereit gehaltenen Reſeripte des Staatsminiſteriums eine Erklärung, der 
Antrag gefährde die politiſchen, rechtlichen und finanziellen Verhältniſſe 
des Landes; die Regierung müſſe deshalb der Kammer von einer Prü⸗ 
fung und Berathung des Antrages abrathen und hinzufügen, daß ‚fie 
ihrerſeits in eine Erörterung über den Gegenſtand überhaupt gar nicht 
eintreten werde. Der Abgeordnete Rau ftellte darauf, in Anbetracht 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes, das Verlangen, daß der Antrag und 
die Erklärung der Regierung gedruckt, an die Mitglieder der Kammer 
vertheilt und die Berathung bis dahin ausgeſetzt werde möge. Die 
Kammer erklärte ſich mit dieſem Antrag einverſtanden. 

Oeſterrei ch. 
Wien, 25. April. [Zuſammenkunft des Kaiſers mit 
König Wilhelm. — Anfänge des Grafen Zichy. — Die 
transleitbaniſche Geiſtlichkeit!] Auf die Gefahr hin, von dem 
Telegraphen überholt, vielleicht auch dementirt zu werden, will ich Ihnen 
doch melden, daß die Gerüchte von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft 
zwiſchen Ihrem Könige und unſerem Kaiſer hier an Conſiſtenz ent: 
ſchieden gewinnen, obſchon nähere Details über Zeit und Ort noch 
gar Niemand anzugeben weiß. Denn die Nachricht, daß Franz Jo⸗ 
ſeph ebenfalls auf dem Kriegsſchauplatze erſcheinen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſich mit Wilhelm I. treffen werde, gilt im Gegentheile für 
unglaubwürdig. Wäre doch auch kaum abzuſehen, was für eine Be⸗ 
deutung die Reiſe des Kaiſers nach Gravenſtein oder gar nach Juͤt⸗ 
land in dieſem Augenblicke haben ſollte. Die Oeſterreicher haben ſeit 
dem 8. März, ſeit dem Treffen bei Veile, an keinem ernithafteren 
Engagement theilgenommen; ein unmittelbarer Anlaß, als oberſter 
»Kriegsherr in Mitte feiner Truppen aufzutreten, liegt alſo für 
den Kaiſer auf keinen Fall vor. König Wilhelm hat aus⸗ 
drücklich hervorgehoben, daß er in feiner. Eigenſchaft als ober⸗ 
ſter Chef der Armee komme — und zwei Tage nach dem Falle 


würdigen Ausgeburten: Dem Commandanten von Siedler dem vonn 
der Verbrennung Siemiatyez's her bekannten Maniukin, iſt von dem . 
Funde zweier Menſchen berichtet worden, die aller Wahrſcheinlichkeit 1 
nach von Inſurgenten getödtet waren. Wie ein moderner Sholok be⸗ 48 
fahl er, die Leichen zu wiegen und, indem er für jedes Pfund Gewicht 1 
25 Rubel annahm, wurde der Betrag in einer Contribution auf einen 
Umkreis von 3 Meilen repartirt. — Die letzte Nummer des „Dyien- N N 
nik“ theilt mit, daß Krzewici, unter Wielopolski, Oberdirector der | 
Commiſſion der Culten und der öffentlichen Aufklärung, der feit dem Pe | 
Abgange Wielopolskis auf Reiſen if, endlich auf eigenes Verlangen A 
feine Entlaſſung erhalten hat. Krzewicki war früher in Petersburg in > 4 
der Kanzlei des Staatsminiſters für polnifche Angelegenheiten ange g 
ſtellt, arbeitete während feines Amtirens an feiner eigenen Ausbildung, | 
da diejenige, mit der er ins Amt trat, eine ſehr mangelhafte war. | 
Als ſtrebſamen Mann nahm ihn Wielopolski mit nach Warſchau, wo | 
er den erwähnten Poſten bekleidete. Hier mußte er wohl die Erfah⸗ | 
rung gemacht haben, daß, um einem höheren Amte vorzuſtehen, etwas | 
mehr als eine oberflächliche zuſammengeraffte Bildung gehört, und des⸗ 1 
halb ſieht man ihn, ſeitdem er in Folge des ihm feiner Zeit ertheilten "| 
Urlaubs, nach dem Auslande ging, auf den Bänken der Hochſchule zu 1 
Paris den Vorleſungen täglich und gewiſſenhaft beiwohnen und an feiner 5 
Ausbildung fleißig arbeiten. Krzewicki ift wohl ſchon an die vierzig 
Jahre, und ift von ihm noch zu berichten, daß fein Eifer für Verbrei⸗ | 
tung von Wiſſenſchaft und Bildung fid hier während der kurzen Zeit 
feiner Amtsthätigkeit vielfach bekundet hat. — Eine Intrigue an der bies 
figen Börfe von Seiten eines ausländiſchen Agenten, um ein gewiſſes a 
Induſtrie⸗Papier in die Höhe zu treiben, fand bei den Boͤrſenmäklern 4 
Widerſtand, weil der Cours zum Hintergehen des unkundigen Publi⸗ 
kums weit über den effectiven Werth getrieben werden ſollte. Der 
ausländiſche Agent wandte ſich hierauf an General Trepow mit der 11 
Denunciation, daß an der Börje eine Verſchwörung beſtehe, die Courſe 5 
herabzudrücken, um dadurch die Regierung zu discreditiren. Trepow 
ließ die Mäkler zu ſich kommen und drohte ihnen mit Deportation, 
wenn ſie die Papiere ferner herabdrücken würden, und ließ Niemanden 
zu Wort kommen, als die Mäkler ihn über das wahre Verhältniß auf⸗ 
klären wollten. i 0 
Osmaniſehes Reich 

* Konſtantinopel, 14. April. [Tages bericht.] Die Con⸗ 
ferenz über die Donau⸗Fürſtenthümer wird über vierzehn Tage eröffnet; 
der italieniſche Botſchafter hat bereits ſeine Inſtructionen erhalten, der a 
franzöaſche erwartet die feinigen noch. Abdi Paſcha iſt von Bulgarien 1 
nun auch noch nach Theſſalien und Epirus zur Inſpection gegangen; 1 
dorthin werden viele gezogene Kanonen geſchafft, Bulgarien iſt ſchon 3 
damit verſehen. Der Sultan begibt ſich nach Ghemlek, um den Bau 5 
der Panzer⸗Fregatten daſelbſt anzufeuern. Der Banquier Oppenbelm 3 
ſoll eine Anleihe von 10 Millionen Pfund Sterling negocüren. | 

Bukareſt, 22. April. [Conferenzen und Congreß.] Fürft 2 
Cuſa in confidentieller Weiſe von Paris aus aufgefordert, einen Ver⸗ 
trauensmann zu bezeichnen, welcher unter dem Titel eines Erperten 
zur Conferenz beigezogen werden ſoll, wenn dieſe auf 
die Angelegenheit der Donaufürſtenthümer einginge. — 
Die konſtantinopler Geſandten⸗Conferenz zur Berathung der Kloſter⸗ 8 
güterfrage hat ihren Zuſammentritt auf Antrag des franzöͤſiſchen Ge⸗ A 
ſandten bis zum Schluſſe der londoner Conferenz verſchoben. 2 

(Telegr. d. Wanderers.) 3 

Bukareſt, 23. April. Kriegsminiſter Jacovaki hat ſeine Ent⸗ "a 

laſſung erhalten; an feiner Stelle wurde General Savel Manu zum 
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; “feine Intereſſen ſtark berübre. Der für China ernannte General⸗Inſpector] Kriegsminiſter ernannt. — Zwei engliſche Kriegs 

der düppeler Schanzen konnte das weder in London noch in Wien Be⸗ der Zölle, der Engländer Lay, bebauplet Liddell, habe ſich eine mit der Sour bpli 8..19 tiegöfabrzeuge, 

denken erregen. Einer Abreiſe des Kaiſers zum 6. Armeecorps dage⸗ ernten des Kaiſers völlig unverträgliche Autorität . und ee nur auf einer Uebungsfahrt begriffen, find. in Giurgewo ans⸗ 
usa beute — na 0 Eröffnung der londoner Conferenzen, viel- Prinz Kung würde ein Verräther gegen fein Vaterland geweſen ſein, wenn r “ = 1 
5 cht schon nach der officiellen Notificirung eines Waffenſtillſtands⸗Be⸗ er ihm die koloſſale Macht zugeſtanden hätte, auf die Jener es abgejchen Aſien. {| 
on a, De ie ee Be | Snmenh an | 1a ma ae Kalhitte ud Singesore N 
haben, welche England um ihrer ktiegeriſchen Tendenz willen ſehr unan⸗ dem Admiral Hope und General Staveley begonnene Syſtem, der kaiſerlichen bis 23. März, aus Java bis 14. März, aus Hongkong bis 15. März: 1 


Sache in China materiellen Beiſtand zu leiſten, was auf zweierlei Weiſe, 
nämlich auf directem und indirectem Wege geſchehen ſei. Zum Theil hätten 
die Truppen Ihrer Majeſtät den Kaiſerlichen geholfen, zum Theil ſei es 
engliſchen Offizieren erlaubt worden, in chineſiſche Dienſte zu treten. Er 
weist auf die poliüſchen Uebel hin, welche das letztere Syſtem zur Folge 
habe, und auf die ungünſtige moraliſche Wirkung des Umgangs brilſcher 
mit chineſiſchen Offizieren, von welchen letzteren er ein abſtoßendes Bild ent: 
wirft. Es ſei jet, wo man glücklich einer Lage voll Verlegenheiten und 
Gefahren en tronnen ſei, die Gelegenheit geboten, dieſe unſelige Politik zu 
verlaſſen. Layard entgegnet, Liddell's Antrag laufe darauf hinaus, daß 
die Regierung ihre bisherige Politik in China umſtoßen ſolle, und wenn 
dieſer Antrag durchginge und das zur Kenntulß der Chineſen käme, fo würde 
die Wirkung eine hoͤchſt unheilvolle fein. Daß die Erlaubnif, welche eng 
liſchen Offizieren gegeben worden ſei, in chineſiſche Dienſte zu treten, auch 
ihre üble Seite haben möge, wolle er einräumen; doch ſeien die Nachrichten 
von den durch die chineſiſchen Offiziere berübten Greuelthaten übertrieben 
und Major Gordon habe vollkommen Recht daran gethan, in chineſiſchen 
Dienſten zu bleiben. Die Idee, daß die engliſche Regierung irgendwie daran 
gedacht habe, ein englisches Proteciorat in China zu gründen, ſei lächerlich. 
Daß die Regierungs⸗Politik in commercieller Hinficht eine weile geweſen fei, 
gehe aus dem ungeheuren Aufſchwunge hervor, den der Handel genommen 
babe. Wenn man dieſe Politik perdammen wolle, ſo ſei es Pflicht der Geg⸗ 
ner, etwas Anderes und Beſſeres vorzuſchlagen, was an die Stelle geſetzt 
werden könnte. — W. Forſter ſagt, es handle ſich nicht darum, die den 
Engländern beeg mi offenftebenden Häfen aufzugeben oder britiſchem 
Leben und Eigenthum den Schutz der britiſchen Regierung zu entziehen, ſon⸗ 
dern darum, ob das Haus eine weitere Einmiſchung in den chineſiſchen Krieg 
zu dem Zwecke, den Aufftand zu unterdrücken, ſanctioniren wolle. Die Flo⸗ 
lille des Capitäns Osborne ſei eingeſtandenermaßen dazu beſtimmt geweſen, 


In Kalkutta hat der Prozeß gegen die 11 verhafteten Verſchwörer be⸗ 
gönnen. Der Taikun von Japan iſt von Yeddo nach Miako abgegan⸗ 
gen und wird kaum bald zurückkehren. Auch der geſammte Adel 
verließ bereits Jeddo. Die Kaiserlichen mußten die Belagerung ven 
Hang⸗How aufgeben und ſich nach Ningho zurückzieben. A 
w SS O Uföf N 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 26. April. [Tages⸗Bericht.] 


Aut [Eine außerordentliche Sitzung der Stadtverord⸗ N 0 
neten] findet Montag den 2. Mai ſtatt, in welcher der zweite Stadt⸗ il 
Baurath gewählt werden ſoll. Die betreffende vorberathende combi⸗ 2 
nirte Commiſſion ſchlägt von den 28 Bewerbern folgende 3 Candida N 
ten zur Wahl vor: 1) Baumeiſter Zimmermann zu Berlin, 2) Bau 
meifter Spiecker zu Trier, 3) Baumeiſter Schucht zu Berlin. — 
; [Militäriſ ches.] Auf dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhof 9 
fand geſtern die Ueb ang des 6. Train⸗Bataillons im Verladen ſtatt. 
Nachdem etwa 100 Mann, 90 Pferde und 16 Proviantwagen auf 
dem Eiſenbabnzuge untergebracht waren, fuhr derſelbe bis zur Station 4 
Liſſa, woſelbſt die Entladung erfolgte. Hierauf machte die Truppe 
einen Uebungsmarſch, errichtete auf der Feldmark ihr Lager, in welchem 
Mittag gehalten wurde, und benutzte ſodann die Landstraße zur Rück⸗ 
kehr nach Breslau. Die Rekruten für das Erſatz⸗Bataillon des dritten 
Garde⸗Gren.⸗Regts. (Königin Eliſabeth) ſind geſtern, wie früher ge⸗ Re 
meldet, in der Stärke von 600 Mann bier eingetroffen. * 
Nach einem Briefe aus Küſtrin cireulirt dort in militäriſchen 
Kreiſen das Gerücht, die 22° Infanterie⸗Brigade (11. u. 51. Regt.) 
werden bald aus der Mark nach Jütland abrücken, weil die Oeſter⸗ 5 
reicher den Kriegsſchauplatz demnächſt verlaſſen. Wir geben das Ge⸗ 3 
rücht ohne Gewähr, und bemerken nur, daß erſt in dieſen Tagen zwei f 
Erſatztommandos von 80—100 Mann für die öſterreichiſchen Reg ⸗ 
menter in Jütland hier durchpaſſirt ſind. g 1 
l die öffentlichen Prüfungen der ſtädtiſchen evangeliſchen 3 
Elementarſchulen!] find nun beendet. Trotz der großentheils ungünſtigen 
Witterung haben fie mit geringen Ausnahmen ſich einer ſehr lebhaften Be 
theiligung der Eltern und Angehörigen der Schuljugend zu erfreuen gehabt, 
ein ſicheres Zeichen, daß fie neben den in den Schulklaſſen ſelbſt abzuhalten 
den Specialprüfungen ein Bedürfniß für die Schulgemeinde ſind, der ein 
Blick in die Art, wie ihre Kinder unterrichtet werden, wohl zuſteht. Auch 
haben unter Berückſichtigung der verſchiedenartigen Bevölkerung ihrer Schulen 
die wackeren Lehrer allen gerechten und billigen Anforderungen der Sachver⸗ 
ſtändigen, unter denen ſich mehrmals auch der koͤnigl. Regierungs⸗Schulrath 
befand, entſprochen, und durch verdoppelten Eifer am beiten den Dank für die 
aus Communalfonds ſo liberal ihnen gewährte Erhöhung ihrer Gehälter an 
den Tag gelegt. Umſomehr war es zu bedauern, daß neben den thätigen, 
geiſtlichen Reviſoren und dem Schulen » Infpector, der bei Behinderung der . 
erfteren mehrfach die Leitung der Prüfungen ſelbſt übernahm, die bürger 
lichen Vorſtände bei einigen Schulen gar nicht vertreten waren ſeiten 3233 ! 
ſtädtiſchen Behörden aber eine verhältnißmäßig nur geringe Betheili 3 
ſtattfand. Mag darin einerſeits ein Zeichen des Vertrauens gelegen hab 10 Ya 
are es doch andererſeits ſehr ur Aufmunterung der Lehter 8 ER 
haben, wenn man ſich auch von ihren Leitungen näher zu überzeugen, mehr f 


ühren und moͤglicherweiſe auch Preußen als ein etwas zu 
ee 18 in ſeine eigene Machtſphäre erſcheinen müßte. — 
Der neue Hoftanzler Graf Zihy hat hier ſeine vorläufige Reſiden im 
Hotel Wandl aufgeſchlagen. Ein Artikel des ofſiciellen „Sürgöny g 
der ſich mit gleicher Energie gegen die 48er Geſetze wie gegen den 
Parlamentarismus überhaupt in feiner Anwendung auf Oeſterreich 
kehrt und den centraliſtiſchen Conſtitutionalismus mit einem Parla⸗ 
mente in Wien ebenſo ſcharf verdammt, wie den dualiſtiſchen Conſti⸗ 
tutionalismus Deak's mit zwei Parlamenten in Wien und Peſth, iſt 
wohl als das erſte Document zu betrachten, in welchem die neue Hof- 
kanzlei Farbe bekennt. Neues leſen wir in dieſem Programme 
wenig. Sowohl das alte Argument gegen die 48er Geſetze, daß 
fie, weil der pragmatiſchen Sanction zuwiderlaufend, ohne Zuſtim⸗ 
mung der Erblande vom Kaifer gar nicht ſanctionirt werden durften; 
als die Tiraden, daß ein Parlament die Auflöſung der Monarchie 
gerade ſo gut zur Folge haben müſſe, wie mehrere: ſind durch langen 
Gebrauch etwas fadenſcheinig geworden. Aber die Sache iſt inſofern 
von Bedeutung, als ſie uns zeigt, daß Graf Zichy und Herr von 
Privitzer nicht blos gute Centraliſten find, ſondern, daß ſie auch nicht 
umſonſt ſo lange unter Bach gedient haben. Mir ſcheint, die näͤchſte 
Wendung in unferem Verfaſſungsleben wird wohl eine doppelte ſein. 
Einmal Verſuche der Regierung, die Februarpatente auf die ganze 
ſache del Nec srahe gleichzeitig aber auch 8 rare 2 rei 
uche des Reichsrathes, feine Befugniſſe bis zur Competenz eines wirke die kaſſerli \ 
lichen Parlamentes zu e 1 weit die Stämme jenſeits der ucllſche Pieter da ber deni babe, io date Rap dsh wiſen müſen 
Leitha mürbe find, oder wie weit Graf Zichy, den feine Landsleute] Wenn man N bisherigen. Poliiit verharre, fo. werde aus berfeiben un: 
ſchon jest mit allen moglichen, nicht gut . 8 Bw eine Eroberungs»Bolitit werben. Lord gegen ſagt, er habe den an 
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ien ererungn Beräken Gheustheen richten Ste, und Da4 Beimeifte 
nahe eo g een 1 centraliſtiſchem 5 beſet ſind, einen 92 1 ehr, ob die in ganz A 2 . letzten 25 Jahre be⸗ 
ef: nehmen will. Graf Nadasdy, der mit dem 1. Mai, N atenzuft der engliſchen Reste N 
ernſten Anlauf 5 leder übern i er der Aut 9 A in Ch 
nach Ablauf ſeines Urlaubes, die Geſchäfte wieder übernimmt, ſchreibt 


ſchen und Szeklerdiſritten Sieb berät morben feien. der biegen aner Sul anf urge. Jen 
in den magyariſchen und Szeklerdiſtrikten Sieben: | del Vorſchub geleiſtet, um der en reit aufzundthigen. Vom 
e . e Landtag 105 Biſchof Haynald ae an, Hin der aun un ngenahe” SN a 
rgen f . : 2 en, i ur D am und une 
dr Siebenbürgen, der Magvarenfreumd, it in Wien fehe ernſhast genen. Del gane dat hierauf Stellen aus Reden des verſtorbenen Sir 
bedeutet worden, bis wie weit das Recht, der Regierung Oppofition zu N. Peel und des Schaßzkanzlers, in. welcher Lord Palmerſton's chineſiſche 
wa ine hochgeſtellten Prälaten gehe und wo es aufhöre.] Politik verdammt wird, und will in feiner Schilderung der engliſch⸗chineſiſchen 
rn En 323 bach Hoftanzler Herr v. Mazuranic dem Biſchof . fortfahren, an dn an u wer 
en jo hat der kro A ; : aß kei itgli nweſen 5 ung erfo ierauf, un 
v. Stroßmayer in Diakovar eingeſchärſt, feinen ſüdſlaviſchen Sympa⸗ da eg Zahl der Anweſenden nur 95 beträgt, fo wird die 
thien ein Ziel zu fegen. So ſcheint es denn, daß alle weltlichen und | Sipung aufgehoben. a 
eiſtlichen Hebel ſpielen ſollen, um die Völker der Monarchie in eine N Nu ſi land. 
5 e Verſam u preffen, die aber bei Leibe kein Parla.“ i Warſchau, 25. April. [Aufhebung der Kirchentrauer. 
gefebgebend ! ee E en: 5 ewicki's. — Von der Boͤrſe.] Geſtern beim 
ment ſein darf! — Entlaſſung Krz — x 5 
ment fein daf Donn agb hebe ertönten zum erſtenmal ſeit langer Zeit die 
Glocken der Kirchen Warſchaus und die Orgeln waren wieder thätig. 
Ein Hirtenbrief des in Jaroslaw in Haft ſitzenden Erzbiſchofs Fe⸗ 
linsti wurde in den Kirchen vorgeleſen, in welchem Briefe der Prieſter 
die Wahrſcheinlchteit ausſpricht, daß er noch lange in Haft bleiben 


Frankreich. 

* Paris, 23. April. [Die Conferenz) Nach der „France“ 
handelt es ſich bei der londoner Conferenz um die Regelung der dä: 
niſchen Frage „und um weiter nichts“ nur ein Fall ſei e 
welchem die Verhandlungen ſich über die Grenzen dieſes Gegenſtandes 


Haſſen manche Bedürfniſſe, wie in Betreff der nothwendigen Vermehrung der 
Schullokale ſelbſtredend deutlicher hervor, und bedurſte es z. B. keines Com: 
mentars, um ſich zu überzeugen, daß die in der Nikolai⸗, Schweidnitzer⸗ 
und Ohlauek⸗Vorſtadt gelegenen Schulen bei Weitem nicht ausreichen, 
um vie Hunderte von Kindern, welche die wachſende Bevölkerung der Stadt 
zuführt, dom Beginne des ſchulpflichtigen Alters mit Schulunterrichte zu ver⸗ 
e. Aus den vorgelegten Schülerliſten war auch erſichtlich, wie ſpät ein 
großer Theil der Kinder erſt in die Schule tritt, und die Abgangszeugniſſe 
ließen die bedauerliche Wahrnehmung machen, mit welchem Drängen nach 
vorzeitigem Abgange vieler Schüler die Schulverwaltung zu kämpfen hat. 
Darunter leidet die allgemeine Volksbildung und hier iſt ein Feld, mit dem 
fol näher bekannt zu machen, alle wahren Volksfreunde nicht verſäumen 
ollten. 
— M. [Jubiläum.] Dieſe Oſtern waren es 25 Jahre, daß eine Anzahl 
iefiger Elementarlehrer das katholiſche Schullehrer⸗Seminar verließen und 
in ihre reſp. Aemter traten. Es ward ſeitens der übrigen Lehrer eine Feier 
dieſes ſilbernen Amtsjubiläums vorbereitet, an welchem auch die aus dem⸗ 
elben Curſus in das öffentliche Amt übergetretenen Lehrer außerhalb Bres⸗ 
aus zur Theilnahme aufgefordert worden ſind und zum größten Theile ihre 
Zuſage gegeben haben. Die Feier wird von den Jubilaren gemeinſchaftlich 
m 18. Mai, dem 3, Pfingſtfeiertage, in der Humanität ſtattfinden. Außer⸗ 
em werden der Rector Steuer bei St. Matthias und die Hauptlehrer 
eudeder und Kühn dieſes Jahr ihr Lehrerjubiläum feiern. — Hier kann 
leichzeitig beigefügt werden, daß auch bereits Vorbeſprechungen hieſiger 
roteſtantiſcher Lehrer aus dem Jahrgange 1840, welche im nächſten 
Jahre ihr 25jähriges Lehrerjubiläum feiern, ſtattgehabt haben, und daß dem⸗ 
nächſt eine öffentliche Aufforderung an die noch lebenden Herren Collegen 
bebufs Meinungsäußerung über ein zu Pfingſten 1865 zu arrangirendes 


Feſt ergehen wird. 
Die Arbeiten in der Gasanſtalt beziehen ſich 


A D [Sasanftalt.] 
jetzt meiſtens auf den inneren Ausbau. Von äußeren Arbeiten iſt nur 
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| ; Veranlaſſung genommen hätte. Auch treten beim Anblide überfüllter Schul⸗ 
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— [ Bauliches.] Die Michaelisſtraße wird ſich nach Vollendung 
f des Neubaues der gleichnamigen Kirche den bedeutendſten in der Domvor⸗ 
ls ſtadt anreihen. Breiter, als die Gartenſtraße, iſt fie auch reich an Gärten, 
* alten Bäumen und öffentlichen Etabliſſements, unter welchen der „Volksgar⸗ 
b ten“ den erſten Rang einnimmt. Dies wird um ſo gerechtfertigter ſein, 
wenn Herr Sindermann das projectirte Winterlokal bauen läßt. Die 
Pflaſterung der Straße iſt angebahnt und die Gasbeleuchtung ſeit 2 Mo⸗ 
naten vorbereitet. Für die kathol. Alter⸗Verſorgungs⸗Anſtalt will man dort 
ein paſſendes Grundſtück erwerben. An der Ecke der Michgelis und Mat⸗ 
thiasſtraße ſoll ein freier Platz geſchaffen werden, für deſſen Arrondirun 
wenige Parzellen hinreichen. Hoffentlich zögert man nicht mit dem Ankau 
des Terrains, bis der Werth ſich erheblich geſteigert hat. Auf der einen 
Seite des künftigen Marktplatzes iſt bereits ein großer Tanzſaal nebſt Wohn⸗ 
gebäuden errichtet; gegenüber liegt ein Grundſtück, welches die Ecke der ge⸗ 
nannten beiden Straßen bildet und, wenn es nicht dismembrirt wird, ſich 
vorzüglich zur Aufnahme eines bedeutenden Etabliſſements eignen dürfte. 

* Beſitzveränderungen.] Es wurden hierorts verkauft die Grund⸗ 
ſtücke: Agnesſtraße Nr. 9b dom Apotheker Birkholz an Partikulier Peis⸗ 
ker; Weidenſtraße Nr. 3 vom Hausbeſitzer Buka an Schloſſermeiſter 
Wirth; neue Taſchenſtraße Nr. 7 vom Hauptmann a. D. v. Schickfuß 
an Hausbeſitzer Buka; Schuhbrücke Nr. 42 von Geſchwiſter v. Zerboni 
di Spoſetti an Reſtaurateur Springer; Paradiesgaſſe Nr. 9 vom 
vormaligen Gutsbeſitzer Grützner an Bäckermeiſter icke; ferner die 
Apotheke Nr. 68 zu Waldenburg vom Apotheker Hirſch an Apotheker 
Birkholz zu Breslau. 

—* [Techniſches.] Der ſtrebſame Techniker Herr Dellen hat eine 
neue Metallmiſchung erfunden, deren Anwendung bei den elektriſchen Batte⸗ 
rien der Telegraphen ꝛc. weſentliche Vortheile gewähren ſoll. Nähers über 
die Erfindung, die, wenn praktiſch, auch werthvoll iſt, läßt ſich für jetzt nichts 
ſagen, da Wo Dellen ein Patent nachgeſucht hat. 

* ohlthätiges.] Das Feſtconcert der conſtitutionellen Bürger⸗ 
Reſſource hat für die Angehörigen der in Schleswig gefallenen Krieger mehr 
als 100 Thlr. eingetragen. — Herr Director Renz hat 120 Thlr. als Ertrag 
der neulich zum Beſten der Verwundeten ꝛc. ſtattgehabten Vorſtellung der 
Commandantur übergeben. n 

e. [Ein Reiſeabenteuer.] Vor ein paar Tagen begab ſich ein hieſi⸗ 

er Student nach Dresden, lediglich zum Vergnügen und um mit einem be⸗ 
reundeten ſüddeutſchen Studenten en zu treffen. „Studio auf feiner 
Reif’, lebt jo ganz nach feiner Weis,“ fingt zwar ein altes Studentenlied, 
indeß da unſer Studio zu fürwitzig in politieis war, mußte er auch einmal 
nach Anderer Weiſe leben. In Dresden war die Nachricht von dem gelun⸗ 
genen Sturm der Preußen eben bekannt geworden, in allen Bierlokalen 
drehte ſich das Geſpräch um das Ereigniß. Der preußiſche Student miſcht 
ſich lebhaft in das Geſpräch, er kommt von dem Bunde auf die Politik der 
Mittelſtaaten zu ſprechen, er traut Beuſt'en nicht beſonders, er iſt, wie wohl 
unſere Jugend überhaupt, lieber für flottes Annectiren als für den Augu⸗ 
ſtenburger, er macht einige etwas zu ſtarke Bemerkungen — de erreicht ihn 
die Nemeſis, die edlen ſonſt ſo urgemüthlichen Sachſen werden unangenehm, 
es kommt zum Gefecht, die Polizei miſcht ſich ein und unſerem Studio wird 
ſofort Gelegenheit geſchafft, 24 Stunden über den Nutzen der Einzelhaft un⸗ 
geſtört nackdenken zu können. Cin Unglück kommt ſelten allein, der ſüd⸗ 
deulſche Freund hoffte vergeblich bei jedem ankommenden Zuge, und reiſte 
ab, während der andere „des Kerkers Stäbe rüttelnd ſchmachtete.“ 

=bb= [Aufgefundener Leichnam. — Selbſtmord.] Geſtern 

Abend fanden Vorübergehende eine männliche Leiche in dem Graben in der 
Nähe des Siechhauſes. Der Entſeelte ſchien dem Arbeiterſtande anzugehö⸗ 
ren. Die Leiche wurde nach dem Todtenhauſe zu 11000 Jungfrauen geſchafft. 
— Auf der Matthiasſtraße wurde geſtern eine noch junge Frau todt in 
ihrer Wohnung, im Bette liegend, vorgefunden. Die Frau hat ſich höchſt 
wahrſcheinlich den Tod ſelbſt durch Einathmen von Kohlenoxyd⸗Gas gegeben, 
da ſie im feſtlichen Kleide vorgefunden wurde. : 

Berichtigung. ], In dem geſtrigen Berichte über die vom Schiller: 

Verein veranftaltete Shakespearefeier iſt in Folge eines Schreibfehlers ge⸗ 
meldet, Herr v. Holtei habe einige Acte aus Richard III. vorgeleſen — die 
vorgetragenen Acte waren aus „König Johann.“ 


=P= Sagan, 22. April. [(Zur Tagesgeſchichte.] Laut Reſcript 
Sr. Excellenz des Herrn Juſtizminiſters iſt der ſeit dem Jahre 1849 bei dem 
hieſ. k. Kreisgerichte angeſtellte Hr. Kreisgerichtsrath v. Zieten vom 1. Mai d. J. 
an das k. Kreisgericht in Glogau als Abtheilungs⸗Dirigent berufen worden, 
welche Verſetzung ganz unerwartet kam. In Hrn. v. Zieten verlieren wir 
einen Chrenmann in des Wortes vollſter Bedeutung. Als Nachfolger wird 
der Kreisgerichts⸗Rath Cäſar aus Düben bezeichnet. — In der Nacht vom 
Bußtage zum Donnerſtag brannte die dem Müllermeifter Neumann in Dit⸗ 
tersbach — 1 Meile von hier — gehörige Mühlennahrung nieder, wobei die 
Frau des Neumann mit ihren Kindern bedeutende Brandwunden davontrug. 


e, Neumarkt, 24. April. [Jubiläum.] Am vorigen Freitag feierte 
hier im Kreiſe der Familie der Herr Kaufmann Löbel Laſch fein 50jähriges 
Bürger⸗Jubiläum, und ward derſelbe ſeitens des Magiſtrats durch die Herren 
Bürgermeiſter Lorch und Kämmerer Bresler beglückwünſcht. Auch von 
vielen Freunden wurden ihm mehrfache Beweiſe der Achtung und Liebe dar⸗ 
gebracht, die ſich der Jubilar in dem langen Zeitraum ſeiner ſtreng pflichtge⸗ 
treuen Lebensthätigleit hierorts allgemein erworben. Die zufolge früherem 
Stadtverordnetenbeſchluß jedem Bürgerjubilar aus der Kämmereikaſſe zurück⸗ 
ee Einzahlung bei Erwerbung des Bürgerrechts hat Herr Laſch 

er Armenkaſſe überwieſen. 


5 Kanth, 23. April. Alterthümer.] Am vorigen Mittwoch fanden 
einige Knaben zufällig in der Sandgrube zwiſchen Puſchwitz und Schmell⸗ 
witz einen alten ſteineinen Streithammer und einige Umen, — Unſere 
Umgegend weiſt verſchiedene Denkmäler aus alter Zeit auf. Steinerne Kreuze 
befinden ſich an der Straße von hier nach Polsnitz, in einem Gebüfch bei 
der Vincenzmüble; bei Groß⸗Peterwitz ſind fünf ſteinerne Kreuze, die ehe⸗ 
mals am Hohlwege ſtanden, in die Mauer eingelaſſen. In Koſtenblut und 
Rogau ſind noch zwei ſteinerne, ziemlich verwitterte Staupſäulen. In dem 
Dominialgarten zu Illniſch ſteht ebenfalls eine ſteinerne Säule. In einem 
Gebüſch bei Schmellwitz, am Grenzgraben nach Onerkwitz zu, liegt ein vier⸗ 
eckiger Denkſtein mit der Inſchrift: Dem Andenken unſers Freundes Raoul 
gewidmet. Stets lebe ſeines Daſeins Nachhall in der Empfindung ſchöner 
eelen. Durch ruchloſe Hände iſt er leider von ſeinem eigentlichen Standort 
weggewälzt, die darauf befindliche Urne in den Grenzgraben geworfen wor⸗ 


den. An alle dieſe Dentm = nen. 
dep hier nicht wieberheben wollen. 9 53 F 
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bemerkbar, daß man einen ca. 15 Fuß hohen Damm um den Gaſo— 
0 meter aufführt, wahrſcheinlich um ihn eventuell gegen Waſſersgefahr zu 
Jr ſchützen. Eine ſehr große Menge Gasröhren des verſchiedenſten Kali⸗ 
u bers ift im Hofe der Gasanſtalt deponirt und wird dort getheert. 
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Reg.⸗Aſſeſſor Harrer, hierſelbſt vollzogenen Ergänzungswahl von drei 
Vorſtands mitgliedern der hieſigen Synagogengemeinde, wurden von den Ne: 
präſentanten der Gemeinde einſtimmig die Herren: Rentier M. E. Cohn, 
Kaufmann S. Münzer und Kaufmann Landsberger jun. gewählt. — 
Ein reizendes Naturpanorama gewährt jetzt im Glanze der milden Früh⸗ 
lingsſonne von den verſchiedenſten Punkten aus unſere herrliche Gegend. 
Die in ihrer Entwickelung allerdings verſgäteten grünen Saatfeldet contra⸗ 
ſtiren ſcharf mit der vollſtändigen Winterlandſchaft des Hochgebirges; 
man möchte ſtundenlang das wechſelnde Farbenſpiel der Beleuchtung, wobei 
jeder Punkt des Kammes und der Vorberge auſ's deutlichſte hervortritt, ge⸗ 
nießen. Da die dichten Schneemaſſen da oben den Einflüſſen der milderen 
Temperatur noch ſehr widerſtandsfähig erſcheinen, ſo werden wir wohl noch 
längere Zeit dieſes prächtigen Anblickes theilhaftig ſein, und zwar bald in 
erhöhtem Maße, ſobald nur das Laubwerk ſich vollſtändig entwickelt. — 
Selbſtredend verbindet der Naturfreund mit ſeinen Spaziergängen auch gern 
den Beſuch der in ihrer Großartigkeit immer mehr hervorkretenden Eiſen⸗ 
bahnbauten, die jetzt ſchon an mehreren Stellen den Eindruck eines Sie⸗ 
ges hervorrufen, den die Herrſchaft des Menſchen über die gewaltigen Kräfte 
der Natur und ihre Schöpfungen erringt. Die Durchſtiche in Gotſchdorf 
find in der Hauptſache vollendet, während am Ottilienberge nur noch an 
einer Stelle die tiefere Ausſchachtung ſich im Angriff befindet. 


gefeuert. 


—r. Namslau, 24. April. [Düppel. — Pflaſterung.] Auch 
Namslau hat ſein Contingent an Kriegern zur Erſtürmung der düppeler 
Schanzen geſtellt. Von zwei Soldaten ſind bereits Briefe vom Kriegsſchau⸗ 
platze eingetroffen, nach denen ſie bei dem kurzen aber harten Kampfe am 
18. d. Mts. unverwundet geblieben ſind. Neues enthalten die Briefe nicht, 
und nur die Mittheilung eines Reſerviſten vom 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
(Königin Elifabet), erſcheint bemerkenswerth, daß nämlich Se. königl. Hoheit, 
der Kronprinz, als er nach der Einnahme der Schanzen an jenes Regi⸗ 
ment herankam, vor Freude über den erfochtenen Sieg ausrief: „Kinder! ich 
möchte Euch Alle küſſen!“ — Durch die Umpflaſterung unſerer 3 
wird einem ſehr dringenden Bedürfniſſe abgeholfen. Auch die Jüdengaſſe 
ſoll noch in dieſem Jahre neues Pflaſter erhalten. 

. Berihtigung.] Die in Nr. 187 d. Bl. mitgetheilte Nachricht, vaß 
ein, von einem Schwurgerichte Oberſchleſiens wegen Mordes zum Tode Verur⸗ 
theilter vor der Hinrichtung auch noch die Ermordung der unvere el. Agnes 
Mäntler in Kaulwitz eingeſtanden habe, bewahrheitet ſich nicht und ſcheint 
nichts als eine müßige Erfindung zu ſein. Bei dem hieſigen Gericht iſt 
hierüber keinerlei Nachricht eingegangen und es kann auch ſomit eine neue 
Unterſuchung gegen irgend eine Perſon nicht eingeleitet ſein. 


r Brieg, 26. April. [Tageschronik.] Am Sonntag Abend ver⸗ 
ſchwand die 17jährige Tochter eines hieſigen Schneidermeiſters, nachdem fie 
ſich in einem Hauſe der Gerberſtraße nahe der Oder ihrer Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände, als Hut mit Schleier, Tuch, Blouſe, Crinoline ꝛc. entledigt hatte. 
Da an dieſem Abende ein junger Mann in der Richtung von der Gerber⸗ 
ſtraße her nach der Oderbrücke zu eine Perſon in der Oder ſchwimmen ſah, 
auch anderwärts aus dieſer Richtung ein Schreien gehört worden fein ſoll, 
ſo ſcheint die Annahme wahrſcheinlich, daß die junge Unglückliche in den 
Fluthen der Oder ihr frühes Grab geſucht und gefunden hat. — Am Sonn⸗ 
tag Abend brannte in dem eine halbe Meile entfernten Michelwitz eine 
Stelle nieder. — Am Sonnabend Abend brachte im großen Saale des 
Schauſpielhauſes der Cantor Jung mit ſeinen Geſang⸗Vereinen, die, wie 
beſonders in den Solopartien durch namhafte Kräfte von Breslau und 
Ohlau bedeutend verſtärkt waren, und der gut beſetzten Winzer'ſchen Stadt⸗ 
kapelle die „Jahreszeiten“ zu Gehör. Die Aufführung gelang im Geſange 
und Muſik bei den Chören wie den Solis gleich gut, und erndtete den wohl⸗ 
verdienten Beifall. 


§§ Guttentag, 25. April. [(Zur Tages⸗Chronik.] Am heutigen 
Tage wurde in hieſiger Stadt der Geburtstag des Grundherrn, des Her⸗ 
zogs Wilhelm von Braunſchweig Oels, feſtlich begangen. Die Schüßen⸗ 
gilde, ſowie auch die herzoglichen Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamten, verſam⸗ 
melten ſich um 9 Uhr vor dem Rathhaufe, von wo ſich der ganze Schützen⸗ 
zug unter den Klängen der Muſik nach der katholiſchen Kirche bewegte. — 
Der Bau der neuen Chauſſee von hier nach Roſenberg ſchreitet rüſtiq vor⸗ 
wärts und beſchäftigt eine ziemliche Anzahl von Arbeitern. Die Chaufjee 
ſoll den 1. November 1865 dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


—a,— Ratibor, 24. April. [Fünfzigjahriges Dienſtjubiläum.)] 
Vor einigen Tagen feierte der in dem Meile bon Ratibor entfernten 
Dorſe Skudzienna angeftellte Schulreltor, Herr Lyko, fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum, Am Jubelfeſte wurden dem noch überaus rüſtigen Jubilar von 
ſeinen Freunden und Collegen zum Andenken eine ſilberne Schnupftabaks⸗ 
doſe und von dem Kreis⸗Schuleninſpektor Hrn. Strzybny im Auftrage der 
königlichen Regierung zu Oppeln das ihm von des Königs Majeſtät ver⸗ 
liehene allgemeine Ehrenzeichen überreicht. Unter den vielen Gäſten, welche 
den Jubilar begrüßten, befanden ſich auch die Herren: Stadtpfarrer Kanoni⸗ 
kus br, Heide und Kreisgerichtsrath und fürſtbiſchöflicher Syndikus 


Strzybny aus Ratibor. . 

4 Leobſchütz, 25. April. [Unfall.] Der bei der Eiſenbahn als War 
genſchieber beſchäſtigte Arbeiter Purſchke erlitt vorgeſtern, indem er zwiſchen 
zwei Puffer gerieth, eine ſo bedeutende Quetſchung, daß er nach einiger Zeit 


in ſeiner Behauſung, wohin er ſchleunigſt gebracht worden war, verſchied.] g 


Er ſtand im Alter von 36 
4 kleine Kinder. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie der „Anzeiger“ mel⸗ 
det, iſt es der hieſigen Polizeibehörde gelungen, eine jugendliche Diebesbande, 
aus 6 Knaben beſtehend, zu entdecken. Bisher ſollen bereits Gegenſtände im 
Werthe von über 70 Thlr, als von dieſen Knaben geſtohlen, ermittelt fein. 

Liegnitz Herr Kreisgerichts⸗Rath Eyſſenhardt hat die Ehre einer 
Abſchiedsfeſtlichkeit, die vor ſeiner Abreiſe nach Kreuzburg veranſtaltet wer⸗ 
den ſollte abgelehnt. — Am 24. April fand die feierliche Einweihung des 
neuen israelitiſchen Schul⸗ und Gemeindehauſes ſtatt. — Ein hieſiger Bür⸗ 
ger hat zwei Söhne bei der 7. Compagnie des 18. Infanterie⸗Regiments. 
Der Eine derſelben ſchreibt unter Anderen Folgendes über die Erſtürmung 
der düppeler Schanzen und des Brückenkopfes: „Düppel, 20. April. — — 
— Beſchreiben will ich noch, wie Gottes Hand mich wunderbar beſchützt hat. 
Ar Zeichen nämlich, daß die Schanzen genommen und um von unſerer 
Artillerie nicht mehr beſchoſſen zu werden, hatten wir ſchwarz und weiße 
Fahnen erhalten, und ſobald dieſe oben wehten, ſchwieg unſere Artillerie. Als 
wir nun den Brückenkopf hatten, fehlte uns aber die U chwarz⸗weiße Fahne, 
und wir waren der Gefahr ausgeſetzt, von unſerer Artillerie erſchoſſen zu 
werden; Alles ſchrie: eine Fahne oben drauf! aber woher ſolche nehmen. 
Ohne lange zu überlegen, wickelte ich meine große weiße wollene Decke, 
welche ich aus den Schanzen mitnahm, auseinander, ging hinauf auf die 
Bruſtwehr, riß eine Stange aus derſelben, band die Decke daran feſt und 
pflanzte fie oben in die Erde. Ihr hättet mich ſollen ſehen da oben ſtehen 


Jahren, war ein kräftiger Mann und hinterläßt 


und die vielen auf mich, ap ee Kugeln pfeifen hören, ich glaube, Ihr 
wäret vor Angſt um mich geſtorben, aber es war keine Kugel für mich be⸗ 
ſtimmt und ich kam glücklich wieder hinter die Bruſtwehr, grub mir dann 
ein Loch daſelbſt und behauptete meinen Poſten da oben von Mittags 
1 bis Abends 8 Uhr; Nachmittags in der 4. Stunde mußte ich zum zweitens 
male das Wageſtück unternehmen, denn die Stange wurde in der Mitte 
durchgeſchoſſen und die Fahne fiel um, zum zweitenmale gelang es mir, die 
Fahne aufzurichten. Alle Häufer waren in Sonderburg voll Dänen, welche 
fortwährend ſchoſſen; ich ſchickte 80 Schuß nach Sonderburg. Unſere Com⸗ 
pagnie machte gegen 300 Gefangene und erbeutete 3 König⸗Fahnen, Karl 
(ſein jüngerer Bruder, der erſt ſeit Januar beim Militär dient) eine, ich eine 
und ein Unteroffizier die 3,, auch machten wir noch viele andere Beute. 
Vor Beginn des Sturmes ließ der General uns Decorirte vortreten und 
ſagte uns nochmals des Königs Dank und feuerte uns an, tüchtig drauf zu 
gehen; ich habe gethan was ich vermochte und meinen Orden eingeweiht, 
ſtehe aber auch jetzt wieder obenan bei den zu Auszeichnungen Eingereichten. 
Karl iſt auch dabei. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 26. April. [Gerichtliches.] „Nach Italien, nach Ita⸗ 
lien“ mochten alle unſere Vagabunden ziehen; es wäre beſſer für uns, und 
es wäre beſſer für ſie; denn dort unten im ſonnigen Neapel da führen ſie 
den poetiſchen Namen „Lazzaroni“, und was die Hauptſache iſt, ſie ſind 
nie der Verſuchung ausgeſetzt, das ſchwere Verbrechen der „Obdachloſig⸗ 
keit“ zu begehen, da jedes Kirchenportal, jede Arkade ihnen ein ebenſo billi⸗ 
ges als kübles Nachtquartier bietet. Die neapolitaniſche Polizei iſt nicht fo 
bforgt, wie die unſere, daß ſich die freien Staatsbürger oder die gehorſamen 
Unterthanen, wie man ſie nun nennen will, welche keinen „Böhmen“ mehr 
auf Schlafgeld haben, im Freien nicht den Schnupfen holen, und läßt ſolches 
Geſindel liegen, wo es liegt, während bei uns der Betreffende oder vielmehr 
unter freiem Himmel Betroffene aus obiger ſanitäts polizeilicher Rückſicht ſo⸗ 
fort freies Nachtquartier in der „ſchmerzhaſten Mutter“ erhält und mit der 
größten Höflichkeit dorthin geleitet wird. Es iſt dies ein Beiſpiel von der 
Einwirkung des Klima's auf die Rechtszuſtände, das um fo räühr nder iſt, 
als es einen Theil des Proletariats betrifft. Wir ſagen einen Theil; denn 
bekanntlich hat tie neueſte Wiſſenſchaft herausgefunden, daß eigentlich die 
ganze Menſchheit mit Ausnahme ſchuldenfreier Rittergutsbeſitzer aus Prole⸗ 
tariern beſteht, ein Faktum, welches ja vor Kurzem auch in unſeren Mauern 
zwiſchen einem großen Herrn und einer kleinen Zeitung des Näheren erörtert 
worden iſt. Indeß wird für unſere „obdachloſen Brüder“, wie man 
1848 geſagt hätte, nicht blos von der nachtwächterlichen Obri leit geſorgt; 
die Civiliſation iſt ſoweit vorgeſchritten, daß hier ſchon das self government 
die Thätigkeit der Behörden überflüſſig gemacht hat. In den wie Pilze aus 
der Erde überall emporſchießenden Neubauten bivouakirt, ſo lange he im 
Er leer ſtehen, allnächtlich eine beträchtliche Zahl von Schlafſtellen 
Bedürftiger. In ſolchen Gegenden, wie dem „rothen Vorwerk“, das mit 
ſeinen unendlichen, nicht zu Ende geführten Bauten wie eine verlaſſene Stadt 
für ſich ausſieht, mag dies wohl am ſchlimmſten ſein; es kommt jedoch auch 
in andern Stadttheilen vor. So quartierte ſich neulich ein Tagearbeiter R. 
in einem der neuen Häuſer am Wäldchen ein. Er mochte wohl ſchon früher 
dort logirt haben und war daher ſehr entrüſtet, als er es in einer ſchönen 
Nacht plötzlich bewohnt fand. Voll gerechten Zornes klopfte er an das Fen⸗ 
ſter feines Lieblingsſchlaftellers (venia sit varbe) und begehrte fofortigen 
Einlaß, wurde jedoch vom Wächter verjagt. Trotz deſſen ließ er ſich nicht 
abhalten, kehrte zurück und zerſchlag mit kräftiger Fauſt das den Eingang 
verſperrende Fenſter, ſtieg hinein und legte ſein müdes und betrunkenes 
Haupt zur Ruhe, nachdem er noch verſucht hatte, in einen Nebenteller zu 
gelangen, wohin Viltualien geſchafft worden waren. Die mit Blut befleckte 
Klinke dieſer Thüre ließ wenigſtens auf feinen Appetit nach Butterbrodt und 
Käſe oder einem friſchen Hering ſchließen. Jedoch war er, wie geſagt, davon 
abgeſtanden und wurde ſpäter etwas unſanft durch den Wächter geweckt. 
Von der gegen ihn erhobenen Anklage des Diebſtahls ward er freigeſprochen, 
aber wegen vorſätzlicher, rechtswidriger Vermögensbeſchädigung zu vierzehn 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 8 


Breslau, 26. April. [Börſe.] Bei feſter Stim 
Greiitattien in Folge höherer Notirung von Wien lebbaft = = ——5 
Courſen gehandelt, Eiſenbahnaktien wenig verändert. Ereditaktien 95857 
National⸗Anleihe 70%, 1860er Looſe 8% Br., 1864er Looſe 55% Pezahll 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 154% Geld, Freiburger 129%, Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer 67½ bezahlt und Geld, Koſel⸗Oderberger 58% Br. Fonds matter, 

Breslau, 26. April. Amtlicher Produkten-⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 9 —11 Thlr., mittle 11127, Thlr., 
feine 13—13% Thlr., hochfeine 137 —14 Thlr. — Kleeſaat, weite, 
unverändert, ordinäre 10— 12 Thlr., mittle 13— 15 Thlr., feine 15% big 
16 able, hochfeine 2000 Pin ae ? 2 

oggen (pr. © . er, gek. — Ctr., pr. April und April⸗Mai 
33% Tblr. bezahlt und Gld, Mai⸗Juni 33% —34 Thlr. Fer kein Br., 
Juni⸗Juli 341% Thlr. bezahlt, Juli-Auguſt 35% Thle bezahlt und Gld., 
Auguſt⸗September 36% Thlr. GM. und Br. September⸗Oktober — —, 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. April 49 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. April 33% Thlr. Br. 

Hafer (pr. 200 Pfd.) gekänd. — Ctr., pr. April und April⸗Mai 37 bis 
37% Thlr. bezahlt. Mai⸗Juni — —, Juli⸗Auguſt — —, 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Gtr., pr. Ap il 99 Thir. Gld. 

Rüb ol (pr. 100 Pfd.) höher, get. — — Etr., 1% 11%, Tblr. Br., pr. 
April und April Mai 11% Ta lr. bezablt und Br., Mai⸗Juni 11%, Thlr. bes 
zahlt und Gld., Juni⸗Juli 11%, Thlr. bezahlt u. Glo, Juli⸗Auguſt 12 Thlr. 
bezahlt und Br., Auguſt⸗September —, Sepiember⸗Okkober 12½ — ½ Thlr. 
bezahlt und Gld. 12%, Thlr. Br., Oktober⸗November 12% Thlr. Br. 

Spiritus höher, get. 6000 Quart, loco 14% 14 14% Thlr. bezohlt, 
pr. April und April Mai 14½ —½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Junt 14%, Thlr. Gld., 
14% Thlr. Br., Juni⸗Juli 14½ Thlr. Gld., Juli-Auguſt 15 Thlr. Br. 
Zink loco und Wtat-Lieferung Mehreres A 6 Thlr. 11% Sgr., etwas bis 
6 Thlr. 12 Sgr., W. II. 6 Thlr. 14% Sgr. bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Jahrbuch der deutſchen Viehzucht nebſt Stammzuchtbu 
deutjcher Zuchtheerden. Mit Abbildungen Pr na pr 
thiere, von W. Janke, A. Körte, C. v. Schmidt. Erſter Jahr⸗ 
gang. Zweites Heft. Breslau. Trewendt. Indem wir die angenehme 

ufgabe löjen, dem betheiligten Publikum den Inhalt des eben erſchienenen 
zweiten Heftes dieſes Jahrbuches mitzutheilen, ſei es uns venſtattet, dies⸗ 
mal von hinten anzufangen und die wichtigſte Erweiterung des Stammzucht⸗ 
buches vorweg hervorzuheben. Wir finden nämlich, was das erſte Heft noch 
unaufgeklärt ließ, jetzt das Stammzuchtbuch auch auf die Pferde ausge⸗ 
dehnt und damit jo recht eigemlich dem Unternehmen und der Idee dieſes 
Stammzuchtbuches ſeine Stelle entſcheidend angewieſen, welche ihm für die 
Förderung der deutſchen Viehzucht jo weſentlich gebührt. Dabei konnen wir 
nicht umhin, den Beſitzern von Stammzucht⸗Pferden, Schafen, Rindern und 
Schweinen es jo dringend wie möglich zum Bewußtsein zu bringen, daß fie 
nicht ſowohl für das eigene Intereſſe, als hauptſächlich und zumeift für die 
nachfolgenden Zeiten und Geſchlechter ſich an der Veroffentlichung und Re⸗ 
giſtrirung ihrer Zuchtthiere in dieſem Stammzuchtbuche recht lebhaft betheili⸗ 
en mögen, damit, wenn ſie dereinſt in fpäteren Tagen auf die Gegenwart 
zurüdbliden, fie ſich mit gleichſam als die Begründer und als die erften 
Stammzüchter vorn an in der Reihe der Regiſter erblicken und für Kind und 
Kindeskind ein monumentum gere perennius, wie Horaz jagt, ein Denkmal, 
dauernder, als Erz, begründet zu baben das ſtolze Bewußtſein in ſich tragen 
können. Denn ein überaus nützliches, ja durchaus nothwendiges Unterneh⸗ 
men iſt doch dieſe Begründung des Stammzuchtbuches der deutſchen Zucht⸗ 
heerden jedenfalls; das wird ſchon die nächfte Zukunft beſtätigen. 

Das Jahrbuch bringt dann wieder 6 Aufſätze in dieſem zweiten Hefte, 
N Die Wollproduetion der Erde, von M. Elsner v. Gronow. 

ie fo Mancher ſich bei der Betrachtung vielleicht aberraſcht haben mag, die 
Zahl feiner Haare auf dem Haupte zu berechnen, ſo hat dieſer Auſſat das 

leiche mit den Schafen auf der Mutter Erde herauszubekommen verſucht, 
und wiewohl bekanntlich noch zwei Drittel unergründetes Gebiet ſind, wird 
hier die Geſammtzahl der Schafe in runder Summe angegeben. — Es folgt 
ein recht hübſcher Auſſaßz: Formenzucht, von A. Korte. Der dem Herrn 
Verfaſſer vielleicht unbekannte Satz des als Züchter berühmten Lord Weſter⸗ 
man: „Form shows constitution — die Form zeigt den Charakter des 
Tbieres“ — wird hier in feiner Wirkſamkeit auf die Bildung, Er alt ng 
und Fortentwidelung der Culturracen erörtert, und die Schlüfle, die ch aus 
dem Aeußeren des Bruſttaſtens, der Kirpermafle und des Kopfes ergeben 
als Saen 1 asc en ale ie den und Milchergiebigkeit 

a ecretions⸗Eigenſcha l rachtet, woran di 
8 (Fortſetzung in der Beilage.) E % Wollegens 


Mit einer Beilage. 


Sec.⸗Lt. vom 2. ſchleſ. 


Breslauer Zeitung. 


fördert, v. Szezytnicki, Gefr. vom weſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 1, zum Port. 


(Fortſetzung.) 5 * h 
gungs⸗Fäbigkeit ſich anſchließt. 8 Die nächſte Abhandlung: Beſchreibung] Fähnr. befördert und zum 2. ſchleſ. Huf.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. Giſeke, Gefr. 
der Minderracen von Mittel» und Weſt⸗Europa, iſt ein Auszug aus] vom 4. niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum Port.⸗Fähnr., Baron v. Hundt 


dem neu erſchienenen Buche des Dr, May, „Das Rind“. — Daran reiht] u. Altengrottlau, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 4. oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 
ſich an: Die Controle der Zuchtheerden, Stammzucht und Heerdbücher] Nr. 63, zum Major befördert. v. Thielau, Hauptm. und Comp.⸗Cbef vom 
durch die öffentlichen Tbierſchauen und landwirthſchaſtlichen Ausſtel⸗7. weitfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 56, zum Major befördert. v. Luckowitz, Prem. ⸗Lt. 
lungen, von R. M. Witt. Der Verxfaſſer findet das Ideal einer Thiers | vom 3. niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef be⸗ 
Ausſtellung in den bei Pferderennen üblichen Grundfägen, doch ſoll die Brä: | fördert. Graf p. Wartensleben, Major vom großen Generalſtabe, als 
miirung vor der Schau geſchehen, und für die einzelne Klaſſe ſollen ſtets] zweiter Generalſtabsoffizier zur combinirten Cavallerie⸗Diviſion commandirt. 
mehrere gleichwerthe Preiſe ausgeſetzt, bei Pferden aber die Ackerpferde nicht] Hiltrop, Pr.⸗Lt vom 2. Aufgeb. des 2. Bats. (Oels) 3. Niederſchleſ. Regts. 
vergeſſen werden. Nr. 10, in das 3. Bat. (Potsdam) 3. Brandenb. Regts. Nr. 20 einrangirt. 
Praktiſche Beiträge zur Theorie der Rindviehmaſt, von O. Noux. Nhe, Zach, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. bes 3. Bats. (Glogau) 1. Niederſchl. 
Wir lernen hier, daß wir dem Maſtvieh nicht blos beim Beginn der Maft, Regts. Nr. 6, Seydel, Secet. vom 2, Aufg. des 1. Bats. (Jauer) 2. Nie⸗ 
Bee auch weiterhin quantitativ wie qualitativ zunehmend ihr Futter ge⸗] derſchleſ. Regts. Nr. 7, zu Pr.⸗Lts. befördert. Weidner, Schwarz, Sec.⸗Lts. 
en, eine naſſe, breiartige oder weiche Fütterung vermeiden und, wo es nö⸗ vom 2. Aufgeb. des 2. Bats. (Gr.⸗Strehlitz) 2. Oberſchleſ. Regts Nr. 23, 
thig, auch mit beſonderen Futtermitteln ihm nachhelfen ſollen, wofür es eine Burgund, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. (Oppeln) deſſelb. Regts., zu 
ſichtliche Vorliebe zeigt. — Den Schluß bildet: Die Behandlung von Zucht: Pr.⸗Lts., Kahle, Vice⸗Feldw. vom Bat. Wohlau Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., 
viebheerden. Gekrönter Preisaufſatz von Q. Murray. Aus dem v. Moſch, Vice⸗Wachtm. von demſ. Bat., zum Sec. Lt. bei der Kav. 1. Aufg. 
Engliſchen. Hier wird eine Reihe von praltiſchen Vorſchlägen für die] befördert. Müller, Sec.⸗Lt, vom 1. Aufg. des 1. Bats. (Slaz) 4. Niederſchl. 
Maſtung des Viehes vorgeführt und auch die Zahl der auf einem Gute zu] Regts. Nr. 11, Kupſch, Prem⸗Lieut. vom 2. Aufgebot des 3. Bataillons 
haltenden Stücke, wirthſchaftlich berechnet, nachgewieſen. (Unruhſtadt) 1. Poſ. Regts. Nr. 18, in das 1, Bat. (Breslau) 3. Niederſchl. 
Dr. May's neueſtes Buch: Das Rind. Zweite Abtheilung. Die] Regts. Regis. Nr. 10, Staebner, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bats. (Op: 
Nacen, Ernährung und Benutzung des Nindes. München bei Grubert] peln) 2. Oberſchl. Regts Nr. 23, in das 1. Bat. (Glaz) 4. Niederſch. Regts. 
— wird nachträglich ausführlich und eingehend kritiſirt, und die Verdienſte] Nr. 11, Krauſe, Sec. Lt, vom 1. Aufgeb. des 2. Bats. A 2, Bor. 
des Buches werden lobend hervorgehoben. Regts. Nr. 19, in das 3. Bat. (Münſterberg) 4. Niederſchl. Regts. Nr. 11 
Es folgt wieder das „Stammzuchtbuch“, zu welchem wir immer und |einrangirt, v. Aſimont, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. des 2. Bats. (Dels 
immer wieder die lebhafteſte Betheiligung der Zugtheerden⸗Beſtger in ihrem] 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, Heintze, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. des Bats. 
eigenſten Intereſſe wünſchen müſſen. Wohlau Nr. 38, zu Pr. ts, befördert. v. Steyber, Major vom 3. Pomm. 
Vortrefflich find endlich die mit den Heften jedesmal beigefügten, nach] Inf.⸗Regt. Nr. 14. als Ob.⸗Lt. mit der Regts.⸗Unif., Ausſicht auf Civilver⸗ 
Photographien abgenommenen Abbildungen berühmter einheimiſcher Zucht⸗ ſorgung und Penſion, v. Düring, Major vom 7. Pomm. us Nr. 54, 
thiere, zu denen wir nur die beſondere Beſchreibung jedesmal vermiſſen. mit der Unif. des 3. 14 Inf.⸗Regts. Nr. 14 und Penſion, der Abſchied 
Dr. S. bewilligt. v. Hippel, Oberſt aggreg. dem 7. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 60, 

mit der Regts⸗Unif, und Penfion in den Ruheſtand verſezt. Becker, Port. 
Fähnr. von der Niederſchleſiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 5, zur Reſerve ent⸗ 
Bewerkiiäne eeHiäFitte, lafien, A l chern bandes 25 1 ele 
1 N e g mit der Ing Uniform u njion der ied bewilligt. 

„Das, Mechanie Magazin“ befhreibt eine äußerſt einfache Pum pe. b. Miller Sec.. vom 2. Aufg. des l. Pall. (Börlis) Y Niederfäet, 
Diefe, dem Erfinder J. 15 Knott in Surray patentirte Pumpe gehört zu] gſegts. Nr. 6, dieſem als Pr.⸗Lt., v. Schmettau, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 
den Drebpumpen; der Kolben iſt eine ercentriſce Scheibe, welche in einer 3. Patz. (Plögan) def. Recke, als Pr t., Menzel, See, . von der Cab. 
fie umſchließenden cylinderiſchen Büchſe durch irgend einen Mechanismus 2. Aufg. des 3. Bats. (Natibor) 1. Oberſchlef. Regts. Nr. 22, Kolewe, 
umgedreht wird. Der Kolben wird von einem Ringe umgeben, der ſich nach | Hauptm. von der Art. 2. Aufg. des 1. Bats. (Breslau) 3. Niederſchleſ. Regts. 
oben in eine Zunge verlängert, die in einem Lager oder einer Büchſe geht, get 10, Epperlein, Sec.⸗Lt. von der Art. 2, Aufg. dei. Bats., Ottmann, 
und welche den Cylinder in zwei Theile ſcheidet, deren einer mit dem Saugr, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., Rothe, Sec.⸗Lt. von der Cab. 2. Aufg. 
der andere mit dem Ausflußrobre in Verbindung ſteht. Natürlich find alle (Oels) deſſ. Regts. Webslp, Sec. Lt von der Cap. 2. Auf. des 3. Bats. 
Theile möglichſt waſſerdicht auf einander paſſend, jo daß beim Drehen des] Schweidnitz) deſſ. Regts., Kerſtan, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des Bats. Woblau 
Kolbens die Waſſerſtrömung im Zuge bleibt. Das Lager oder die Büchſe, Nr. 38, dieſem als Hauptmann, letzteren dreien mit ihrer bish. Uniform, wie 
a een e Perhiſache ift d. FF bis sum Grlab ber Kab-Ordre dom 2, April 1857 getragen wurde, 
eichte Bewegung. Die Hauptſache ift, daß a ile wegfallen, die nur „ Pr.⸗Lt. dom 2. Aufg. deſſ. Bats. : x 
einen beweglichen Theil enthaltende Pumpe kann als Saug⸗ und Druck- lee der Abſchied bewilligt. N. Pats., als Hauptmann mit der Armee 


r 5 Rode, Oberſt à la suite des See⸗Bats. 
pumpe wirken. — Eine verbeſſerte Verpackung für Kolbenſtan⸗ ndeur der Stamm⸗Dipi 8 inſt⸗ 
en u. ſ. w., namentlich für dampfsichten Verſchluß, iſt H. C. Coulthard e ifion ber Flotte der Dftfee, mit der einft 


8 1 ili ahrnehmung der Geſchä ine⸗ i 
patentirt worden. Das Neue an dieſer Erfindung beſteht in der Anwendung B  ERABEn BERG ſchafte des Chefs der Marine Station der 


i eauftragt. 
von gewöhnlichem Sägemehl, Hobelſpänen oder anderen Holzabfällen von N beute 
geringer Größe an Stelle des ſonſt meift gebrauchten Flachſes, Hanfs u. ſ. w. 
Die Benutzung der Abfälle gericht in der Weiſe, daß man ſie mit etwas 
Oel oder Fett in die Stopfbüchſe bringt und dann wie gewöhnlich zuſammen⸗ 
preßt. Eine ſolche Verpackung ſoll wirkſamer fein und weniger Reibun 


— 


— 


[Perſonal⸗Chronik.] 
Zuerkannt: 1) Auf Grund der am 14. und 15. v. M. bei dem ebangel, 
e e 5 abgehaltenen 1 „en 
; } i > - räulein ara Eitne reslau, 2 unitz desgl. inna Rie⸗ 
fenen, ain die 9 Zuerſt Amon man eine Lage möglicht del aus Myslowitz, Kreis Beuthen, 4) Aae Sieiner aus Reichenbach in 
feiner Hobelſpäne in die Stopfbuchſe, preßt fie bis auf den Boden und füllt | Schl., 5) Maria Sieiner aus Breslau, die Befähigung als Vorſteherin einer 
dann den leeren Raum mit Sägelpänen, preßt fie zuſammen, ſetzt etwas böheren Töchterſchule, und den Fräulein: 6) Helene Beer aus Breslau, 7) 
Del oder Talg oben zu, fügt hierauf eine zweite Lage Hobelfpäne mit etwas Clara Buchholz desgl., 8) Bertha Collow desgl 9) Maria Goldſtein aus 
Oel zu und fährt fo mit Hobelſpänen und Sägemehl abwechſelnd fort, bis Striegau, 10) Maria Hirte aus Breslau 15 Regina Jonas desgl., 12) 
die Büchſe gefüllt iſt, worauf man den Deckel aufſetzt und feſtſchraubt. Die Maria Kegel desgl., 13) Pauline Krügermann desgl., 14) Ida Menz desgl., 
wechſelnden Lagen von Hobelſpänen fangen alſo an und enden mit erſteren. 15) Auguſte v. Poſer desgl., 16) Katharina Reimann desgl., 17) Marie 
Hat man die Verpackung zu vervollſtändigen, jo braucht das alte Material] p. Scheel desgl., 18) Anna Seger desgl., 19) Flora Schweitzer desgl., 20) 
nicht entfernt, ſondern nur ſriſches zugeſetzt zu werden. % Anna Stanke desgl., 21) Emma Weſenberg desgl., die Befähigung zur An⸗ 
Bekanntlich reißt bei heftigem Kochen im Dampfkeſſel der Dampf viel] ſte 18 Lehreri i 2 
a 8 1 d. der ſtellung als Lehrerinnen an höheren Töchterſchulen. 2) Auf Grund der am 
we Ner in Form von Staub mit ſich fort. Beſonders ift dies der Fall, 9. bis 11. Marz d. J. bei dem evang. Schullehrer⸗Seminar zu Bunzlau ab: 
un das Waſſer in Folge feiner Beſchaffenheit oder der Keſſelconſtruction] gehaltenen Lehrerinnen⸗Prufung den Fräulein 1) Helene Marie Breithaupt 
ſtark ſchaäumt,. Dieſe Erſcheinung (im Engliſchen Brinio genannt), welche aus Havelberg in der Priegniß, Provinz Brandenburg, 2) Helena Jani aus 
man wobl durch Stäuben bezeichnen kann, hat vielerlet Nachtheile im Ge: [Gera, 3) Caroline Ida Koster aus Görlitz, 4) Glan Nones Joſepha Eleonore 
folge, das ſich in der Maſchine, auch durch Condenſation in den Leitungen] Kühnaſt aus Koſten, Provinz Poſen, 5) Hranle Louiſe Neumann aus Görlitz 
zc. anſammelnde Waſſer verurſacht zahlreiche Unbequemlichkeiten, und man 6) Emma Elfriede Opitz aus Grünberg, 7) Emilie uguſte Wilhelmine Her 
iſt daher ſchon vielfach auf deſſen Beſeitigung bedacht geweſen. Tas „Hours der aus Grünberg, 8) Anna Augufte Charlotte Rödendeck aus Berlin, die 
nal of the Franklin Inſtitute“ (ſ. auch „Dinglers polpt. Yon Bd. 170 Befähigung zur Anjtellung als Lehrerinnen, fo wie den Fräulein 9) Wilhel: 
S. 119) beſchreibt einen Waſſerfang für Dampfmaſchinen von W.] mine Meyer aus Groß⸗Glegau, 10) Clara Augufte Cliſabeth Tomaszewska 
Furman in Newport, der mit Erfolg Dieſem Uebelſtande abhilft. % aus Liegnitz, die Befähigung zur Anſtellung als Lehrerinnen für jüngere 
Die „Annales des mines“ Lief. 4. 127 beſchreiben neine neue Tenbrink⸗ Altersllaſſen. 
ſche Dampfkeſſelfeuerung, aufgeſtellt in Arlen (Großherzogthum Ba⸗ 
den) Die Feuerbrücke iſt bei dieſer Feuerung rings um den Keſſel vollſtän⸗ — k — ͤ— 
dig geſchloſſen; dadurch werden die entzündeten Gaſe gezwungen, nach vorn Telegraphiſche Depeſchen. 
g. geſchloſſen; ! graphit i 
zurückzukehren, wo die Verbrennungsluft eintritt. Von da erheben fie ſich, Berlin, 26. April. Die Prinzen Carl und Albrecht 
%%% 
Vor jedem neuen Aufgeben ſchiebt der Heizer die verkokte Maſſe nach hinten wig zurückgekehrt. Morgen trifft Prinz Albrecht (Vater) 


zurück, und giebt vorn das friſche Brennmaterial auf, hält der Heizer dieſe hier ein. Der Kronprinz bleibt, wie ausdrücklich verſichert 


M l inne, iſt die Raucherzeugung bei gewöhnlichen Kohlen beinahe] wi fat derſelben na tland. 
lach Nan. Fer Gang der Feuerung, fo wie die Dampfproduttion, haben wird, bei der Armee, und folg Ve 3) 
lich durch dieſe Anordnung weſentlich gebeſſert und gehoben. Auch für ; j l W̃ i Mit 
Siederohrkeſſel konnte man die Feuerungen nach gleichem Prinzip conſtruiren. Kiel, 28. April. Feldmarſcha rangel iſt heut Mittag 
erden 8 e e tn von Fehmarn zurückgekehrt, r Lazarethe und Trup⸗ 
ren des Condenſationswaſſers und Budenberg in begab ſich auf dem Dampfſchiff nach Friedrichsort und 
Magdeburg. Der Apparat ermöglicht es, daß das Condenſationswaſſer ven, 9 R » 
ohne Dampfberluft dom Dampfe abgetrennt wird, ſo daß man . ale: dann weiter nach dem Hauptquartier Veile. (Wolff's T. B.) 
mittlung von Pumpen nach irgend einem beliebigen Punkte leiten kann. Die Kopenhagen, 26. April. Die „Berlingske Tidende“ 
Arbeit des Apparats iſt eine ſich periodiſch wiederholende und ſelbſtthätige. „om Montag enthält eine Bekanntmachung des Kriegsmini⸗ 
Die „Zeitſchrift des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie im Zollverein“ t d. M Es heißt darin: Geſt d 5 
Bd. XIV. Lief. 99 beſchreibt eine felbftändige Schmierbüchſe von ſters vom 83. d. Mts. 10 8 eſtern und vor⸗ 
Blandin. Dieſelbe wird wegen der Einfachheit ihrer Conſtruction, der geſtern haben kleine Zufammenftöße zwiſchen den Vorpoſten 
end wi a Die en len von Val der 4. Divifion (in Jütland) rg 8 Feinde ſtattgehabt. 
enen, Seiten hlen. ſchmierbüchſe ift jo conſtruirt, daß das] Letzterer beſetzte am 22, Horſens und ſtand am 23. Nach: 
Schmieren ſofort aufhört, ſobald die Maſchine ſtill ſteht. dieſer Schmier⸗ * < 5 
ae nen N 8 0 al Rt: „arte = 5 mittags 1% Meilen ſüdlich von Aarhus. (Wolffs T. B.) 
arrtes Malagaolivenöl bezeichnet wird. Daſſelbe iſt von gewöhnlicher Farbee . 
chmalzähnlicher Conſiſtenz und einem Geruch nach bittern Mandeln. Die A ben d » > ft. 
5 afk Nene iſt Geheimniß. Die Agentur hat für Berlin H. Kirch⸗ Rendsburg, 26. April. [Militäriſches Urtheil über 
ff. zigerſtraße Nr. 60. die Conferenz.] Dem Prinzen Karl von Preußen hat, 
— . ͤ . bei ſeiner geſtrigen Durchreiſe mit Feldmarſchall Wrangel, eine Volks⸗ 
ä Vortrage und Vereine. menge hen Hoch gebrach, ale 7 des Siegers von Düppel, 
ae 2 Veen „(Die ub rege logische Gef a. al hielt. ht ae Waffenthat habe 9 adeche die Ereigniſſe gedrückt, 
mmlung ab. d in | ie i ele ihen. ierfü 
Schreiben Scheves mitgetheilt, in Bine Pelle Aber fein &ntgeffen in e Die ige: um Ben Auen: al FREE 
Breslau berichtet. Dann wurde von dem Schriftfahrer ver Vorſchlag ge⸗ 


und unſer Vertrauen darauf werde in die Worte gefaßt: dem Vater 
des Siegers von Düppel ein donnerndes Hoch! Es folgte nun die 
Vorſtellung des Advokaten Vendt, welcher das Hoch ausgebracht. Der 
Prinz dankte für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit mit dem Bemerken: 


5 ) Leider ſtehe zu Def daß es auch hier heißen werde: „Viele Ko 
lligte die für ihre Ausführung erforderlichen Mittel zunächſt zu beſorgen, daß der Nite u 
e biken wurden die Grundſätze: daß das Geht 15 verderben den Brei!“ Advokat Vendt entgegnete: Das ſei nun nicht 
einer Summe von Organen, welche einer gleich großen Summe von Geites⸗ mehr zu befürchten, da wir wiſſen, daß wir jetzt einen Oberkoch haben, 
Kräften eniſprechen, beſteht, und daß der Umfang des Gehirns gewöhnlich] der den übrigen Köchen wehren könne, und der werde, dies zu thun, 

in direktem Verhältniß zu den geiſtigen Fahigkeiten ſteht, behandelt. — In auch nicht unterlaſſen; dies Vertrauen ſtehe jetzt felſenfeſt. (B.⸗H.) 
ber 1 Sitzung ſollen die Dee ante esd e n * Kopenhagen, 24. April. [(Vom Kriegsihauplage 
n * en. 7 1 ti N H 
urch Temperament uud Geſundg — Zur Mißſtimmung. — Sonſtiges.] Die neueſten Rapporte 


TI — . .,, oon Kriegsſchauplatze beſchränken ſich in der Kürze auf Nachſtehendes: 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Marquardt, v. Harenberg, Port. Fähnrs.] Geſtern (Freitag) iſt bei Alſen nichts von Bedeutung vorgefallen. Der 
vom 3. Garde ren ⸗Regt. Königin Cliſab. * 2 Wen Hauptm. | Feind arbeitet m 7 — Werken der düppeler Stellung 2 verſtärkt 
und Comp Chef vom 7. ofipr, Juf.⸗Regt. Ar. 49, unter Jerſſevung in das |feine Batterien am Alſen⸗Sunde. Die vom Feldmarſchall v. Wrangel 


3. oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 4, oſtpr. ſen⸗E 2 
Gaal digt Nr. 5 zu Nager en v. Noſtlz⸗Jenkendorff⸗Drzewlecl in Ausſicht geſtellte Mittheilung über unſere gefallenen Offiziere und 
Jäger- Bat. Nr. 6, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., deren Lage, war noch nicht angekommen. Auch in der verwichenen 


in das 8. oſtpr. Inf ⸗Regt. Nr. 45 verſetzt. Krug v. Nidda, Rittmſtr. und Nacht hat bei Alſen nichts Nennenswerthes zugetragen. — Die 
Escad.⸗Chef vom oftpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 8, zum Major und etatsm. Stabs⸗ Stimmung 19 hier En eine ſehr b we ind Bat ei 
offtzier befördert. Weſtphal v. Bergener, Ritten. und Escad.⸗Chef vom rhein. Bericht des Feldberichterſtatters von „Dagbladet“ weſentlich dazu bei⸗ 


Drag.⸗Regt. Nr. 5, zum Major und etatsm. Stabsoffizier vorläufig ohne =. 
Patent. E Diptmann, Sec. Lt. dom ſleſ 51 a t. . 38, zum Pr.⸗Lt., getragen, die allgemeine Mißſtimmung zu erhöhen. In der fraglichen 


v. Keller, Port.⸗Fähnr. vom 1. ſchleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, zum Sec.⸗Lt. bes 1 Correſpondenz heißt ed u. A.: 


macht, die gemeinſamen Studien der Combe'ſchen hrenologie dadurch 
gründlicher und erfolgreicher zu machen, u über jede He ein kurzer 
Auszug abgefaßt, autograppirt und den Mitgliedern noch vor der Sitzung 
zugeſtellt wird. Die Verſammlung erklärte ſich einmüthig für dieſe Einrich⸗ 


Mittwoch, den 27. April 1864. 


„Der Verluſt bei Idſtedt (Schlacht am 23. und 24. Juli 1850) war auf zu 
feine Weiſe größer, als der düppeler Verluſt; aber bei Idſtedt kämpften 


wir zwei Tage und ſiegten; bei Düppel dagegen dauerte das Ganze kaum 
zwei Stunden und endete mit unſerer vollſtändigen Niederlage. Um 10 Uhr 5 ; 


1 


ſtürmten die Preußen; um 12 Uhr war eigentlich Alles vorbei, und die 
ſchleswigſche Seite des alſener Sundes definitiv unſeren Händen entriſſen; A 
die Brüdentöpfe find vielleicht etwas länger bebauptet worden, allein dies 
ift nur geſchehen, um den Rückzug zu decken. Die Schlacht war mit anderen y 
Worten eine vollſtändige Ueberrumpelung. Daß ein folder Ueberfall ſich 

an hellem Tage ausführen läßt, wird vielleicht Vielen unbegreiflich ſein; 1 
nichtsdeſtoweniger aber ging die Sache übermäßig einfach zu. Wir waren 
nicht darauf 2 7 Die Preußen haben uns früher nur Nachts oder 
bei Tagesanbruch, niemals mitten am Tage angegriffen; folglich kam es 5 
Niemandem in den Sinn, daß fie dies jezt verſuchen würden. Es ſcheint * 
wirklich ein däniſcher Nationalfehler zu ſein, nur auf die einmal eingetretenen 
Ereigniſſe Rückſicht zu nehmen und nur in Hinblick auf dieſe Maßregeln ans = 
zuordnen, ſtatt alle vernünftigen Möglichkeiten in den Bereich der Ber, 
rechnung zu ziehen. Die Schanzen wurden alſo überrumpelt. Lautlos, ; 
ſchleichend wie Indianer, gebückten Hauptes und die Sandſäcke auf dem v 
Rücken hatten die preußiſchen Kolonnen ſich zwiſchen die mittleren 3 
Schanzen zu begeben gewußt, wo fie ſich dann mit einem Sprung 

in die Höhe warfen und die erſtaunte Beſatzung gefangen nabmen. Nicht 

ein einziger Mann war auf Beobachtung ausgeſtellt, um nöthigenfalld den 
Warnungsruf ertönen zu laſſen und die geladenen Kanonen abfeuern zu 
konnen. Ein ſolcher Obſervationspoſten würde vielleicht das ganze Unglück 
Nohlen. haben, und daß ein folder nicht vorhanden, war ein unverzeihlſcher 
Fehler.“ ; 

Zwei Adjutanten des Königs, nämlich Major Holten und Haupt⸗ 
mann Moltke, find nach der Armee abgereiſt, um activ einzutreten. — 
„Fädrelandet“, oder mit anderen Worten das Oegan des Skandina⸗ 
viſtenthums, giebt ſich alle erdenkliche Mühe, den Beweis zu führen, 
daß das däniſche Thronfolgegeſetz, dem der jetzige König den Thron 
verdankt, weil auf die Vereinbarungen aus den Jahren 1851—1852 
geſtützt, unumſtoͤßlich ſei! — Es treffen hier und in den übrigen Ins 
ſelſtädten zahlreiche jütländiſche Flüchtlinge ein. — Das bremer Fregatt⸗ 


. 


* 
er 


ſchiff „Sophie“ iſt von dem Chef des däniſchen Nordſeegeſchwaders als 8 
„aufgebracht“ hierher geſandt worden. — Nachträglich reſultirt aus ; 
dem Bericht des Kriegsminiſters über das düppeler Vorpoſtengefecht 4 
vom 17. März, daß die active Armee an Gefangenen 150, Todten 8 
und Verwundeten nicht weniger als 679 Mann, wovon 12 Offiziere 2 
gefallen oder verwundet, einbüßte. j 2 

e. 


In der heutigen Verſammlung des Wahl⸗ 
vereins find die bisherigen Mitglieder des Vorſtandes, Dr. Aſch, Be. 
lümner, Senſal Cohn, Profeſſor Dr. Förſter, Pred. Hofferichter, 
Part. Jäckel, Kfm. Laß witz, Rechtsanw. Lent und Kfm. R. Sturm, theils 
einſtimmig, theils mit großer Majorität wieder gewählt worden. Dem Vorſitzen⸗ 
den Kaufmann Laß witz, welcher unter allgemeinem Beifall die Lostrennung 
der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein von Dänemark und deren Ver⸗ 
einigung mit Deutſchland durch Preußen beſprach, wurde für ſeine — 
Thätigkeit im Abgeordneten⸗Hauſe durch Erheben von den Pläpen Dank vor 2 
tirt. Spezieller Bericht folgt. 8 
TTT ·5ͥ w . SWEET BRERNEREREPE EEE 


Inſerate. 


er Kleutſch von hochachtbarer Hand wird uns vom 8. April 1864 
emeldet: 
8 Herrn Kaufmann Eduard Groß, Wohlgeboren in Breslau. 

Ew. Wohlgeboren erſuche mit Wendung der Poſt 1 Flaſche Perſiſchen 
Balſam gegen Rheumatismus von der ſtärkſten Sorte & 1 Thlr. zu ſenden 
und den Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. > 

Ich gebrauche denſelben ſchon ſeit längerer Zeit mit beſonderem grad 
gegen Rheumatismus, ſowie ich auch ſchon ſeit langen Jahren den Gebra 
Ihrer Bruſt⸗Caramellen bei eintretendem Huſtenanfall mit gleichem guten 
Erfolg beobachtet habe. Der Erfüllung meines Geſuches recht bald entgegen⸗ x 
ſehend zeichne 0 a ze. 20: Sa 

Aus Kleutſch von derſelben Hand unterm 13. d. M. 64: 

Ew. Wohlgeboren bezeuge den Empfang des beſtellten Perſ. Balſams, un 
obwohl ich nur 15 Sgr. dazu beſtimmt, ſo bin ich doch einverſtanden, daß Sie 
bald 1 Flaſche Litt. B. à 1 Thlr. geſendet; auch trete ich gern der Anerken⸗ 
nungs⸗Erklärung des Hrn. Katzler bei, und bin feſt überzeugt, daß jeder prak⸗ 
liſche Landwirth „„das Fortbeſtehen des guten und heil⸗ 
ſamen Balſams wünſchen wird, indem keiner durch 
die Witterungs⸗Einflüſſe von Leiden, welche ders 
ſelbe leicht und gut beſeitigt, verſchont bleibt.“ 

Hochachtungsvoll c. 


General⸗Debit: Handl. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 14039] 


** Breslau, 26. April. 


* 
inn 


„Für die Frauenwelt.“ 


Dr. Legab's Frauen⸗Elixir beſeitigt alle Beſchwerden während 
der Schwangerſchaft und führt eine leichte Entbindung herbei. Dieſe 
anſcheinend wunderbare Wirkung beruht auf ganz beſtimmten Natur⸗ 
geſetzen. Zeugniſſe über die Vortrefflichkeit dieſes Elixirs von den 
größten Autoritäten der Medizin und höchſt achtbaren Privaten können 
jederzeit bei mir eingeſehen werden. Einzig und allein echt zu beziehen 
in Originalflaſchen & 15 Sgr. aus der Apotheke des Unterzeichneten. 

Bojanowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 3785 
Bielſchowsky, Apotheker 1. Klaſſe. 


R. F. Daubitz'ſcher 2076) 
Kräuter⸗ Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubita 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten pielſeitig 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch ſeine Vorzüglichkeit 
einen europäiſchen Ruf erworben hat. 
iſt echt a Flaſche 10 Sgr. und 1. Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für eu bei 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 
„ Brossok & Weiss, Neue⸗Sandſtraße 3/4, 
„ A. Wittke, a 72a. 
„ Rob. Hübscher, Gr.-Scheitnigerſtraße 120. 
„ A. Schmigalla, Matthiasſtr. 17 (ruf. Kaiſer). 


Concert⸗Flügel, Stugflügel, anino's 
„ et er re 1. 
ane , a i. nd. 0 


Allgemeinen Beifall 


finden die neuen [38 


Photographie-Albums 


durch ibre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl. 
J. Bruel, Papierhandlung, Edweibniperkroße 5, 8 


Stutzflügel 


empfiehlt die Pianof,-Fabrik H. Brettschneider, 
Breslau, Katharinenstrasse Nr. 7, 12994) 5 


N 
IK 


R 


9 


| 


Eheater-Mepertvire, 

Mittwoch, den 27. Npril. „Oberon, König 
der Elfen.‘ Romantiſche Feen⸗Oper in 
3 Akten mit Tanz, nach dem Engliſchen des 
Planes von Th. Hell. Muſik von C. M. 
v. Weber. — Sämmtliche Maſchinerien und 
Dekorations⸗Einrichtungen, ſo wie die Be⸗ 
leuchtungs⸗ . nach Angabe und unter 
Leitung des Maſchinenmeiſters L. Brandt. 
— Neue Dekorationen: Im erſten Akte: 
„Feenhalle“, gemalt von Hrn. Schreiter. 
„Bagdad“, gemalt von Herrn Helfferich. 
„Garten“ gemalt von Hrn. Schreiter. Im 
weiten Alte; „Felſenhalle“ und „große 
andeldekoration“, gemalt von Hrn. Helffe⸗ 


Louiſe Bunert. 
Adolph Kloſe, ren 


Verlobte. 
Qulckendorf b. Frankenſtein. Giersdorf. 


ME ꝓ' — ůꝑx2——— · 
Die Verlobung unſerer Tochter Philip⸗ 
pine mit Herrn Salo Münzer in Glei⸗ 
witz, beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 13 
Langendorf, den 24. April 1864. 
S. Brieger und Frau. 


45 ine Brieger. 
als Münzer. 
Verlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Im dritten Akte: „Garten“, „Feen⸗ 
de A Bambus algen 14 55 55 Hen cet Saal ne 

K emalt bon Hrn, Schreiter. — Die Ko 
Loslau. ol] Nams lau. 15 nach 1 8 von Kretſchmer, Ko⸗ 


ſtümezeichner des kgl. Hoftheaters zu Berlin, 
neu angefertigt. 
Donnerstag, den 28. April. Drittes Gaſtſpiel 
des kaiſerl, ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 
riedrich Haaſe. Neu einftudirt: „Ein 


Die 57 erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Anna, geb. Runſchke, 
von einem muntern Rnaben, beehre mich 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzuzei 4806] 


en, N 
. den 26. April 1884. rzt.““ Lüſtſpiel in 1 Akt, nach einem 
Wilhelm Neumann. asel, e ge Fe 
ages. rthur Durwood, Hr. Friedri 
14815] Entbindungs⸗Anzeige. IR Hierauf, neu einftudirt: „Die 


Meine liebe Frau Valesca, geb. Cell. 
mann, erfreute mich heute durch die Geburt 
eines geſunden Mädchens. 

Breslau, den 25. April 1864. 

Franz Schneider. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


eiden Klingsberg.“ Luſtſpiel in vier 
Akten von Koßebue. (Graf Klingsberg, 
Hr. Friedrich Haaſe.) 


Versammlung der Section für 
Obst- und Gartenbau. 
Heute Mittwoch, den 27, April, Abends 


eute Nachmittag 1½ Uhr endete der Tod 5 # PR Are 
nach kurzem ſchmerzlichen Krankenlager das Wers Gartenangelegenheit und 72086 
ſchwer geprüfte Leben meiner hochverehrten > 


Schwägerin, des Ne Philippine 27073 


abren, [47 
Breslau „ April 1864 


Conſtitutionelle Reſſource 
im Weißgarten. 


Mittwoch, den 27. April, 


Siegesfeier 


der glorreichen Erſtürmung der 
düppeler Schanzen 
Grosses Vocal- u. Instrumen- 
tal- Concert, 
ausgeführt von der Springer'ſchen Kapelle 
unter Direction des kgl. Muſik⸗Directers Hrn. 
Schön, und unter gütiger Mitwirkung 
des Opernſängers Hrn. Prawit, des Haupt⸗ 
Lehrers Hrn. Dav. Letzner, dei Organiſten 
orn. Werner, und der Virtuoſen Herren 
: Kellner und Gerſtenberg. 
Prolog, gedichtet von A. L. Pedell, ge⸗ 
ſprochen von Fräul. Klara Scholz. 
Entree für eingeführte Gäſte 5 Sgr. pro Berf. 
Jeder Mehrbetrag, eben jo wie freiwillige 
Beiträge der Mitglieder werden dankbar an⸗ 
genommen. Der Kaflen » Ertrag ift zum 
Beſten der iu Schleswig⸗Holſtein vers 
wundeten preuß. REIHE beſtimmt. 
Kaſſendffnung 2 Uhr. 
Anfang des Concerts IA Uhr. 


den 


Wendroth, Kol. Rechnungsrath. 


ih Eodesı Anzeige, 
SGeſtern Abend 10% Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager an Lungen⸗ 
leiden unſer eee Sohn und Bruder 
Moritz, im blühenden Alter von 21 Jah⸗ 
ren. Dies zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, hierdurch ſtatt befonderer Mel⸗ 
dung an: 


h 1. 4 Meinecke, 
Amalie Meinecke, geb. Reinecke, 
i als Eltern. 
Reinhold, Heinrich, Marie, 
Max, Paul, als Geſchwiſter. 5 
Breslau, den 26. April 1864. 4044] 
Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf dem alten reformirten 
Kirchhofe ſlatt. 
Trauerhaus: Mauritiusplatz Nr. 7. 


. der Nacht dom 23. zum 24. derſchied 
zu Breslau am Gehirnſchlag unſer geliebter 
AUnpergeßlicher Gatte und Vater, der Ritter⸗ 


gutsbeſizer Carl Friedenthal auf Gies⸗ [4042] Der Vorſtand. 
mannsborf. N | TEE eee 


Um ſtilles Beileid bitten die Hinterbliebenen. 
Giesmannsdorf, den 24. April 1804. 
Amalie Friedenthal, geb. Landsberg. 
Dr. jur. Rudolph Friedenthal, 
königl. Landrath a. D. 
Fanny Friedenthal, geb. v. Roſenberg. 


Heute früh um drei Uhr entſchlief nach 
ee eiden an Unterleibsentzündung, im 
eften Glauben an feinen Herrn und Heiland 

eſus Chriſtus, unſer theurer Freund und 

ruder, der Paſtor Ferdinand Kellner 
in Mangſchü bei Brieg. Sein biedrer Cha⸗ 
rakter, ſein liebevolles Herz, 0 — gegen uns 
alle aufrichtige Geſinnung ſichern ihm ein 
bleibendes Andenken in unferm Kreiſe. Gott 
der Herr, der Wunden ſchlägt und heilt, tröſte 
ſeine tiefbetrübte Familie, der er mit ſo inni⸗ 
ger Liebe zugethan war, ſeine trauernde Ge⸗ 
meinde, der er des Lebens beſte fraft bis zu 
den letzten Tagen gewidmet hat, und uns, 
die wir einen ſo treuen Freund und Bruder 
verloren haben. [4014] 


Circus Renz, 


auf dem Küraſſter⸗Reitplatz, vis-a-vis 
der Villa Eichborn. 


Heute Mittwoch den 27. April: 
Oer aus dem Kryſtallpalaſt in London 
rühmlichſt bekannte Künſtler: 
Herr Alexander Bteckel 
wird die Miefen» Luftiprünge durch 
den ganzen Cireus ausführen. 
Das Schulpferd „Elbedavy“, von E. 
Renz. geritten. — Vier arabiſche Hengſte, 
dresses en liberts, zu gleicher Zeit von 
E. Renz vorgeführt. — Der kühne Jockey, 
von Frl. Emilie mit dem Jagppferde 
„Neatſcheck“ geritten. 
Manoeurre de fleurs, monté par 4 Ca- 

valiers et 4 Dames. 
Der Löwenbändiger mit feinen fünf 
dreſfirten Löwen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


li datt er 1188 Sri Morgen: Vorſtellun 
ort 4 28. April nit er [4031] E. Renz, Kirecter. 


Um 25. April Früh 8 Uhr ftarb nach kurs 
em Krankenlager im Alter von 75 Jahren 
er frühere Gaſthofsbeſizer Auguſt Welt, 
u Schweidniz. Dieſe Anzeige widme ich tief» 
betenbt feinen vielen Bekannten im Namen 
der Hinterbliebenen anſtatt jeder beſonderen 
N heanfb, den 26. April 1804 | 

n 5 . 
ee Nobert Welt. 


Circus Suhr. 


Heute Mittwoch, den 27. April: 


Große brillante Vorſtellung. 


ane Fee findet die aden 
ratis⸗Verlooſung eines werthvollen 
amilien⸗Nachrichten. Pferdes (engliſchen Doppel⸗Ponys) ftatt, 
g 3 add: 358 5 ma e Dan n s Looſe bei der 

eld mit Hrn. Prem.⸗Lieute eutigen Gratis⸗Verloeſung ihre Giltig⸗ 
v. Schierſtadt in Kutzerow, Frl. Editha Na⸗ 135 Ki Auftreten des 8 Sen: 


thuſſus mit Hrn Premier⸗Lieutenant Schenk | bändigers Herrn Herrmann mit ſeinen 
in Magdeburg, Fräul. Lultgarde von Kleiſt⸗ I dreſfirten Löwen in einem practbollen 
w Herrn Rittergutsbeliger Auguſt Salon⸗Wagenkäfig. [4048 


Retzow mit ı 
Stephani, Briefen und Schildberg 
heliche Verbindung: Hr. Lieutenant 
Arndt v. Ploetz mit Frl. Anna v. Winterfeld 
in Domerow. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Albert v. Broen 
in Berlin, Hrn. Zimmermeiſter F. Fiehn in 


Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Morgen: Große Vorſtellung. 


i benſte Anzeige, daß ich mich in 
Schwedt, Herrn von Saldern in Falkenberg, en 1 455 dice u anſäzig 


ch. v. Heinitz in Pripen, Hrn. v. Arnim in 


Loves lle: Hr. Lieutenant Paul Berg ⸗ 
mann vom 18. Inf. Regiment aus Liegnitz 
bei Erſtürmung der Düppeler Schanzen, Hr. 
Lieut. —— A n be — Be — 
dort, Hr. D. n Croſſen a. O., e 
2 — Kruſe, geb. Schmidt, in Greifs⸗ 


wald. 
Turnverein. 


| . Mittwoch, ur 111 2 8 
efellige Zuſammenkunft bei Labuske, 
Nalelalfeag Nr. 25. [4024] 


gemacht habe. Medizinalrath Ur, Herzog. 


Bahnhof Cauth. 
Sonntag, den 1. Mai, Juſtrumental⸗ 
Concert von der Kapelle des Muſik-Diri⸗ 
genten Herrn Richter u. Comp. aus Joachims⸗ 
thal in Böhmen. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
14702 Lindner. 
RR See RER . anhere 
ei Otto Wigand in Leipzig erfchien jo 
5 und iſt in allen Buchhandlungen zu 105 
ben, in Breslau bei % Morgenſtern 
fr. Aug. Schulz u. Co.), blauerſtraße 15: 
Aaetenſtücke 


der wider mich geführ 


Disciplinar E Uuterſuchung. 


des Ve : 
> V sun lane Aerzte: 


Bra ag, 28, April 
Abem 7/ Uhr an Cal red n Beitra 

a l zur nenpreußiichen Sefihlihte 5 
a * x 
rem: SAN ge Morgen rn Ru von 


Dr. 1. Möller in Königsberg. 
gr. 8. broſch. 5 Sgr. 


zn 7 | 

9 
- e 

Die Inhaber der großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden hierdurch in Kenntniß 

gelebt, daß die Berloofung der pro Weihnachten 1864 zum Tilgungsfonds erforderlichen 
%% Pfandbriefe am 91. Mai d. J., Frab 9 Uhr, in unſerem Sitzungsſaale ſtatt⸗ 

finden wird und daß die Liſten der gezogenen Pfandbriefe an dem gedachten Tage nach der 
Ziehung an den Börſen in Berlin und Breslau ausgehangen werden. 668 
Poſen, den 21. April 1864. Seneral-Läandſchafts⸗Direction. 


n Folge Vereinbarung der unterzeichneten Verwaltungen tritt mit dem 1. Mai d. J. 
ein Verbandtarif für Steinkoblenſendungen in vollen Wagenladungen von mindeſtens 30 Ton⸗ 
nen aus den von der Wilhelms bahn durchſchnittenen Revieren nach Grottkau und 
Neiſſe mit 1 Frachtſäßzen pro Tonne in Kraft: [4035] 
on 


Grottkau, 
2 Sgr. 10 Pf. 


17 ” 


} Neiſſe. 
Nicolai ⸗Orzeſche 14 Sgr. 1 Pf. 
Nybnit 13 „ 10 „ 

g Gernig - 12 „5 „ 18 pn 7 4, 

Bei Verſendungen von der Les: und Mockrau⸗Grube, ſowie von Marienhütte kommt 
für die Wilhelmsbahn, außer den vorſtehenden Sätzen noch eine Verſchiebegebühr von je 
4 Pf. pro Tonne zur Erhebung. Betreffs des Exports der von obigen Verbands⸗Stationen 
verſandten Kohlen über Neiſſe nach Oeſterreich kommen biefelben ein wie für 
den Verſandt dorthin aus der an der Oberſchleſiſchen Eifenbahn belegenen Revieren zur 
Anwendung. Das Nähere hier nher iſt bei der Güter⸗Expedition in Neiſſe zu erfahren. 

Breslau und Ratibor, im April 1864. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 
Königliche Direction der Wilhelms bahn. 
Directorium der Neiffe-Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſtſche Zweigbahn. 


In Folge unſerer Bekanntmachung vom 6. d. Mts. ſinv behufs der Amortiſation die 
nachſtehenden Nummern unſerer Priorität? ⸗ Obligationen List, C. im Nominalbetrage von 
3100 Thalern heute g 9g worden: 

Nr. 149. 296. 618. 921. 1011. 1063. 1182, 1263. 1993. 2311. 2343. 2467. 2478, 

2482. 2498, 2819. 2842. 2876. 3012. 3219, 3412, 3620, 4029. 4096. 4230. 4341, 
4505. 4538. 4579. 4733. 4817. „ 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom I. Juli 
die. Jahres an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, nebſt den bis dahin noch 
nicht verfallenen Coupons gegen Empfangnahme des Nominalwerths des Obligationen 

in Slogan bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 
; in Serlin bei den Herren Gebrüder Veit & Comp., 
. in Breslau bei dem Schleſiſchen Bauk⸗Verein 
einzuliefern. — Der Betrag der nach dem 1. Juli d. J. fällig werdenden Coupons, welche 
nicht mit eingeliefert werden, wird von dem Kapital in Abzug gebracht. 

gutes fordern wir die N der früher bereits gezogenen aber bis jetzt noch nicht 
zur 1% präſentirten Obligationen wiederholt auf, den Aapitalsdetrag in Empfang zu 
nehmen. — Es find noch rückſtändig: 

aus dem 115 1861: Nr. 1602, 

aus dem Jahre 1862: Nr. 168. 

aus dem Jahre 1863: Nr. 1603. 2191. 2258. 2479. 3223. 4171. 
Glogau, den 28. April 1864, [4016] Die Directlon. 


Bebra⸗Fulda⸗Hanauer Eiſenhahn. 


a Die Ausführung von Erd-, Planirungs, und Befeſtigungs⸗Ar⸗ 

. beiten, . von Durchläſſen, kleineren Brücken, Weges, Res und 

1 Ueberführungen in der Section Bebra, und zwar: 

des 1. Looſes, veranſchlagt zu 32,385 Thlr. [3977] 
„ 2. D » 34,352 - 


17,530 = 
„ 4. „ 18,959 
ſoll im Wege des offentlichen Submiſſions⸗Verfahrens an Unternehmer verdungen werden. 
Die bekreffenden Profile, Pläne und Berechnungen, ſowie die Submiſſions⸗Bedingun⸗ 
en find vom 25. April 1864 ab täglich in unſerem techniſchen Central⸗Bureau bierfeibf 


3. * 3 


ormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzuſehen, auch werden 


05 Abdrücke von den Submiſſions⸗Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten abgegeben 
werden. 
Die Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Bubmiffion zur Uebernahme von Erdarbeiten ꝛc. ꝛc. zur Bebra⸗ 

ulda⸗Hanauer Eiſenbahn““ 

verſehen, bis ſpäteſten ; 
den, zu welcher Zeit die Eröffnung der bis dahin eingegangenen Offerten in unferem, im 
biefigen n ebäude befindlichen Geſchaftslokale, in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. 

Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Vor Abgabe der Submiſſion iſt eins vorläufige Caution von 5 pet. der . 
fumme in Baar oder in guten Staatspapieren bei unſerer Hauptkaſſe gegen Empfangsſchein 
ju deponiren oder wan ein zur Deckung des fraglichen Betrags genügender Bürgſchein 
eines hieſigen Banquierhauſes vorzulegen. ; 

Kaſſel, den 21. April 1864. 

Kurfürſtliche Direetlon für den Ban der Bebra⸗Fulda⸗Hauauer Eiſenbahn. 


Schleſiſcher Par force Jagd Verein. 


Den geehrten Vereins⸗Mitgliedern wird hierdurch bekannt gemacht, daß die diesjährige 
General⸗Verſammlung 
Dinstag den 10. Mai, Vormittags 9 Uhr, 5 
in unferem Sitzungs⸗Lokale, Gartenſtraße Nr. 223. hier, abgebalten werden wird, wobei 
insbeſondere über den Fortbeſtand des Vereins, den Bau des Hundezwingers ꝛc. beſchloſſen 
werden ſoll. Breslau, den 18. April 1864. [3800] 
Oer Vorſtand des Echleſiſchen Parforce-Jagd; Vereins. 


643] Bekanntma chu 


ng. 
Poſener Pferde, und Viehmarkt. 

Der Pferdes, und Vießmarkt wird hierſelbſt am 1. und 2. Juli d. J. 
abgehalten werden. — Auf dem Kanonenplatze werden von und Stallräume für 
48 Pferde mit einzelnen Abtheilungen für 2 bis 10 Pferde eingerichtet werden. Die 
Miethe für die beiden Markttage beträgt pro Pferd 4 Thlr. — Nähere Auskunft 


giebt Herr Stadt⸗Inſpektor Seidel, 
Poſen, den 6. April 1864. Der Magiſtrat. 


Für Liebhaber von ſchönen Hausthieren 


empfehlen wir aus unſerem Thier⸗Park in Berlin, 
Tempelhoferſtr. 31, folgende Fuciche Silber⸗ und 
Golv⸗, auch böhm, Faſanen zum Ausſezen, Reb⸗ 
bühner und californ. Calins; von Hühnern: Aleppo, 
ſchwarz mit ſchneeweißen Tollen, Andaluſter, Gold⸗ 
und Silber⸗Bantam, Brabanter in allen Farben mit . 
Hauben, desgl. Albino, Brahma Pootra, vorzügl. Cierleger, Cbeced⸗ 
e eee 

orking, fänfzehige? Tafelbaebn, ntenhühner, franzöſiſche in allen Farben, ‚ 
= eitel Irländer, Japaneſen, Mohrenköpfe, Neger, pariier Prachthühner (Poular⸗ 
den), weiße, jilbers und fablgraue Verlhühner, oland mit Tollen, Prinz Albert, ſchön, 
groß, fleiſchlg und fleißige Eierleger, Siameſen, Sperber, indiſche Steppen, Sultans oder 
kürtiſce Schleierhübner mit Tollen in allen ſchönen Farben, Tſcherkeſſen legen die größten 
Gier und brüten nicht, Zwerghühner, franzbſiſche und norwegiſche Nuten, weiße und 
blaue Pfauen, weiße und ſchwarde Schwäne, epyptiſche Kronen- Qanſe, Hongkong ⸗ 
Schwanen und indiſche re ane, f konnen 34 15 45 Pfund ſchwer gemaſtet werden, 
desgl, tomloufer Rieſengänſe, Kingels, tarkiſche Locken⸗ und ganz vorzagliche große 
pommerſche Gänſe und andere Sorten mehr; von Enten: ale Carolin⸗, Brande, 


Berge, darin«, Banamar, große türkiſche, Steins, Smients, Loffel⸗, Pfeil,, große nor» 
weit per” Auer, che 25 von ganz beſonderer Größe, önnen 12 bis 14 Pfund 


ſchwer gemäftet werden; Schu 1 F 
Brut⸗Eier und Eier⸗Brütmaſchinen 8 
irſche, wilde und große amerikaniſche und franzöſiſche Kaninchen 
zum aged, a länder Ane Aff er, Spitze, Wachtel, Windspiele und 
unge St. Bernhar 8, Hunde, lunge Übergraue lmerdoggen ꝛc. ꝛc. Ganz ausführliche 
Breisherzeichnifie auf TE MA ſtünen Inſtitute, Tempelboferſtraß Anis 
i i e elhoferſtraße 
Die Direction Ne 15 Ball Thore in FRA ie 1 Ai . 


Die Drahtgewebe⸗Siebwaaren⸗ und Getreidemaſchinen⸗ 
f abril von 2c. ll goever, 


Kupferſchmiedeſtraße , 
empfiehlt ſich auch zur Anfertigung b 


Gartenzäunen und Parkeinfaſſungen 


in den verſchiedenen De Diefelben werden in der kürzeſten Zeit geliefert, 4821 
0 1]. 


Preiſen, die jeder Concurrenz zu begegnen im Stande find. (5 


den II. Mai 1864, Vormittags 10 Uhr, portofrei an uns einzuſen⸗ 


-[560] 


Dee Bekauntmachung. 


maine Soppau, im Kreiſe Leob⸗ 


ſchüß, 5 Meilen don Ratibor und 1 Meile 


von der Stadt und dem Bahnhofe Leobſchütz 
entfernt, mit einem Areal von 1193 Mors 
ge 70 TRutben, worunter 796 Morgen 

Ruthen Acker, 120 Morgen 144 ( Rutbhen 
Wieſe und 239 Morgen 145 JRuthen Hol⸗ 
jungen, ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1864 

is dabin 1882, im Wege der öffentlichen 
Licitation verpachtet werden. Das Pacht⸗ 
gelder⸗Minimum beträgt 4000 Thl., zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht iſt ein Vermögen von 20,000 
Thaler erforderlich. 

Zu dem auf den 18. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im kleineren Sigungszimmer 
der unterzeichneten Regierung anberaumten 
Bietungstermine laden wir Pachtbewerber mit 
dem Bemerken ein, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen und Licitationsregeln ſowohl in 
Soppau als auch in unſerer Regiſtratur ein⸗ 

ger — 560 ir ar 5 wir von den⸗ 
elben gegen Erſtattung der Kopialien au 
Abſchriften zu ertheilen bereit ſind. 0 

Oppeln, den 30. März 1864. 

Königliche gte 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 


[669] Belauntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 1479 
die Firma: Leon Muszkat hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Leon Musz⸗ 
kat hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 19. April 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung L 


[670] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 422 
das Erlöſchen der Firma: Wilh. Schweitzer 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 19. März 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[671] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute bel 
der, Nr. 202 dieſes Regiſters eingetragenen 
Firma Stauislas Landau & Co. hier 
vermerkt worden, daß die Zweigniederlaſſung 
dieſer Firma zu Berlin aufgehoben worden. 

Breslau, den 19. April 1864, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Belauntmachung. rin. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 525 
die Firma: H. Schweiger am Orte Alt⸗ 
Repten, und als deren Inhaber der Raufm. 
Hirſchel Schweiger hierſelbſt zufolge heu⸗ 
tiger Verfügung eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 22. April 1864. TE 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


1674 Bekanntmachung, 

„Die unter Nr. 19 unferes Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſters unter der ana Koſchel ot Huth 
der Jae Geſellſchaft, deren Geſellſchafter 
der Kaufmann Reinhold Koſchel und der 
Kaufmann Wilhelm Huth Bam zu Glatz 
In: — aufgelöſt, und di⸗ 6; derſelben 
lag, den 19. April 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter i beute Ra 
Berfü ” von heute unter Nr. 143 die Firma 
„Wilhelm Huth“ zu Glatz, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Wilhelm Huth 
zu Glaß eingetragen worden. 

Glaß, den 19. Anil 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [667] 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
der bisherige einſtweilige Verwalter der Kauf⸗ 
mann Ferdinand Preiß ſchen Konkurs⸗ 
1 se! A ee G at bierſelbſt, 
mehr zum definitiven Verwalter 
worden iſt. aten 
Gr.»Strehlig, 20, April 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Pate. chen ee alas 


[672] Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung der erſt nach dem 
Ablauf der beſtimmten Friſten angemeldeten 

Forderungen. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolf Frankenſtein hierſelbſt 
77 der Kaufmann C. J. Eberhardt zu 

kaumburg a. S. eine Waaren⸗ reſp. Proteſt⸗ 
Koſtenforderung von 134 Thlr. 15 Sgr. nach⸗ 
raglich angemeldet. j 
10 a Termin zur Prüfung dieſer Forderung 

au 

Freitag den 80. Mai 1884, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Kommiſſar im Parteien⸗Zimmer Nr. 3 des 

Gerichts⸗Gebaͤudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 3 

Landeshut, den 21. April 1864, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Rauch. 


— — ö— — . —Ü—a— 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Stellmachers Seemann zu Grünberg iſt zur 
Verhandlung und Beihhiktaffung über einen 
Akkord Termin 666 
auf den 9. Mai 1864, Vormittags 
10 Uhr, vor dem; unterzeichneten Kom⸗ 
miſſar, im Inſtructionszimmer Nr. 26 hie⸗ 
ſigen Gerichtshauſes 
anberaumt worden. 7 5 
Die N werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſeßt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger ſo weit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch gaßfaſſung wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 


tigen. b 
9 den 13. April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


er Kommiflarius des Konkurſes. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein zahlungs fähiger Käufer ſucht baldigſt 
ein Gut von 100 bis Morgen Weizen⸗ 
doden. Beſitzer, welche Willens ſind, zu ber» 
kaufen, bittet man, genaue Beſchreibung nebſt 
reis-Angabe an die Expedition der Breslauer 
eitung unter 8. 8. 27 franco niederzu⸗ 
gen, wonach Beſichtigung und Kauf erſol⸗ 
gen wird. [4790] 


} 


2 


„b. Vorm. 21% uhr 


Sekauntmachung. 8638] 
Die Pachtzeit der, der den Kämmerei 
gehörigen, im Kreiſe Sagan belegenen Hert⸗ 
wigswaldauer Güter, läuft Jobannf k. J. 
ab und beabſichtigen wir, dieſelben wieder auf 
einen 18jaͤhrigen Zeitraum von da ab iu den 
zeitherigen Complexen, deren einer das Ober⸗ 
Schloß⸗ und Gerichts⸗Vorwerk zu Hertwigs⸗ 
waldau mit einem Areal von ca. 1700 Mor⸗ 
en, der andere das Nieder⸗Vorwerk bafelbt 
und das zu Wachsdorf mit einem ſolchen 
von ca. 1300 Morgen umfaßt, zu verpachten. 

Zur Entgegennahme der dies fallſigen Offer 
ten beraumen wir Termin auf 
den 18. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im Conferengzimmer hieſigen Rathbauſes an 
und laden Pachtluſtige bierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Pachtbedingungen in un⸗ 
je Regiitratur eingeſeden und von derſel⸗ 
en abſchriftlic mitgetheilt werden können. 
Sprottau, den 14. April 1864. 

Der Magiſtrat 


a er. 10 sed 
Dar in der „Harmonie“ bei Bernſtadt 
neu erbaute Gaſt⸗ und Kaffeehaus 
ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf 3 Jahre der⸗ 
pachtet werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf 3975] 
Mittwoch, den 18. Mai d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe anberaumt und laden 
Bewerber mit dem Bemerken dazu ein, daß 
Be 1 5 1 von 50 Thlr. zu 
erlegen hat und daß die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags vorbehalten bleibt. 5 9 8 
Bernſtadt, den 24. April 1864. 
Das Bau⸗Comite. 


Submiſſion. 


Es ſoll der Bau der Reſtauration, 
des Bärenzwingers und einiger aude: 
155 kleinerer Etabliſſements im zoo⸗ 

ogiſchen Garten ſofort in Submiſſion 
a f werden, und werden hiermit die dar⸗ 
auf Reflectirenden erſucht, die betreffenden 
Baupläne und Bedingungen bei Hrn. Putke 
(Oblaueritraße Nr. 20) einfehen und bis zum 
5. Mai d. J. ihre Offerten daſelbſt einreichen 
zu wollen. 4033 

rn erg April 1864, 

a omite zur Errichtung des 
zoologiſchen Gartens. 
ls x Auktion. 
ges wen 0. en 99. d. M. follen verſtei⸗ 
„ Jorm. 10 uhr, Vorwerk 

Nr. 18, zwei Bröbelwagen, li 
dem Bau neben der Eiſendüͤttes in 81. 

Ziegeln und 5 Tonnen geldſchter Kalt, 7 
„ Rachm. 2 Uhr, au der Gröſchel⸗ 

brücke, unweit Bswiz, acht herrenloſe 

Baumſtämme. 5 

Fuhrmann, Auktions Commiſſar. 


2 1 1 
Schöneberg bei Berlin. 
Dr. Levinstein's Maisen do Sant. 

Das Kur- Etabliſſement, in dem nur 7 
Stunde don Berlin entfernten reizenden Dorfe 
gelegen, bat 60 elegante Zimmer, Varkanla⸗ 
gen, Treibhäuſer und Promenaden. Es iſt 
das ganze Jahr bindurch zur e von 
Patienten und Reconvalescenten geöffnet und 
bietet in nachſtehenden Einrichtungen — 112 
beit zu jeder Kur: 14036 

runnen⸗Trink⸗Anſtalt aller natür⸗ 
lichen und käyſtlichen Mineralwaſſer, Meie⸗ 
rei und Molken⸗Anſtalt, liefert Kuah⸗, 

Biegen, Eſelinnen⸗Milch und Molken. 

edizin. Bade⸗Anſtalt für Moor, 

Aachner⸗, Tepliger⸗, Franzensbader⸗, Ga: 

ſteiner⸗„kohlenſaure Gas⸗, Malz⸗, Schwefel,, 

Stahl- ꝛc. Bäder. ? 

Pneumatiſches Cabinet gegen 5 5 
nende Schwindſucht, Aſthma, Herzklopfen, 
gewiſſe Formen von Schwerhörigkeit. 

Inbalations⸗Salon, für Hals- und 
Bruſtkrankheiten. 

Kuren durch Kaltwaſſer und Elee⸗ 
trieität, Klinik für Krankheiten der 
Luftwege (Naſenhöhle, Hals, Bruſt) und 
des Herzens. 2 

Gonfultatienen der berühmteſten berliner 
Aerzte, event. Behandlung des Dr. Levin⸗ 
ſtein. Fortwährende Omnibus⸗Verbindung 
mit der Hefiven;, Leſecabinet, Equipagen ic. 
Meldungen nimmt das Büͤreau der Anſtalt 
an, welches auch Proſpecte Überſendet. 


Das photograph. Atelier 


einer kleineren Stadt Schleſiens, Garniſons⸗ 


Ort, ohne Concurrenz, iſt mit vollſtändigem 5 


Inpentarium, jo wie bequem und confortable 
g baer Glasſalon, Famillenverhält⸗ 
niſſe halber ſofort zu verkaufen. — Zur 
Uebernahme nöthige Fachkenntniß wird in 
ſachgemäßer Weite ertheilt, auch auf Wunſch 
9 Allien geleiſtet. Näheres 
p staunte „D. — 
Beziet Liegnig sub A. 8.15 17 on? 
Ein Borſtadt- Haus . 
ten, unweit der Ziegel- Bann edge 
22 Tauſend ſich verinkereſſtrend, ik für 16,000 
Thlr. bei 2—4000 Thlr. Anzahlung zu ver 
kaufen. Näheres bei, Herrn F. Weiſſen⸗ 
born, Tauenzienſtr. 29,1 St. [4047] 


Ein Haus „79 
i lauer⸗Vorſtadt, gut gebaut, mit 
Be Beyer großem Garten it für 12,500 
Thlr. zu verkaufen. Selbſttäufer wollen ihre 
Abreſſe unter Chiffre A. E. 17 an die Ex⸗ 
peditlon der Breslauer Zeitung franco ſenden. 


Eine zu Schweidniz gebdrige Waſſer⸗ 


mühle mit Brettſchneide, 30 Morgen 
beſtem Acker und Wieſen, an der Mühle 
gelegen, ohne Waſſerbauten, und ſich zu 


jeder nen, Fabrikanlage eignend, iſt 
u verkaufen. Anfragen wolle man ger 
älligſt an den Kaufm. Joſeph TE 
in Schweibnig richten. [4050 


is-Berlanf, 


Von heute beginut der Eis⸗Verkauf von 


fen, um 6 bis 8 Uhr aus meinem Eiskeller, 


eine Feldgaſſe. 


S —— 


Neue Berliner Hag 
eg : - 
Grund:Rapital: Eine Million Thaler. f 
Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur 
Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei 


welchen nie eine i ee ee und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen 
liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt 


Dieſe älteſte Hagel⸗ 


Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. 


Wirkſamkeit bewährten anerkannt 


S 


ne. 232 —— u 5 


Gegründet 1832. 


und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt find. 


Die unterzeichneten Generale, Haupt- und Special⸗Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen 
mit Antrags⸗Formularen, ſo wie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. 
Die General -Agentur 


Ruffer & Comp. 


Breslau, im April 1864. 


Regierungsbezirk Breslau. 
Breslau Hr. Adolph Galiſch, Kaufm 


Paul Koſchny, „ 

„ » David Lewy, D 

* Felix Liebrecht, 5 

s „A. Delöner, „ 

a „Louis Pacully, „ 
Bernſtadt = Guſtav Meidner, . 
Bohrau Janke, D 
Brieg „Aug. Steymann, s 
Samen; Carl Teuber, Gerichtsſchreiber. 
Canth = Ausner, Bürgermeifter, 
Domslau » Ernſt Seidel, Kaufmann. 


Dyhernfurth Hr. Kloſe, Poſthalter. 
Frankenſtein = Hugo Friedländer, Kfm. 
Freyhan Hr. Hempel, Bürgermeiſter. 
Glaz „W. Neumann, Kaufmann. 
Goſchütz bei Feſtenberg Hr. C. G. Senft, 
Kaufmann und Gaſthofbeſitzer. 
Guhrau Hr. Guhn, Amtmann. 
Habelſchwerdt Hr. G. Kreiſel, Kaufmann. 
Herrnſtadt Hr. Fichtner, Rathmann u. Cantor 
Löwen Hr. Wilh. Fiebig, Maurermeiſter. 
Militſch⸗ A. B. Oelsner, Kaufmann. 
Münchwitz bei Haltauf Hr. Brunner, Ges 
richtsſchreiber. 
Münſterberg Hr. F. U. Nickel, Kaufm. 
Namslau „RM. Wechmann, 
Neumarkt „ Louis Simmel ⸗ 
Neurode Wilh. Kirchner, . 
Nimptſch Hr. Ferd. Kattner, Kaufmann 
und Bürgermeiſter. 


Großes 


decorirter Tafelserviee 


ouverts etc. 


Dessertteller, Vasen, 
Schreibzeuge, Leuchter, 
Feuerzeuge etc. 
in den pannichfaltigsten 
Formen und Mustern. 


Nippfiguren, Schmuck: 
dosen, Atrappen eto. 


a 
Kinderspielzeugservice 
Puppenköpfe eto. 


Tüll⸗, 


großes Lager in 


glatten und A 


für jedes Alter, ebenfalls 
tigen ſind. 


rothen und weissen 


Magasin de Paris, 
Desfosse, 


74, Ohlauer-Strasse 74, 


A empfiehlt fine Nouveautés in Hüten, Handſchuhen, Era: 
vaten, Parfümerien, Luxus⸗ und Toilette⸗Gegenſtänden in 
allen Genres — und viele neue Bijouterie⸗Kampanna 


Grosses Lager 


weisser 


je nach der Zusammen. Porzellan=-W aaren 
stellung au 12, 18, 24, 86 hauptsächlich aus der Altwasser-Manufaotur. 


zu den billigsten Preisen. Nach den neuesten Mustern; welche im In- und 


9 Auslande in bunt und rein Golddee 
K wird im eigenen Halerelcäteller an den * ur Sr Fr 
Caf6- & Thöeservice, billigsten Preisen gearbeltet \ 
Dejeuners,Solitairs, 8 * 
Tollette-Bervice, Tafslaufsätze, 
‚abareis, Bowlen, Vasen, Frucht- 
Kuchenschüsseln&KRörbe, W d Zuckersch 
Butterdosen, * Rothenbach & . g lere, — 


BRESLAU 
Schweidnitzer Straße 16—18 
— 
. ͤ ͤ— inhere Us, 


Meissner, franz. Aengl. 
Taorzellane. Grösstes Lager von Petroleum-Lampen 
9 in jeder Form und zu jedem Preise, mit allem 
Tuxus- Krtikel: ö 


Zubehör, von der kleinsten Küchenlampe bis zur Terralith, 
elegantesten Saloh-Lampe, 

Doppelt raffinirtes pensylvanlsches Petroleum 

in Original-Fässerh von circa 3 Cir., sowie auch in 

Ballons und Kruken von 1 bis 1 Ctr. je nach Ham- 

burger Cours zum billigsten Centnerprelse; desgl. 

en detail flaschenweise billigst. 


Billige Gardinen. 


Durch vortheilhafte Abſchlüſſe bin ich in den Stand geſezt 
Mull⸗, Gaze⸗ und Filoche⸗Gardinen, 


8/4 bis 14½ breit, in den neueſten Deſſins, troß der bedeutenden Steigerung 
des Rohmaterials zu früheren Preiſen zu offeriren; ferner empfehle ich mein 


Piqué, Satin, ya Wallis, Shirting, Cambrics, 
terten Mulls, Piquededen, 
trümpfen und Soden 


zu Preiſen, zu welchen dieſelben nicht mehr anzufer⸗ 
En gros & en detall. 


S. S. Peiser 
Ring Nr. 34, Grüne Röhrſett. 


engl., franz., italien. 
franz. Luzerne, Thymothee, 


Oels Hr. Moritz Oelsner, Kaufmann. 
Ohlau Hr. A. Bial, Buchhändler. 


Oſſig bei Koſtenblut Hr. Carl Muller, Kfm. 


Polniſch⸗Wartenberg Hr. S. Guttmann. 
Raudten Hr. C. Sommer, Guts beſitzer. 
Reichthal Hr. Michalik, Kaufmann. 
Reichenbach Hr. F. W. Bornhäuſer, Kfm. 
. „Friedrich Klein, Kfm. 
C. Töpfer, Gaſthofbeſ. 
E. Junghans, Autt.⸗Com. 

5 J. G. Scheder ſel. Sohn, 

Kaufmann. 


Steinau a. O. Hr. Rob. Löwe, Haupt⸗Agent. 
Strehlen J. H. Ehrlich, Kaufmann. 
Striegau „F. A. Mätze, . 
Stroppen Marticke, Zimmermeiſter. 
Toppliwoda bei Heinrichau Hr. Daum, 
Rechnungsführer. 
Trachenberg Hr. E. W. Kleinert, Kfm. 
Trebnitz Hr. Schaffer, Bürgermeiſter. 
Ullersdorf bei Glaz Hr. H. Lange, Kfm. 
Wanſen Hr. F. Paul, Kaufmann. 
Winzig Carl Böttcher, Goldarbeiter. 
Wehlau Robert Kieper, Gaſthofbeſitzer. 
Zobten Hr. H. Wunderlich, Bürgermſtr. a. O. 


Regierungsbezirk Oppeln. 


Beuthen OS. Hr. Samſon Eisner, Kfm. 

Carlsruh Hr. C. M. Wandrey. 

Coſel Herren Frankfurter u. Kauffmann, 
Kaufleute. 

Creuzburg Hr. C. G. Hertzog, Kaufmann. 


Salzbrunn⸗ 
Schweidniß « 


[4043] 


"Großes Lager 
engl.; belg., böhm. und 
schles. Glaswaaren, 
Wasser-,Weiu-,Liqueur- 
Flaschen und Gläser in 
den neuesten Formen und 


und Liqueurserrice 
Kasig- und Oel-Gestelle, 
Blerkuffen eto. 
in erystall, farbig und 
vergoldet. 


Hafen u. Figuren. 
— — 


Figuren, Blumen und 
GoldAschständer, Kuhl 
Apparate. 

— 
Goldfische. 


14045] 


Ra gras, 


Kleesamen, 


I eutowitzer Futter- 
Rüben etc. ete, offeriren billigst unter Garantie der Keimfähigkeit: 


Paul Riemann & C., ut ın. 


ae — 


el⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft.“ Die Launnunge Fabr. 


blaue u. gelbe Saatlupine, Möhrensamen, 
weisse Zucker- und 


ſowie landwirthſchaftlicher Geräthe befindet 

ſich Vorderbleiche Nr. 3. Beſtellungen bittet 

man gefälligſt nur dort abzugeben. 4549] 
Eruſt Scholz, Vorderbleiche 3, 


as 4% Gewinnloos Nr. 93033 d aus 4ter 
Klaſſe 129. Lotterie iſt dem rechtmäßigen 
Spieler abhanden gekommen. Vor Miß⸗ 
brauch warnt: ö : 
Schmidt, königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Fortleaun des großen Seiden⸗Band 
Ausverkaufs aus der Münſter ſchen 
Ronkurs⸗Maſſe, Schmiedebrücke Nr. 28. 


ine romantiſch gelegene Beſizung, beſte⸗ 
bend in herrſchaftlichem Wohnhauſe mit 
Nebengebäuden, und circa 7 Morgen das Haus 


[4021] 


Falkenberg Hr. M. Lange, Apotheker. 


Gleiwiz = Troplowitz, Maurermſir. umgebenden Acker und Garten, wenige Schritt 
Gr.⸗Strebliz⸗ CE. Selten, Kaufmann. von der Promenade zu Salzbrunn entf 
Grottkau . A. Winkler, . iſt mit oder ohne Meublement zu verkaufen 
Guttentag » Adolph Epſtein, durch Hrn. Rechtsanwalt Behrends in 
kae, : J 0. Hen, 2d ir e TeskEagREm BE 
: rlin in ſchwun m Be⸗ 
gran „J. G. Horn, Kaufmann. F triebe ſtebende Tabaks, und Ci a. 
obihüg = G. Rucop, . brit wird ein Aſſocis oder ein Käufer geſucht. 
Lublinltz Louis Roth, Buchhändler In beiden Fällen werden günftige Bebingun⸗ 


gen geſtellt, und gef. Adteſſen sub H. 815 


i i „Aa durch A. Retemeher 6 Zeitungs ⸗Bureg 
Reife Or. J. 8. Sabel Haupt agent. in Berlin erbeten. 4037 


| „ ine ſeit Jab im beſten Betriebe defind⸗ 
; ine feit Jabren e 
Neustadt DE. Hr. Gottl. Schneider, Kaufm. E 15 Ne Bifche Auſtalt, in 
Ob.⸗Glogau Hr. S. Caſſirer, Braumeiſter, einer Stadt Niederſchleſtens 
Oppeln Hr. Wilh. Dombrowsky, Kaufm. ter, dauernder Kundſchaft, i wegen Todeß⸗ 
Ottmachau Hr, Lochmann, Poſt⸗Expediteur. falls bald zu verkaufen. 48181 
Patſchkau Hr. Gabriel, Stadtälteſter. Nähere Auskunft ertheilt u 1 I. ie 
Bilia Dr. ZIG, Doll, @emeinteineiben, e 

itſchen Hr. C. F. Koſchinsky, Kaufm | yy 


Pleß Herren F. Weichards Wwe. und 8 Anilin??? 


Gierich, Kaufleute. 0 3 
Ratibor Hr. Ed. Soldſtein, Weinkaufmann. Frag a 1 150 Fe 2 
Roſenberg Hr. Bergtich, Zimmermeifter. | [3109] Frans Darre in Breslau. 


Ruptau bei Loslau Hr. Ferd. Harting ; ann 0 
. Juwelen, Perlen 3 

Gutöpägter. E old und Silber — 5 
werden zu kaufen geſucht 13100] 


Rybnik Hr. B. Roſenthal, Kaufmann. 
Sauſenberg Hr. F. Kotoszky, “Aiemerieile Nr. 9. 
Drahtmatratzen, 


Steinau OS. Hr. Reinhold Kügler. 

Tarnowitz Herren F. John u. Co., Kaufleute. 
anerkannt beſſer als Sprungfederma⸗ 
tragen, find nur allein zu haben in der 


Toſt Hr. Czerner, Kaufm. u. Gaſtwirth. 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15, 


und Spediteur. 


* mit gu⸗ 
i 


Ziegenhals Hr. Ed. Polewka, Kaufm. 
zul „M. Polke. 


Hämorrhoidal⸗ und Magen⸗Eſſenz, 


neuerfunden und fabricirt von S. Brühl in Waldenburg, 
welche laut mehreren Atteſten medieiniſcher Autoritäten dahinwirkt, den Appetit anzu⸗ 
regen, die Verdauung zu fördern und die Thätigkeit der Unterleibsorgane zu ordnen 
und zu kräftigen iſt echt & Flaſche 10 Sgr. zu beziehen in Breslau bei den Herren 
Ed. Warmbrunn, Matthiasſtraße 60. Marcus u. Comp., Reuſchſtr. 34, 
Eruſt Oy, Sandſtraße 6. L. Gottwald, 1 6. 
Nud. Hiller, Kloſterſtraße 1 f. F- ene riedr.⸗Wilhelmsſtr. 3 u. 
A. Ledwod, Vorwerksſtr. 2 arl Adler, Nikolaiſtr. 16, 

G. Lehmann, Tauenzienſtr. 62, „Kraniger, Karlsplatz u. Graupenſtr.⸗ cke 
9. Junk, Partenſtraße. 37. rauz Schneider, Stockgaſſe 15. [3983] 
Ne; Benernlagentur für Schleſien bei 
J. Sachs in Breslau, Matthiasſtraße 93. 


Die allgemein anerkannt beften 


zöſiſchen Stühleniteine 


. (der vorzüglichſten Qualität 
empfiehlt in allen Dimenfionen die erſte an feit 25 Jahren 
rühmlichſt beſtandene Fabrik, ſowie 


ſeidene Müllergaze (Beuteltuch) 


5 8 pe ne 1 und 7 a 
u bedeutend erm 7 i 
i vom feinſten Eiferhat, und Rapenfteine igen 
Carl Goltdammer in Berlin, 
erſter Fabrikant franz. Mühlenſteine und ſeidener Müllergaze, 
Neue Kbuigsſtraße Nr. 16. 


NB. Auch befindet ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Müblenſteine und ſeldenen Gaze 
bei Herrn F. W. Hofmann in Breslau, Siebenhubenerſtraße Nr. 5. 


Korte & 00, Teppich Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ring Nr. 35 (Naſchmarktſeite), Iſte Etage, 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen u. Teppichzeugen, Läufer, Wachs⸗ 
tuche, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Hlafı u. Pferdedecken, 
zu billigen, aber feſten Preiſen. [3280] 


Pianoforte-Fabiik 
Julius Mager 


ba alte Taschenstrasse Nr. 12 
empfehl Flügel- Instrumente wie la- 1 4 
nulnd unter Jähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 2 x 


Pohl's Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe, 


1 
aud der internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Hamburg. 


9 Ausgeſtell 


ſtellt 5 
von Georg Pohl in Breslau, 
Eliſabetſtraße Nr. 7, 
unter Nr. 623 III. Abtheilung des amtlichen Kataloges. 


Originalſaat mit Garantie 


pro Centner 45 Thlr., pro Pfund 15 Sgr. 
te darin liegen, wenn ſelbſt ein bohes königl. preuß. Mini⸗ 
ten bei a des Diploms ſchreibt: 
blgeboren beikommrnd das Ihnen in Hamburg 
er Ihren Beſtrebungen und Leiſtun⸗ 
ordenen öffentlichen Anerkennung.“ 
für ar Fr ee Angelegenheiten. 
v. Selchow. 


13921 
on Shirting, Leinen und Piquee, in den neueften 


Oberhemden Auen a unter Garantie des Out. 
11 


UM: >= fran 


A pre) 


v 
detail zu billigften die Leinwandhandl. u. W 
ea e tele, bern, E. U. Saba, Mg c 0 


Alle Arten Pelz⸗ und „Vollſtof,Gegenſtände 


werden gegen Motten und Feilerſchaden zur u Verwahrung wiederum angenommen bel 


A. Friede, Kür nei 
Dbläuer : Strafe 87 An \hnermeifier, 4. 


-[8688j '- 


1470 0 


Weinhandlung Carl Krause, 


Natürliche Mineralwäſſer, 


. diesjähriger Schöpfung, als: { [4025] 
Adelheidsquelle, Cudowa⸗Brunnen, Goeczalkowiter⸗, Gleichenberger⸗, Flinsberger⸗, Jaſtrzem⸗ 
bers, Kiſſinger — 5 Kiſſinger Rakoczy⸗Gasfüllung, Kreuznacher Eliſabetquelle, Lipp⸗ 
ſpringer, Pyrmonter Stahlbrunn, Reinerzer laue Quelle, Schleſiſchen Ober⸗Salzbrunn, 
Spaa Pouhon, Vichy grande grille, Wildunger, Biliner Sauerbrunn, Carlsbader Mühl: 
brunn, Schloßbrunn, Marktbrunn, Sprudel, Thereſienbrunn, Emſer Keſſel und Kränches, 
Eger Franzensbrunn, Eger Salz⸗ und Wieſenquelle, Friedrichshaller, Saidſchützer und 
Püllnger Bitterwaſſer, Homburger, Marienbader, Roisdorfer, Schwalbacher, Weilbacher 
und Selterbrunn ꝛc. Desgleichen Cudowaer Sante zur Bereitung künſtlicher Molken, 
Carlsbader Salz, Krankenheiler Salz, Kreuznacher, Köſener, Rehmer, Wittekinder und 
Seeſalz, ſowie Carlsbader Sprudelzeltchen, Biliner, Emſer und Vichy⸗Paſtillen ꝛc. empfiehlt: 


Carl Straka, men ai ee e 
Die Mineralbrunnen-Handlung 
von Hermann Enke in Breslau, 


Tauenzienſtraße Nr. 28, Ecke der Blumenſtraße, [4820] 
offerirt in foeben erhaltenen friſchen Füllungen direct von der Quelle: Vieh grande 
grille, Jaſtrzember, Kiſſinger Bitterwaſſer und Rakoczy, Biliner Sauer⸗ 
brunnen, Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinandsbrunnen, Carlsbader Spru⸗ 
del, Schloß⸗ und Mühlbrunnen, Eger Salzquelle und Franzensbrunnen, Em⸗ 
fer Krähnches und Keſſel, Krankenheiler, Kreuznacher und Homburger Eli: 
eee e Saidſchützer und Pillnuaer Bitterwaſſer, 

visdorfer, Selterſer und Ober⸗Salzbrunnen, Pyrmonter, Schwalbacher und 
Wildunger, ſowie auch Seeſalz, Kreuznacher, Rehmer, Krankenheiler, Kös⸗ 
ner, Wittekinder Badeſalze und Mutterlauge, nebſt den künſtlichen Mineral: 
Air wäſſern von Dr, Struve 8 Soltmann zu Fabrikpreiſen. 


Tannenklee, 


eine vorzügliche Futterpflanze für Sandboden, der meiſt Klee nicht mehr trägt, 
empfehlen wir auf das Angelegentlichſte. [4051] 


Driginal ſchwediſchen Hafer, 


in Hamburg als der beſte Hafer preisgekrönt, erhalten wir eine Probeſendung, 
die wir hierdurch offeriren. 


Eſparſette 


empfehlen wir der allgemeinen Beachtung. 


Schwefel ſaures Kali 


aus Staßfurther Kali offeriren wir a 1 Thlr. 7% Sgr., bei 100 Centnern 
a 1 Thlr. 2% Sgr. pr. Ctr. incluſive Emballage. 


Grasmiſchungen 


durchweg aus friſchen Grasſamen, nach den bewährten Principien des Herrn 
Prof. Dr. Langethal in Jena, empfehlen wir billigſtens. 


Schleſ. Landw. Central⸗Comptoir. 
Weißen Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen, 


letzter Ernte, offeriren mit Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit unter Marktpreiſen: 
4683] J. H. Steinitz u. Comp., Breslau, Reuſcheſtr. 45. 


Zuckerrübenſaamen, 1863er Erndte, © 


Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


GUANO-DEPOT 
Peruanischen Regierung 


in Hamburg. 
Wir zeigen hierdurch an, dass unsere Guano-Preise unverändert sind, wie folgt: 
Beo.-Mk. 160, — pr. 2000 Pfd, Brutto hamb. Gewieht oder 20 Zoll-Centner, bei 
Abrahme von 60,000 Pfd, und darüber, 
Beo.-Mk. 174. — pr. 2000 Pid, Erutto hamb, Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei 
Abrahme von 2000 Pfd, bis 60,000 Pfd. 
in Säcken, zahlbar pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag 
85 


oder Decort, 4 13520 
n J. D. Muizenbecher Söhne. 
I echt. Peru-Guano 13—14% Stickstoff, 

I“ Baker Guano Superphosphat, 
gemahl. Knochenmehl 
Knochenkoblenmehl 


offeriren: 


zur Bereitung von Superphosphat, 


Schwefelsäure 


I“ Chili-Salpeter, 
I. Stassfurter Kali-Salz etc, ete, offeriren billigst unter 
Garantie der Echtheit: Paul Riemann & Co. 


3057 Breslau, Oderstrasse 7, 1 Treppe. 


Für Eltern und Vormünder. 


Einem etwa Yjährigen Knaben, geweckten Geiſtes, Sohn gebildeter Eltern, wird Gele⸗ 
genheit geboten, mit einem eben ſolchen Knaben gemeinſchaftlich, guten Klavierunterricht zu 
erhalten. Näheres Reuſcheſtraße 2, 3. Etage rechts. Nachm. von 4—5 Uhr. [4801] 


Echte Oranienburger Haus-Seife 


in bekannter Güte, beintroden, der Ctur. 16 Thlr., in Stegen à 5 Pfd., d. Pfd. 5 Sgr., 
feinfte Strahlen⸗Stärke, in Paketen a 5 Pfd., d. Pfd. 3 Sgr., bei 4040 
. Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 63. 


Eine Hochdruck⸗Dampfmaſchine 


mit 11“ Kolben, ca. 16 Pferdekraft ſtark, nur ſehr wenig gebraucht, von gefälligem Aeußern, 
ſtebt zum billigen Verkauf in der Wagen⸗ und Maſchinenbau⸗Anſtalt von Gebrüder Hof 
mann u. Comp. in Breslau, Siebenhufenerſtraße, gegenüber der Gasanſtalt. [4018] 


Lachs, Kieler Sprotten und Bücklinge bei 
Hern 4 Straka, Ring, Riemörzeile 10, 2. gold Kreuz 


ö und Junkernstrasse 33. 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der Dr. Struwe & Soltmann’schen ' 
f künstlichen Wässer zu Fabrikpreisen. [4049] 


zn einer lebhaften Kreisſtadt der Provinz 
Poſen iſt eine gut eingerichtete und 1139700 
‘ 


Nikolaiſtraße Nr. 8, Betriebe befindliche 
Buchdruckerei 


7 empfiehlt täglich BR Eid 88 
m Pre H . 
friſche nebſt Verlag zum Preiſe von Thlr. a 


n Maitrank, 1. Juli d. J. zu verkaufen. Offerten sub 


n und außer dem Hauſe. [431°] K. U. No, 413 find franco an die Herren 


. aſenſtein d Vogler in Hamb icht. 
m Bollgellte a d n cin 


„Zechelwitz, Kreis Trebnitz, Eiſen⸗ 
ee eee 
e e ee 


fette Schöpſe zum Verkauf. [4038] 
Woll ſackleinwand 


5 G großes bat a e 
empfiehlt billigſt: Salo ruppe und Fontaine iſt zu verkaufen bei 
Breslau, Karlsſtr. 11. Wen Agerbach, abe 16.18. 


W. Rothenbach 8 Co., Schweidnitzer⸗ 
[4789 


ö In allen Buchhandlungen 
um au baden: 


Die Köchin 
aus eigener Erfahrung 


| allgemeines Rochtudh 


für bürgerliche 
Haushaltungen, 
0 


3044 


von 
Caroline Baumann. 


4. Aufl. Eleg. gebunden. 
Preis nur 15 Sgr. 


N 
\ 


Verlag | 
von Eduard Trewendt Mi 


Teredinum. 
Sicherſtes Schutzmittel gegen 

Motteuſchaden. 0 
Dieſes Mittel, welches ſich zehn Jahre hin⸗ 
durch privatim als ganz unfehlbar bewährte, 
ehe es im vorigen Sommer der allgemeinen 
Benutzung übergeben wurde, hat in dieſer 
kurzen Zeit, wie zahlreiche Wiederbeſtellungen 
beweiſen, ſo vielfache und unzweideutige Pro⸗ 
ben einer gründlichen Wirkſamkeit geliefert, 
daß es ſicher nur von denjenigen Familien 
und Geſchäftshäuſern noch nicht benußt wird, 
welchen ſein Vorhandenſein noch nicht bekannt 
geworden. Es wird daher wiederholt auf 
dieſe ganz unſchädliche Flüſſigkeit mit dem 
Bemerken aufmerkſam gemacht, daß wollene 
Zeuge, Pelze, Stickereien u. ſ. w. die man 
mit derſelben beſprengt, niemals von einer 
Motte berührt werden können. 
Das in dem Laboratorium der unterzeich⸗ 
neten Officin bereitete Teredinum iſt in Ori⸗ 
ginalflaſchen zu 10 Sgr. und 7½ Sgr. zu 


aben. 
Herzogl. A 
zu 


eſſau. 
Niederlage für Breslau bei [4032] 


S. G Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Die Ziegelei-Beſitzer 
erlaube ich mir auf die in Hamburg prä⸗ 
miirte Ziegelmaſchine von Hertel u. Co. 
in Nienburg a. S., mit dem ergebenen 
Bemerken aufmerkſam zu machen, daß auf 
der Breslauer Ausſtellung vom 10. bis 
12. Mai eine ſolche Maſchine ausgeſtellt 
ſein und fr. zugeſandten Ziegel⸗Thon in 
Poſten von 15—20 Ctr. bereitwilligft ver⸗ 
arbeiten wird. Bezügliche Offerten bitte 
ich direct oder an mich zu richten. 

Kattowitz, den 25. April 1864. 
4046] E. Nack, Cioil⸗Ingenteur. 
Ein Spezerei⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 

in einer Kreis⸗ und Garniſonsſtadt 
Schleſiens iſt unter ſoliden Bedingungen zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. Frankirte 
Offerten wolle man unter P. 5. an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung franco ſenden. 


Die neu errichtete 


Tapeten⸗Fabtil 


Sackur Söhne 


[3689] im Stadthauſe 
empfiehlt ihren N Vorrath 
on 


Papier⸗Tapeten 


von 2½ Sgr. an bis zu den eleganteſten. 


Gurkenkerne, 


vorzüglichſter Qualität 
oſſerirt 85 ee Preifen: [4017] 


J. G Hübner in Bunzau. 
110 Stück mit Körnern gemäfletes 


Schafvieh offerirt das 
Dom. Kuchendorf bei Reichenbach i. Schl. 
zum Verkauf. [3970] 


A 
Um directe Bezüge 
in den gangbarſten Käſeſorten ferner ganz 
unnöthig zu machen, habe mein Lager von 
echten und bairiſchen 


Schweizerkäſen, 
Hölländiſchen, 10 1 
Sahn⸗ u. Olmüger Käsen, 
durch perſönliche Einkäufe 


aufs Reichhaltigſte afjortirt, und verkaufe an 
Wiederverkäufer zu Preiſen, welche 


jeder Concurtenz 


die Spitze bieten. 
Centner⸗Preiſe von 25 Pfd. ab! 
und Gelder nur franco! 


Oscar Kattge, 


35. Ohlauerſtr. 35. 


. Ohlauerſtr. 222 
g Franzöſiſche und engl. Stroh⸗ 
Eben u. Filzbüte für Damen, 
Herren und Kinder empflehlt zu 
S* billigen Preiſen 3282 


Ein Wirthſchaftseleve, der in einer tüch⸗ 
tigen Wirthſchaft gelernt hat und auch mit 
dem Rechnungsweſen Beſcheid weiß, wird mit 
einem Gehalte von 60 bis 80 Thlr. bei freier 
Station geſucht vom Dom. Dombrowka 
bei Bojanowo. 147990] 


a 
7250 


1 Agentur und Niederlage >. | 
italieniſcher Leiern 


ſchwarzwälder und pariſer Fabrikat, 
bei Ad. Pape in Reichenbach ! /Schl. 
Beſtellungen auf größere Muſikwerke werden 
zu Fabrikpreiſen effectuirt. [3960] 


Beſte englifche 


atent⸗Filze 
zu Dachbedeckungen. 
Geruchloſer Erdpech⸗Filz zur Bekleidung 


. euchter Wände. 
Niederlage auf dem Continent bei: 


I. H. Walkhoff 


in Hamburg. 


Wiener Zeugſtiefeln, gut und 
feſt gearbeitet, 1 Thlr. pr. Paar, 
Promenadenſchuhe 27½ Sgr., 
Pantoffeln in Goldleder 12% Sgr. 


3283) B. K. Schieß, Ohlauerſtr. 87. 


Beſte geleſene Roſinen, [4804] 
à Pfd. 3% und 4 Sgr., a Ctr. 11 Thlr. 
empfiehlt: Moritz Becker, Biſchofsſtr. 12. 


Baker⸗Guauo⸗Superphosphat, 
18 22 7 lösliche Phosphorſäure, fo wie 


Echten Peru⸗Guano, 


13-14 % Stidjtoff, 
offeriren: 14809] 
Mann 8 Co., Kloſterſtr. 88, in Breslau. 


Speckbücklinge u. Flundern 
Thodweile und Hal, 


neue Goldfiſche, 


die erſten in dieſem Jahre, auch 
in ganzen Scheiten, [4026] 


geräucherten Lachs, 


Caviar, neue Bratheringe, marinirten Aal und 
Kieler Sprotten bei 


G. Donner, Stsdgate %0. 


Ein junges, anſtändiges, gebildetes Mädchen 
ſucht ſofort in der Stadt oder auf dem 
Lande eine Stelle als Stütze der Hausfrau 
oder bei einer ältlichen Dame zur Unterhal⸗ 
tung und Begleitung. Es wird weniger auf 
hohen Gehalt geſehen, als auf gute Behand: 
lung. Näheres auf Adreſſe N. N. an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung franco. [4812] 
En junge Dame ſucht ſogleich oder vom 1. 
Mai ab eine Stelle als Buchhalterin 
in einem Damen⸗Putzgeſchäft. 14811] 
Näheres auf — M. M. an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung franco, 


IE Buchhalter 


in unſerm Band» und Confections⸗ 
Geſchäft findet ein junger Mann 
ſofort Engagement. Bewerber, welche 
in dieſer Branche bereits thätig 
waren, erhalten den Vorzug. [4027] 


Poſer & Krotowski. 


Ein junger Kaufmann, dem die besten 
Referenzen zur Seite stehen, gegen- 
wärtig noch als Prokurist und Reisen- 
der in einer Zuckerfabrik thätig, sucht 
ein anderes Engagement, gleichviel in 
welcher Art und Branche; hauptsächi- 


lich möchte derselbe gern an einem 
grösseren Hande'splatz arbeiten, und 
würden in Betreff des Salairs die be- 
sche densten Ansprüche gemacht. Ge- 
fällige Offerten erbittet man unter Z. 
300 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung gelangen zu lassen, [3779] 


a —— —— 
Ein Buchhalter 

für ein Waarengeſchaft wird geſucht. Ber 

werber, die Kenntniß vom Herren ⸗Garderobe⸗ 

Geſchäft haben, werden bevorzugt. Offerten 


BB WB” Offene stelle. Ein ge- 
bildeter sicherer Mann, weleher 22 
fache Buch- und Kassenführung ver- 
steht, oder wenigstens gewandt ist, sich 
darin bald einzuarbeiten, aueh bereit 
wäre, vorkommende Reisen zu besor- 
gen, findet ein dauerndes Engagement 
mit 600 Thlr. festem Jahreseimkommen 
und Tantiöme- bei einem Gesch ıfts-In- 
stitut. Die Herren A. Goetsch $ 
Comp. in Berlin, Zimmerstr. 48 a., 
sind beauftragt, weitere Auskunft zu 
ertheilen, [3927] 
Ein Reiſender für Specerei⸗ und Dros 
guerie s Waaren, welcher Schleſien und 
Poſen bereiſt und den Abſatz eines Artikels, 
welcher bedeutende Proviſion abwirft, 
und deſſen Abſatz mit wenig Umſtänden ver⸗ 
knüpft iſt, abernehmen will, erfährt das Nä⸗ 
here bei Eduard Sachs. Roßmarkt Nr. 13. 
6 verlaßbarer und cautionsfähiger allein⸗ 
ſtehender Mann wird als Aufſeher über 
ein kleines Brennerei⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Näheres Sterngaſſe Nr. 3 
in der Mälzerei. [4805] 
Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung 
ſuche ich einen Lehrling mo ſaiſchen 
Glaubens. M. Deutſchmaun 
[4733] in Oels. 

Ning Nr. 35, 
Naſchmarktſeite, iſt die zweite Etage, beſte⸗ 
hend aus drei Stuben, Küche und Zubehör, 
für 200 Thaler, Term. Johannis beziehbar, 
zu vermiethen. Näheres eine Treppe. [4807] 
3 vermiethen Kupferſchmiedeſtraße das Con⸗ 
ditor⸗Gewölbde mit Zubehör, zu jedem Ges 
ſchäft ſich eignend. Näheres Oderſtraße 33. 
Ring Nr. 18 
ſind während des Wollmarktes zwei große 
Lagerplätze zu vergeben. 4800 


Näheres daſelbſt im erſten Stock. 


Ein Geſchäftslokal 


iſt zu vermiethen Karlsſtraße 11. 


Ein freundlicher Laden wit Schau⸗ 
fenſter, zu jeder Branche ſich eignend, 
iſt auf einer der belebteſten Straßen zu ver⸗ 
miethen und bald oder auch ſpäter zu bezie⸗ 
ben. Näheres in der Expedition des Schleſ. 
Morgenblattes, Herrenſtr. 1, [3398] 


Zwei möblirte Zimmer, 


für 1 auch 2 Herren zu vermiethen, Salzgaſſe 
Nr. 1, eine Stiege, vis-à-vis der Hauptwache. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
verſendet N. Hille, Bibliothek in Berlin, 
Roſenthalerſtraße 46. [3829] 


Ein wohlgemeinter Rath! 
und ein gut Quartier iſt Gold werth! 
Wohnen Sie daher von ab nur in: 


33. Königs Hötel, 33. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 26. April 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 67— 70 65 58-62 Sgr. 
dito gelber 64 — 65 63 85861 „ 

Roggen 42— 43 Al 

Gerſte 36— 38 34 31—32 

Safer i 23-3) 28 26-27 „ 

Erbſen 46— 48 44 39—42 „ 


„ 2¹ 14 Sgr. 
Winterrübſen ... 208 198 184 „ 
Sommerrübfen... 178 168 158. 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 


Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 


1425 a 14 à 143 bez. 


25. u. 26. April Abs. 10 l. Mg.6U. Nc. 2. 
1 7 88 352771 


unter Chiffre C. F. Nr. 26 poste restante vuftdr. bei 0“ : 71 
0 duftwärme +102 + 70 + 165 
franco Breslau, [4028] ahnt 2788. 2-8, L. 54 
Einen Eleven Yunktfättigung 7lpckt. 70pt. Alpet. 

ſucht der Feldmeſſer Touſſaint in Herma: | Wind S0 ED S 
dorf unterm Kynaſt. 3573] Watte: heiter heiter wolkig 


Breslauer Börse vom 26. April 1864. Amtliche Notirungen. 


|ZN Brier Geld.| zn 
Wechsel-Course, Schles. Pfdbr. 
Amsterdam. . 8 — & 1000 Th. 33 935. — 2 an 
dito au: = dito Litt.A./4 11003 11005 | Pole. Sch. 0% 4 “.. 
Nambarg....|k8 — dito Rust. 4 190 | — Krak.-Obschl. 4 
dito mul — dito: Lit. MO — est Nat as | To Top 
London K — dito Litt.B. 4. — 1 est. at.-A. 5 704 bz. B. 
e au 2 dito 3! — | — |ltalien. Anl. 5 — 
. a — schl. Rentnbr. 1 9844| 9875 Oester. L. v. 80% | &34 B. 
Wien öst. W. zu — Posen. dito 951 — dito 64 — 
Frankfurt. “ — Schl. Pry.-Obl. % — | — pr. St. 100 Fl. — 553 bz. 
en 2 ar er Elsenb.- Frlor.-A. Ausländ, Eisenb. 
Ar FÜR 1 Wrsch.-Wien.|5 | 70 B. 
Tale — Brsl.-Sch.-Fr. — * 
Warachau be — le Alt — |Er-W.Nrab. 14 | 62 B. 
Gold- u. Faplergeld,|Brief. > 1 Mecklenburg. 4 — 
Köln-Minden.!# | 904 — . 8 
Ducaten 96 Ndrschl.-Mrk. | — Mainz-Ldwgs. 4 — 
Louisd'or 11 ri 8 Gal. ud — 
Poln. Bank-Bill | dito Ser.IV.5 | — — 8 3 
Aab 1 a8l Oberschles...|4 | 954 | — || Silb.-Prior- =; 
. Ur 1 I — A. 
Oesterr. Währg. 877% 4110 47281 Ind,-u. Bergw.-A 
dito 35) 825 | 82 Schl. Feuer- V. 4 — 
inländ, Fonds. f Kosel-Oderb. 1 — | — in. Brgw.-A.5 26 
7 | Min. Brgw 2 B. 
Freiw. St.-A. 4 — dito 4 — — Brel. Gas- Act. 5 = 
Preus.A. 185004 | 954 dito Stamm-) — — Schl. Znkh.-A | 
2495 2 
Fe 1 4 1004 Iul. Elsenb.-St.- A. . u 
dito 185614411004 Brel-Sch.-Fr. 4 1294 br. G. 80h en. 
dito 185905 106 Köln-Minden. 33 — Schl B. Bank 4 1037 B. 
Präm.-A. 18540310 — Neisse-Brieg. 1 85 B. chl.Bank.-V 


St.-Schuldsch. 34) 904 

Bresl. St.-Obl. 4 
dito 4 

Posen. Pfdbr. 4 


dito 34] — 
Pos. Cred.-Pf. 4 95} 


dito 


Ndrschl.-Mrk. 4 — 
Obrschl. A. C. 33154 g. 
B. 331411 B. 
Rheinische ..|# | m 
Kosel-Oderb. ! 
Opp.-Tarnw..|t 


Hyp.-Oblig. 43100 B. 
Dise, Gom--A. 8 — 
Darmstädter. 4 
Oester. Credit!5 
Posm Prov.-B.|4 
Genf. Cred.-A. 4 


85—853b. O. 


B. 
br. G. 


587 
674 


Dis Börsen- UDommisslon. 
ä— — . M T—m AU — — ͤ——k—hz — 
Verantw. Nedacteur: Dr. Stein. Druck von (Fraß, Barth u. Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


